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Vor den Polendebatten .

Zu Preußisch - Polen gehören Teile der Provinzen Westpretchett
« nd Schlesien und die Provinz Posen ; über drei Millionen polnische
Belvohner befinden sich hier . Schlesien war im ersten Jahrtausend
unsrer Zeitrechnung rein polnisch ; das Polentum wurde zuletzt auf
Oberschlesien und einige kleine Bezirke Mittelschlesiens beschränkt .
I » politischer Beziehung hatte in uralter Zeit Schlesien sehr wenig ,
später gar nichts mehr mit dem Königreich Polen zu thun .
Schlesien gehörte bald dahin , bald dorthin , zu Ungarn , Böhmen
und Oestreich ; in Wirklichkeit gehörte es den jeivcilig mächtigsten
schlesischen Fürsten und Adeligen , die sich um Kaiser und

Könige nicht viel kümmerten . Der schlesische Adel wurde deutsch , das

polnische Volk in Schlesien dachte bis tief in das vorige Jahrhundert
hinein nicht daran , daß es polnisch sei ; ein nationaies Bewußtsein
fehlte ihm . Posen und Westpreußen stehen in einem andern Ver

hältnis zum ehemaligen Königreich Polen , sie find Beutestücke aus
den polnischen Teilungen . Trotzdem war von einem polnischen
Nationalbelvußtsein auch bei der Bevölkerung dieser Gebiete bis
in die neueste Zeit keine Rede ; auch die polnischen Aufstände des

vorigen Jahrhunderts hatten wenig daran geändert . Der polnische
Bauer , denn dieser bildete das Gros des Volkes , hatte nicht das ge -
ringste Interesse an der Wiederaufrichtung des Königreichs Polen ;
er war ruhig und zufrieden , wenn ihn die preußische Herrschaft nicht
noch mehr drückte al § früher die politische . Auch der polnische Adel ,
der wegen seiner persönlichen Verluste infolge der Teilung Polens
bis in die zweite Hälfte des vorigen Jahrhunderts hinein in Auf -
ständen machte , wurde friedlich ; er war Agrarier , ivie sein preußischer
Kollege , wirtschaftete gelegentlich vielleicht noch ein bißchen schlechter
als dieser , verzichtete aber endgültig auf das Königreich Polen .

Wenn diesem Zustande nicht eine friedliche Entwicklung gefolgt
ist , Vergrößerung des Polentuins da , wo es dem Boden besser an

gepaßt war als das Deutschtum , Wachstum des Deutschtums da , wo
der Deutsche bei seiner höheren Kultur den Polen verdrängte , so
sind bekanntlich daran nicht die Polen schuld , sondern die preußische
Regierung unter der Führung Bismarcks , der die unendlich kindliche
Ansicht vertrat , er könne mit 100 Millionen Mark das Polentum in

Posen und Westpreußen vernichten . Die Gründung des Hundert
Millionen - Fonds und der Posener Ansiedelungs - Kommission
waren übrigens nicht die einzigen Bcthätigungen des Bismärckischen
Germanisationsfiebers : sämtliche preußischen Behörden in Gegenden
mit politischer Bevölkerung wurden Germanisationsiiistitute , die

offiziell angewiesen waren , das Deutschtum zu fördern , daS Polen¬
tum zu bekämpfen .

Die Germanisierung per vim machte der Ruhe des polnischen
Volkes ziemlich schnell ein Ende ; durch sie und durch die bereits
bestehende und schnell sich vergrößernde polnische Presse wurde das
Volk darüber belehrt , daß es polnisch sei und deutsch werden solle ;
das Nationalbelvußtsein der Polen erwachte ; der Druck gegen die Polen
erzeugte Gegendruck und so kam es zur Feindschaft zwischen Polen
und Deutschen . Dieser Entlvickelungsgang ivar ganz natürlich . So

wahr es ist , daß Nationen durch Vermischung mit andern unter

gegangen sind , ebenso ivahr ist es , daß solche Vorgänge nicht von

heute auf morgen , nicht auf das Koinmando von Staatsmännern ,
sich abspielen . Es ist etwas andres , wenn ein Volk nach und nach
die Sprache eines andren Volles annimmt , mit dem es zusammen '
Ivohnt — merkwürdig ist hierbei die Thq. tsache , daß mehrfach in der

Geschichte das siegende Voll die Sprache des Besiegten angenommen
hat — als wenn man ihm befiehlt , die Muttersprache gegen eine

fremde umzutauschen .
Und eine solche gelvaltsame und gewaltthätige Germanisation ist

in Preußisch - Polen seit mehr als zivei Jahrzehnten betrieben worden
und wird heute straunner als vorher betrieben . Die Kinder polnischer
Eltern mußten in den Schulen deutsch lernen ; der Erfolg war , daß
die Schulkinder weniger als früher lernten und gegen das Deutsche
erbittert wurden . Im Verkehr mit allen preußischen Behörden , mit
den Gerichten , den Verlvaltungsbehörden , ließ man den Polen fühlen ,
daß man ihn geringer achte als den Deutschen . Die Presse , soivohl
die deutsche , gennanisalorisch gesinnte , als auch die polnische , schürte
das Feuer , und so kamen ivir zu Zuständen , wie sie jetzt bestehen ,

zum Kriegszustand zwischen Deutschtum und Polentum in Preußisch -
Polen .

Nicht wenig zur Verschärfung der Gegensätze trugen die beider -

seitigen Organisationen bei ; es bildeten sich hüben und drüben
Vereine mit nationalen Zwecken und Nebenzwecken . Gegenüber der

preußischen Ansiedeltingskommission zum Ankauf polnischer Güter und
deren Besiedelung mit deutschen Bauern gründeten die Polen eine

Ansiedelnngskommission in Bromberg zum Ziveck der Ansiedelung
polnischer Bauern ; den massenhaften polnischen Vereinen trat der

Oslmarkenverein gegenüber , der ausgesprochen gernianisatorischc
Zwecke iin Auge hat und durch weitgehende Begünstigung durch die
Behörden eine bedeutende Macht erlangt . Die Polen gründeten und
gründen polnische Volksbibliotheken . die Deutschen deutsche , man
unterhält Germanisations - Theater und ausgesprochen polnische Theater ,
deutsche Kasinos , polnische Kasinos , deutsche Turnvereine , polnische
Sokols , kurz , der nationale Unterschied trat auf allen Lebensgebieten
hervor , ein friedliches Zusammenleben war nicht mehr möglich .

Zuletzt mußte sogar die katholische Kirche den Germanisatoren
Hilfe leisten : der Fürstbischof Kopp hat eine ganze Reihe Maßregeln
erlassen , die die Polen als gcrmanisatorische anfechten — deutsche
Lieder und deutsche Predigten in polnischen Kirchen — , er hat vor
ollem dafür gesorgt , daß der Klerus seine frühere ausgesprochen
polnische Stellung aufgegeben hat tmd neutral oder gcrmanisatorisch
geworden ist . In den früheren Zeiten der polnischen Bewegung
waren Geistliche und Lehrer meist die Führer .

Und in diesem Kampfe , in dem die Germanisatoren infolge
ihrer Begünstigung und Unterstützung durch die Behörden die weit
aus günstigere Stellung einnahmen , haben sie trotzdem den kürzeren

gezogen . DaS Polentum ist gestärkt aus dem Kampfe
hervorgegangen , wirtschaftlich gestärkt und gestärkt in
nationaler Beziehung . Trotz der 200 Millionen , die Preußen der

geschäftlich wie politisch falschen Idee geopfert hat , den

polnischen Adel auszulanfen , hat gerade in den letzten fünf
Jahren die deutsche „ Hand " BVi Qnndratmeilen an die

Polen verloren . Die Aussichtslosigkeit des Anskanfens — um nicht
mehr zu sagen — ist so evident , daß niemand daran zweifelt als
die preußische Negierung und ihre parlamentarischen Truppen .
Ziveifcllos wird das preußische Abgeordnetenhaus der neuenForderung
von 21/2 Hundert Millionen Mark zustimmen , ebenso zweifellos
wird diese Ausgabe nur dazu dienen , polnischen Adligen ans die Beine

zu helfen , gleichgültig , ob das durch Gründung von Bauerngütern
oder von Domänen und Forstgütern geschieht .

Die letzte , aber nicht unlvichtigste Folge der preußischen
Gennanisatio » in Preußisch - Polen ist die Gründung einer polnischen
Volksparlei bezw . polnischer Volksparteien , da eine Einigung der

entstandenen und entstehenden Volksparteieit noch nicht erfolgt ist .
Noch steht zwar in Oberschlesien die „ Katolik " - Partei , eine polnische
Partei von ehemals echt volkstümlicher Richtung , zur Zeit wieder

aus der Seite des Centrums , weil , wie im vorigen Herbst
offiziell erklärt wurde , durch die Absonderung der „ Katolik " - Partei
vom Ceutrum die „katholische Einheit " in Deutschland gestört
ivürde und das Centrum die Polen schütze . Der ziveite Grund

ist unrichtig , deshalb hat sich die radikalere , von Posen ausgehende
Richtung der Polen in Oberschlesicn , deren führendes Blatt der

„ GornoSlasak " ist , vom Centrum losgesagt , treibt selbständig Politik
und null bei der nächsten Wahl eigne Kandidaten ausstellen , iväh -
rend die „ Katolik " - Partei mit den Centrumsknndidatcn zufrieden ist ,
wenn nur zivei oder drei Polen , eventuell auch nur Leute mit

polnischen Namen , darunter sind .
Also Krieg auf der ganzen Linie , keine Aussicht auf

einen Sieg der Germanisatoren , im Gegenteil : lebhafte Steigerung
der nationalen Rcgttngen der Polen , wirtschaftliche Stärkung der
aus eigner Kraft sich emporarbeitenden Polen , Rückgang des in

jeder Weise geförderten Deutschtums .
Das sind die Früchte der preußischen Millionen und des thörichten

Polenhasses . Die preußische Regierung ist auf dem Wege , die gegen -
wärtigen Zustände in hohem Grade zu verschlimmern . Was Ivird

sie thun . wenn die neuen Hundert Millionen Mark verbraucht

find und das Polentum ivieder stärker dasteht als jetzt ? Aus den

Wreschencr Vorgängen hat sie nichts gelernt , sie hat auch aus der Ver

Wendung ihrer Millionen nichts gelernt . Gehilfen für ihre Politik

findet sie leider immer noch ; deshalb kann die weitere Entivickelnng
des deutsch - polnischcn Nationalitätenstreits in Preußisch - Polen nur
eine sehr unerquickliche sein . Sie wird lediglich ein Werk der

preußischen Regierung sein ; das deutsche Volk hat keinen Anteil an
der Polenverfolgung . _ _

Driilkfehlerberichtigung . llnser Pariser Korrespondent schreibt
unS :

Wollen Sie gefälligst einen wichtigen Druckfehler in meinem
Pariser Brief , ä. ck. 22. Mai , berichtigen sLeitartikel , Nr . 113 . erste
Spalte , 11. Zeile von unten ) . Anstatt : „ im nationalistischen TetnpS "
mutz es heißen : „ im a n ti - nationalistischen Tcinps " . Die Be -

richtigung ist desto notwendiger , als nicht jeder Leser des „ Vortv . "
über die politische Stellung des „ Tcinps " orientiert ist . Ich habe
absichtlich „anti - nationalistisckter TempS " geschrieben und nicht : im

„ministeriellen " , iveil diese Zeitung niemals rückhaltslos daS

Miitisterittm unterstützte . _

Vertrag der Hamburg - Amerika Lmie

mit dem Morgausche, » Schiffahrtstrnst .
Zur Vorbereitung aus die am 28 . d. M. stattfindende General -

Versammlung , auf deren Tagesordnung die in letzter Nummer des
„ Vorivärts " ' mitgeteilten Anträge stehen , versenden Aufsichtsrat und
Vorstand der Hambnrg - Amerilanijchen Paketfahrt - Gesellschaft an ihre
Aktionäre eine längere Erläuterung ihres Abkommens mit dem Morgan «
scheu Schiffahrtstrust . Nach einer Erörterung der Notwendigkeit , mit
der von Morgan geschaffenen Kontbination zu einer Verständigung
zu komiunn , werden folgende wesentliche Bestimmungen des Ver -
träges mitgeteilt .

1. Das Syndikat verpflichtet sich, weder direkt noch indirekt .
Aktien der deutschen Gesellschaften zu erwerben , ebenso über -
nehmen die deutschen Gesellschaften die Verpflichtung, sich des
direkten oder indirekten Ertverbes von Aktien des Syndikats
zu enthalten .

2. Um trotzdem den vertragschließenden Parteien ein direktes
Interesse an den Ergebnissen ihrer Betriebe einzuräumen , haben sich
die beiden deutschen Gesellschaften verpflichtet , dem Syndikat alljähr -
lich d e n j e u i g e n A n t e i l an i h r e r D i v i d e n d e a u s z u -
zahlen , iv ' elcher einem Besitze von mindestens
Lv Millionen Mark i n A k t i e n e n t s p r e ch e n w ü r d e.
Diese Bestimmung ist zu einer Zeit vereinbart worden , als das
Aktienkapital der beiden deutscheu Gesellschaften je 80 Millionen
Mark betrug . Für den , inzwischen bekanntlich eingetretenen Fall
einer Kapitalserhöhung ist den : Syndikat das Stecht vorbehalten , die
Summe , von welcher die ihm zukommende Dividende zu berechnen
ist , bis auf 23 Proz . des Aktienkapitals zu erhöhen .
Die Gegenleistung des Syndikats bestehr darin , daß es sich ver -
pflichtet hat , den ' beiden deutschen Gesellschaften aus den gleichen
Betrag , also auf mindestens 20 Millionen Mark , eine ' Ver -
zinsung von ö Proz . aus den Mitteln des Shndi -
katS zu vergüten .

3. Um ein ersprießliches Zusammenwirken der beiden Parteien
herbeizuführen , ist beschlossen worden , ein Komitee einzusetzen ,
welches die Aufgabe hat , über die gclrculiche Ausführung des ge »

schlossenen Vertrages zu wachen , die ständige Fühlung zwischen den
deutschen Gesellschaften und dem Syndikat aufrecht zu erhalten , und
über Angelegeuheiten , welche die gemeinsamen Interessen berühren ,
eine Verständigung herbeizuführen . Dieses Komitee soll aus zwei
Mitgliedern des Syndikats und zwei Vertretern der deutschen Gesell «
schaftcn bestehen .

4. Die Vereinigung soll ein Schutz - und Trutz -
b ü n d n i s darstellen , das Syndikat und die beiden deutschen Gesell -
schaften verpflichten sich daher auch , einander beizustehen gegen Ein «
griffe fremder Konkurrenz .

0. Das Syndikat verpflichtet sich , ohne die Zustimmung
der beiden deutschen Gesellschaften keines seiner
Schiffe nach einem deutschen Hafen zu senden .
Dagegen verpflichten sich die deutschen Gesellschaften zur Einhaltung
geiv isser Grenze n hinsichtlich ihres Verkehrs von
d e n H ä f e n Großbritanniens . Diese Verpflichtungen ver -
hindern jedoch nicht :

a) die völlige Fortführung gegenwärtig schon bestehender Ver -
biiidiingen ;

bj die zukünftige Einbeziehung britischer Häfen für irgend welche
Verbindungen , wohin das Syndikat nicht selbst Linien von England
aus unterhält ;

c. die zukünftige Aufnahme britischer Häfen für die Linien der
deutschen Gesellschaften nach Südamerika . Mexiko oder Wesiindien .
selbst wenn das Syndikat dorthin von England aus Linien unterhält .

1. Gegen die für seine sämtlichen zwischen Großbritannien
und Nordamerika verkehrenden Linien übernommene Verpflichtung
des Syndikats , mit nicht mehr als 2 Schiffen wöchentlich in
jeder Richtung einen französischen Hafen anzulaufen ,
verpflichten die deutschen Linien sich , wie bisher so auch
fernerhin , mit ihren in der Fahrt nach und von Nordamerika
beschäftigten Schiffen belgische Häfen nicht zu berühren und
versprechen , daß jede von ihnen nicht mehr als 73 mal im Jahre ,
ausgehend und ebenso oft einkomniend ( insgesamt also nicht mehr
als 300 mal ) , ihre an der Fahrt nach und von Nordamerika beschäf -
tigten Schiffe englische Häfen anlaufen lassen wird . Vermehren
die deutschen Linien ihre Abfahrten aus sranzösischen Häfen , was
ihnen jederzeit freisteht , so ist auch das Syndikat berechtigt , eine im
Verhältnis gleiche Vermehrung vorzunehmen .

8. Die Errichlung neuer Dampfschiffslinien oder die Aus -
dehnnng einer bestehenden Verbindung , wenn sie so umfangreich ist ,
daß sie eine Verdoppelung der Zahl der Expeditionen darstellt , soll ,
ehe sie durchgeführt wird , Gegenstand einer Beratung des unter
Ziffer 3 erwähnten Komitees bilden . Das Komitee ist nicht be -
berechtigt , die Errichtung solcher neuer Verbindungen oder die
Durchführung solcher Betriebsausdehnung zu verhindern . Dagegen
ist aber vereinbart worden , daß , wenn das Syndikat eine solche Aus -
dehining oder die Errichtung einer neuen Linie vornehmen will , es ge -
halten ist, den deutschen Gesellschaften eine Beteiligung von
e i n e in Drittel daran zur Verfügung zu stellen .
Die gleiche Verpflichtung übernehmen auch die deutschen Gesell -
schaften gegenüber dem Syndikate . Diese Beteiligung soll der Form
durchgeführt werden , daß die Partei , welche dieselbe in Anspruch
nimmt , den dritten Teil des für die Erweiterung erforderlichen
Kapitals mit 3 Proz . der untcriiehmenden Partei verzinst und dafür
an dem Gewinne oder Verlust der bezüglichen Erweiterung zu Vs

beteiligt ist . Diese Bestimmungen beziehen sich jedoch nicht auf
Küstenliiiien und auf ähnliche kleinere Unternehmungen .

9. Das Nordatlantische Kajüts - Passage - Geschäft der beiden
Parteien wird durch einen Sondervertrag, ' der die Herbeiführung
eines Pools für diesen Geschäftszweig zum Gegenstande hat , ge -
regelt . Für daS Paffage - Geschäft der III . Klasse bleibt die Pool -
Vereinigung bestehen , welche schon seit mehr als 10 Jahren zwischen
den in Betracht kommenden Gesellschaften in Wirksamkeit ist .

10. Die Herbeiführung ähnlicher Vereinbarungen für das Fracht «
geschäft ist über die schön bestehenden Verträge und über die in
Absatz 4 vorgesehene gegenseitige Fürsorge hinaus , vorläufig nicht in
Aussicht genommen .

12. Für die Dauer eines etwaigen Krieges zwischen Deutsch -
land und den Vereinigten Staaten , Deutschland und England
oder England und den Vereinigten Staaten tritt der Vertrag außer
Kraft .

13 . Der Vertrag ist auf die Dauer von 20 Jahren geschloffen .
Es soll aber jeder Partei freistehen , nach dem Verlaufe von zehn
Jahren eine Revision dieses Vertrages zu beantragen und , wenn
diese in zufnedeiistellender Weise nicht erzielt werden kann , nach
Verlauf eines Ivciteren Jahres sich von dem Rontrakte zurück -
zuziehen .

14. Der Hamburg - Amerikn - Linie gegenüber hat daS Syndikat
die Verpflichtung übernommen , derselben ( unbeschadet der Be -

stimmungen in Absatz 8) den Verkehr zwischen New Uork und Ost -
asien sowie den Verkehr zwischen New Aork und Westindien allein

zu überlassen .
Die übrigen Bestimmungen des Vertrages kommen , weil rein

technischer Natur , hier nicht in Betracht . "
Die Bestimmungen sind , wie der letzte Satz zeigt , nicht voll -

ständig mitgeteilt , und ohne ihre Kenntnis ist eL unmöglich , die
Wirkung des Vertrages auf Verkehr und Handel richtig zu be -
urteilen . Soweit die Mitteilungen reichen , bestätigen sie , wenn auch
nicht die schlimmsten Befürchtungen , die in den letzten Wochen aufgetaucht
sind , so doch , daß der Hambnrg- Amerika - Linie — und dasselbe dürfte
vom Norddeutschen Lloyd gelten — nicht nur wesentliche » Beschränkungen
auserlegt sind , sondern

'
auch von einer eigentlichen Selbständigkeit

beider Linien kaum mehr die Rede sein kann . Wir sehen hier von
einer näheren Erörterung des Passus über die gegenseitige Gewinn -
bcteiligmig ab ; er geht die Aktionäre an , die es mit dem Borstand
und Anfsichtsrat abmachen mögen , ob sie jährlich dem Trust eine
Zubuße auf seinen Gewinn zahlen wollen ; denn darauf läuft , da
in den beiden letzten Jahren die Dividenden trotz besonders
großer Abschreibimgen 8 Proz . und S Proz . betragen haben und für
nächste Zeit auf gleiche Sätze zu rechnen wäre , der vereinbarte Modus
hinaus . Doch das ist , wie gesagt , Sache der Aktionäre . Weit be -
denklicher ist die Bestimniung des Absatzes 6, derznsolge sich, hin -
ichtlich ihres Verkehrs nach englischen Häfen die deutschen

Linien innerhalb „ gewisser Grenzen " zu halten
haben . Es sind diese gewissen Grenzen zwar nicht
genannt ; man darf aber wohl gerade ans dieser Unter -

lassung folgern , daß es sich um ein Wegbleiben von den

wichtigeren Häfen Süd - Englands handelt , vielleicht mit Ausnahme



SonthamptonS . Ja , der Absatz kb , in dem bon einer Einbeziehung
britischer Häfen gesprochen wird , wohin der Trust von England ans
nicht selbst Verbindungen unterhält , lätzt die Deutung zu, dnjz auch der

Verkehr nach gewissen antzerhnlb Englands gelegene » britischen Häfen ,
also in den britischen Besitzungen , den beiden deutschen Linien ver -
wehrt ist .

Auch die Bestimmung , daß die Schiffe der Hamburg - Ainerika -
Linie und des Lloyd auf ihrer Fahrt nach Nordamerika belgische
Häfen künftig nicht berühren dürfen , bildet eine wesentliche Ein -

schränkung . für die das Zugeständnis dcS Trusts . so lange die

deutschen Schiffe ihre Abfahrte » ans französischen Häfen nicht ver -
mehren , nur zweimal wöchentlich seine Schiffe in jeder Richtung
französische Häfen anlaufen zu lassen , kaum als Ersatz gelten kann .

Der Absatz 10. das; eine Vereinbarung über die Frachtraten
„ vorläufig " nicht in Aussicht genommen ist , dürfte lediglich
zur Beschwichtigimg für die ans industriellen Kreisen geäuhcrten
Bedenken bestimmt sein , dast der Trust die Frachtpreise erheblich er -
höhen tvcrde . In Wirklichkeit wird dieses „ vorläufig " nicht allzu
lange danern , denn bei seiner enormen lleberkapitalificrung ist der

Trust , will er eine angemessene Verzinsung erreichen , unbedingt
darauf angewiesen , die Frachtsätze , zum wenigsten die Hinfrachten
von England nach Nordamerika , beträchtlich zu steigern .

Vielleicht werden sich doch die beiden Linien noch dazu
verstehen müssen , etwas mehr über ihre Vereinbarungen zu
veröffentlichen , denn Graf Kunitz beabsichtigt im Reichstage
betreffs des Abkommens eine Jntervellation einzubringen .
Die „Krenz - Zeitung " berichtet darüber : Es sollen namentlich nähere
Mitteilungen über die von deutschen Schisfahrt - Gesellschaften mit
diesem Trust getroffenen Vereinbarungen — soweit angängig —
erbeten werden .

fpolitiXdie Aebevlkrszt .
Berlin . den 28 . Mai .

Zur französische » Miliisterkrise .
Pariö , 24 . Mai . ( Eig . Ber . ) Ter chaotische Znstand des fran -

zösischen Parteiwcsens tritt in Ministerkrisen - Zeiten besonder ? kratz

zu Tage . So auch wieder jetzt . Gegen jenen organischen Mangel
des französischen Parlamentarismus scheinen auch die dreijährige
Fortdauer eines und desselben Ministeriums und der Wahlsieg seiner
Mehrheit wenig geholfen zu haben . Alle Welt stimmt darin über -

ein , daß die neue Kammermehrheit erst der Erziehung . dcS Drills

bedürfe , um sich selbst zu erkennen und herauszufinden , um

regierungsfähig zu werden . Den nötigen Drill aber hat das

Jnangural - Ministerium der neuen Legislatur zu besorgen .
Daher die Hoffnungen der geschlagenen Melinisten und die Vc -

fürchtungen der siegreichen Linksrepublikaner . Das alte In »
trignenspiel der diversen Cliquen und ministerfähigcn Persönlich -
keilen macht sich wieder einmal breit . Für alle möglichen
Kombinationen wird in den Wandelhallen der Kammer und in der

Presse Propaganda gemacht . Selbst der in Jntriguen ergraute
Freycinet , ein Politikaster , der »ach einem Wort ClemenceauS
alle Parteien betrogen hat , fühlt sich auf der Höhe der Situation —

als der Mann der „ Beschwichtigung " : er läfjt sich von Helfershelfern
in empfehlende Erinnerung bringen . B a r t h o u , der Kampf -
minister des Innern in » klerikalfrenndlichcn Kabinett M e l i n e.
hatte seine Ministerkandidatnr schon im Beginn der Wahlperiode
aufgestellt — in einer Wahlrede , die eine kriegerische Absage an den
MeliniSmnS und Nationalismus und ein Lobgesang auf die „ rcpu -
blikanische Einigung " ( natürlich unter Ausschluß der socialistischen
Umstürzler ) Ivar . Seine übrigens seit zwei bis drei Jahren vorsorg -
lich vorbereitete Mauserung � die zweite in der noch kurzen Lauf -
bahn dieses jugendliche » Strebers — berechtigt ihn offenbar

zur „ einigenden " Minislerpräsidentschaft . Aber den gleichen Anspruch
darf D e l c a s s ö erheben , der Minister des Auswärtigen in f ä in t -
l i ch e n drei Kabinetten der verflossenen Legislatur , im

antidreyfusislischcn und zuletzt dreifnsistischen Kabinett B r i s s o n ,
im nationalistenfrenndlichen und einfach gesinmmgslosen Kabinett

D u p II h und im Kabinett der „ republikanischen Verteidigung " : eine

Vielseitigkeit in Aktion , die alle Gegensätze in der Liebe zur vater -

ländischen Republik und zum alliierten Zaren versöhnt und auslöscht ,

Zudem kehrt Delcasss gerade ans seiner zweiten Alliancereise zurück ,
ein zweifach Gesalbter dcS russischen Herrn . . .

Nur die Chefs der siegreichen Radikalen schieben sich merkwürdiger - ,
aber erklärlicherweise nicht vor bezw . werden nicht vorgeschoben .
L ö o n B o u r g o i s ist kampfeSmüde , wie immer , obwohl er feit

sechs Jahren sich nach seinem kurzlebigen Scheinkampf - Ministerinni

anSruht . Und dann braucht man ihn für die Kammerpräsident «

schaft . Er allein hat Aussicht , den Kandidaten der Rechten ,
den bisherigen Kammerpräsidenten D e s ch a u e l , zu schlagen .
Was den allen B r i s s o n betrifft , so hat er sich bei

allen guten Absichten als unfähiger Regierungschef bewährt .

Außer den zwei Genannten aber verfügen die Radikalen nur

noch über teils notorisch unfähige , teils wenig bekannte �InterchefS .
ES fehlt ja ihnen an Nachwuchs . Die talentvollsten Vertreter des

letzteren sind unter die Links radikalen ( die „socialistischen Radi -

kalen " ) und noch zahlreicher unter die Socialisten des rechten Flügels

gegangen . So spricht man denn von einem Ministerium Com bes .

Der Träger dieses Namens ist Senator und war Minister des öffent -

lichen Unterrichts im radikalen Kabinett Läon Bourgeois . Wird er
von L o u b e t anserwählt , dann erfährt man vielleicht von seinem
Vorlebe » etwas mehr .

EtlvaS Ordnung in den Chaos wird die KammerpräsidentschaftS -

Wahl bringen , die als erste Kraftprobe von beiden Kampslagern vor -

bereitet wird . —
_

Die belgischen Wahlen

haben allem Anschein nach an der politischen Sitntion so gut wie

nichts geändert . Die alten Mandate sind ohne Ausnahme in der

Hand derjenige » Partei geblieben , die sie auch bisher innehatte ,

während von den 14 neu geschaffenen Kanunersitzen die eine Hälfte
in den Besitz der Klerikalen übergegangen ist , während die andre

Hälfte von der Opposition : Socialisten , Liberalen und christlichen
Demokraten , erobert wurde .

Die vorliegenden telegraphischen Meldungen kanten :

Brüssel , 26. Mai . <W. T. B. ) Nach den bisher vor -

tiegenden , aber noch nicht amtlichen Ergebnissen der gestrigen Wahlen
wird die Regierung über eine Mehrheit von 22 (?) Stimmen ,

anstatt wie bisher von 20 Stimmen , verfügen . Die Katholiken

erhalten 7 von den neuen Sitzen , und ebenso erhält die O p p o s i t i o n
7 Sitze , die sich auf 4Socialisten , LLiberale und 1 christlichen
Demokraten verteilen . Die neue Kammer wird , vorbehaltlich
einer Richtigstellung der bisherigen Resultate durch die amtliche Fest -

stell , mg der Ergebnisse , 94 (?) regierungsfreundliche
Katholiken zählen ? die Opposition wird sich zusammen -

setzen aus zwei chri st lichen Demokraten . 35 Liberalen
84 (?) Socialisten und einem Unabhängige » , im

ganzen also ans72Mitgliedern bestehen . Die ansscheidenden Deputierten
der kalholischcn Partei sind sämtlich wiedergewählt worden . In
den Arrondissements E h a r l e r o i und S o i g n i e s hat die Zahl
der s o c i a l i st i s ch e n Wähler eine merkliche Abnahme
erfahren , in Antwerpen sind die Stimmen für die Liberalen zurück -

gegangen . —

In L r n s s c l gewinnen die Katholiken für die Kammer

einen neuen Sitz . Der Abbe D a e ns ( christlicher Demokrat )
wurde in Brüssel gewählt und wahrscheinlich Theodor ( Un-

abhängigkeitSpartei ) . Tie Socialisten und Liberalen bc -

halten beide 5 Sitze in Brüssel . —

Nach einer Meldung der „ Frankfurter Zeitung " wählten von den

14 neuen Wahlkreisen Vcrviers , Gent . Courtrai und Alost je einen

Klerikalen , Soignies . Charleroi , Liöge und Ramnr je einen Sozialisten .

Im inneren Stadtteil Brüssels ergab sich ein Verlust
von etwa 1000 Stimmen für die Socialisten und ein ebenso großer
Gewinn für die Klerikalen . Vandervelde erklärte diese Erscheinung
damit , daß in Brüssel Ivie in Paris die A r b e i t e r b e v ö l k e r u n g
immer mehr nach der Peripherie zieht und das

Centrum dem reaktionäre » Kleinhandel über -

läßt . —
_

Die Frage deS FriedenSschlnsseS
ist noch immer in der Schwebe . Am Montag oder Dienstag soll ein

neuer Ministerrat stattfinden , in dem über die stündlich zu er -
wartende Antwort der Boerenführcr auf die am Freitag nach Pre -
toria gesandte Note der englischen Regierung beraten werden soll .
Die am Freitag abgesandte Note soll die endgültigen Friedens -

bcdingungen der englischen Regierung enthalten haben . Die Be -

dingungen sollen infolge des Eingreifens Eduards Vll . in die

Friedensverhandlungen ein beträchtliches Entgegenkommen
beweisen .

„ Daily Mail " veröffentlicht ein Telegramm , worin berichtet
Ivird , daß alle Schwierigkeiten , welche den Friedensschluß
verzögern könnten , beseitigt seien und daß das Ende der

Feindseligkeiten von einem Tage zum a n d e rn zu erwarten

sei . Auch nach einer Drahtmeldnng des „ Daily Expreß " aus

Lissabon ist dort über Lourcnco Marques die Nachricht eingetroffen ,
daß der Friede thatfächlich gesichert fei . —

«

Deutsches Mcich.
lieber eine Acndernng der WnhlkretS - Einteiknng that der

CenlnunS - Abgeordnetc Reichsgerichtsrat Spahn in einer Vertrauens -

männcr - VersammIuttg des Centrnms in Bonn , der er als Vertreter
deS Kreises im Reichstage beiwohne , eine bemerkenswerte Acnßerung .
Nach dem Bericht der „ Deutschen Reichs - Zcitnng " , des Bonner

CcntrnmsblattcS , erklärte er bezüglich des weiteren Verlaufs der

Zolltarif - Verhandlnngen :

Zweifelsohne tvcrde die Regierung , wenn ein ihr genehmer
Zolltarif nicht zu stände komme , die Handelsverträge nicht
kündigen , sondern für jede Legislaturperiode verlängern . Ob in
der nächsten Periode ein neues Zollgesctz zu stände komme , hänge
dann wesentlich von dem Ausfall der Wahlen ab .
Jedenfalls müsie man aber damit rechnen , daß mehr
Socialdcmokratc » — bis zn 70 Köpfen — in den
Reichstag einziehen werde » . . . . Jetzt sind uns die länd «
lichen Kreise noch sicher , kommt es aber zu einer
Aenderung der Wahlkreis - Gesetzgebnng — n n d
der können wir schon ans Achtung vor der

Verfassung uns ans d i e D a u e r nicht entziehen
— dann wird die Kopfzahl der Bevölkerung eine stärkere Berück -

sichlignng finden zum Nachteil für die Landwirtschaft ! "
Es bleibt abzuwarten , wie weit sich diese . Achtung vor der

Berfassnttg " bei dem Ccntrum in di » That umsetzt . —

Ter Kaiser wird während des Sommers , wie eine ZeitnngS -
korrefpondcnz mitteilt , mir ein paar Tage in Berlin , oder genauer
im Neuen Palais zubringen . Bis zum Oktober wird er fast aus¬

schließlich reisen . Als Reiseziele sind zn nennen : Marienburg ( Ein -
wcihungSseicr ) . Schloß Cadinen , Nürnberg ( MnsenmSfeste ) , Bonn ,
Kiel ( Regatta ) . Norwegen ( Nordlandsahrt ) , Posen , Rominten ( Jagd ) ,
HubertnSstock ( Jagd ) . Der zeitweilige Aufenthalt in Berlin ist durch
die Frühjahrsparaden und den Empfang deS Schah von Persien
veranlaßt .

In ivelcher Zahl und Auswahl die Minister an diesen Reisen
teilnehmen werden , ist ans der Mitteilung nicht zu ersehen . —

Dr . Kiigler , der Präsident des Obervcrivaltuugsgerichts , ist ,
56 Jahre alt , gestorben .

Er war erst seit einigen Wochen in diesem Nnit , nachdem er ans
der Verwallinig des B o l k s s ch n l w e s e u s , dessen Rechte er allzu
eifrig gegen Agrarier und sonstige BildimgSfeiude verteidigte , glücklich
hinaus , befördert " ivordeu war .

Jetzt , nachdem dieser unbequeme Mann gestorben , rühmt ihm
der . ReichS - Anzeiger " große Verdienste und Tüchtigleitcn »ach . Nur
verwenden hat er sie nicht dürfe ». —

Reiche Steuerdtebe . Als der Ruhrortcr Landrat Kötter seinen
geharnischten Erlaß an die wohlhabenden Stencrhiuterzieher seines
Kreises gerichtet hatte , entrüstete man sich in der bürgerlichen Presse
nicht etiva über die schamlose Gaunerei der Leute von Besitz und

Bildung , die also den Staat betrogen , sondern man schalt den
indiskreten Land rat , der i » so rücksichtsloser Weise die besten Patrioten
„verdächtigte " . Ja , mau deutete sogar au , der Herr Landrat habe
ohne genügende » Anlaß seine ösfeultiche Erklärung abgegeben .

Zar Rechtfertigung des Landrats teilt nun ein Blatt der Gegend
mit . daß thatjächlich in dem Kreise Steucrnnterschlagungen i » großem
Stile stattgcfnudc » hätten :

Bereits über 40 namhafte Steuerzahler dcS Kreises seien der

Aufforderung des Landratcs , die hiiiterzogenen Beträge nach -
zuzahlen , gefolgt , und ein Einzelner habe beispielsweise an Staats -

steuern eine Tnmme nachgezahlt » die , als Kapital
solide angelegt , bedeutend über tausend Mark Jahres -
ziuö bringe , lleberhanpt mache man in interessierten
Kreisen derart deutliche Zahlenangaben , specialisiert nach Staats - ,
Einkommen - , Kirchen - usw . Stenern , daß damit die Name n
der in Betracht kommende » Persönlichkeiten in greifbare Siähe
gerückt seien .

Das bedeutet also ganz gewaltige Stcnerdicbstähle . Das Ein -

kommeusteuer - Gesctz sieht bekanntlich für dolose Hintcrziehnngcn auch
Gefängnisstrafen vor . Wird mau einmal ein Exempel
statuieren ? Dieselbe » Leute geberdcn sich freilich entsetzlich patriotisch .
wenn es gilt , neue Militär - und MarincanSgaben zu schaffen ? di «

Bezahlung liegt aber dann auch de » Armen ob , deren Hunger und
Notdurft besteuert wird . —

Der Vieepriisideut deS Reichstags ' Gras z u S t olb e rg -

Wernigerode ist ans der Jagd von einem Unfall betroffen
worden , indem ein Schuß sich »ach riickwäris entlud und die Stirn
de » Schützen vertvnndele . Mau hofft , daß schlimmere Folge » nicht
ciutreten werden . —

Kampf mit geistigen Waffen . Im schwarzen A lt en d o rf
bei Essen fand am Sounabendabend eine öfsentliche Versanimlnug
statt , bei Ivelcher Gelegenheit die schwarze Gesellschaft wieder mal
eine Probe von der Ueberlegenheit ihrer geistigen Waffen ablegte .
Vis zu Maßkrügen hat man c? allerdings noch nicht gebracht , aber
Radau brachte man zu stände , der den erwünschten Erfolg , die Bor -

saiiimlung zur Auflösnng zu bringen , schließlich erzielte . Genosse
RcichStagS - Abaevrdneter Sachse war zu der versammlniig als Referent
bestellt . Durch Lärniscenini sollte die Versammlniig überhaupt hinter -
trieben werden . Unsrem Genossen gelang es jedoch schließlich , sich Gehör
zu verschaffen . Er konnie sein Referat zn Ende führen . In der DtS -
kiission sprach mir ein Genosse ; obwohl unsrerseits vier Wort -

iiieldimgen vorlagen , ließ man drei Gegner , die geistige Führung
der Schwarzen , zu Wort « kommen . Als diese ausgeredet , stellten
die Schwarzen Schliißantrag . und als derselbe abgelehnt war ,
gab einer der „ Toleranten " das Signal zu neuem Skandal ,
der auch so erfolgreich war , daß der überwachende
Beamte die versammlniig anflöste . So hatte mal » de » Zweck er -
reicht , die von ca . 1300 Personen besuchte Versammlniig konnte nicht

Ende geführt »Verden . Mit solchen „geistigen " Waffen käuipst die

sellschaft , welche im Reichstag für Toleranz brainarbasiert . So

kann man wieder rühmen , man habe die Gegner zum Schweigen gc -
bracht — im christlichen Kampf . —

Sachsen - Weiiilarschrs Versammlungsrecht . Während i »

Basseriiianns Wahlkreis Jcna - Neustadt die ParlameiitSnindigkeit
des Herrn Abgeordneten viel besprochen wird , sorgt die Behörde da «

für , daß das Kapitel der Versa m ml ungS » Verbote imnicr
mehr agitatorischen Stoff . erhält . So ist eine für den 25. Mai ü»
Münchenbernsdorf geplante Versaminlung nach berühmtem iveima -

rischen Muster verboten , trotzdem der in Äussicht genoniniene Redner ,
der Kandidat des Kreises . Genosse Leutert - Apolda , bereits in einer

großen Anzahl Versammlungen daselbst sprechen durfte . —

Herr NeichStagö - Abgeordneter Semler .
AuS Hamburg ivird uns berichtet :

Herr Seinler , Schwiegersohn des Oberbürgermeisters von

Hainbiirg inid iiatioiialliberal - agrarischer Abgeordneter für den ziveiteu
hannöverschen Wahlkreis Aurich , hat , »vie bekannt , in seiner jungen
parlanientarischeii Bcihätigung bereits erstaunliche Zengniffe politi -
scher Unznvcrlässigkeit abgelegt . Aber Herr Seniler übt die

von ihm in der Politik bewährte » Eigenschaften auch in

seinem Privatleben . und bei der Rolle , die er glaubt im

öffentlichen Leben spielen zu dürfen , fordert auch seine private

Bcrnfsgebahrung immer von neuem die Kritik heraus . Wir

haben uns ivicdcrholt gleich andren Berliner iiiid Hamburger
Blättern mit dein Verhalten des Herrn Dr . Seniler in der

Schmiliuskischen Nachlaßsache zu beschäftige » gehabt , in der Herr
Seniler 39 000 Mark durch unberechtigte Machiiiativneli einbehalteil
hatte . Erst durch Klage lvurde er genötigt , das ungerechte Gut

herauszugeben . Vor einer Verurteilniig durch die Ainvaltkannncr
konnte er sich nur erretten , indem er vor der Urteilsfällung in jenem
Prozesse einen Vergleich mit den Klägern ermöglichte .

Aber , ivie uns mitgeteilt wird , hat Herr Semler sich nicht zn
Überwinden vermocht , das gelhane Unrecht völlig zu sühnen . Viel -

»»ehr hat er miter Anwendnng eines Verfahrens , das eiiic », Ehren -
mann nicht ziemt , sich seinen Vcrpflichtiingeil noch immer zu eilt -

ziehen versucht und verstanden , so daß , tvie�vir hören , von nenem
eine Anzeige gegen ihn bei der Anwaltkammer in Hamburg von den

Geschädigten erstattet ivird .

Im Vergleichstermin hatte Herr Semler sich zur Zahlung der

gesaniteii vom Kläger geforderten Sunnne sanit Zinsen nnd klägerischen
Kosten bereit erklärt . In dem darauf zwischen den Anwälten des

Klägers und SemlerS verfaßten Verglcichsprotokoll lvurde jedoch wider

Wissen des Klägers nnd durch Mißverständnis seines Ainvaltcs eine

niedrigere Siimuie eingesetzt . Der Kläger erfuhr erst verspätet von

diesem ihni nngiinftigen Vergleich und unternahm es dnrch einen

erneuten Appell an Herrn Seniler , sein volles Recht zu erreichen .
In einer Unterredung am 2. Januar 1901 gab Herr Seniler zn ,
daß ein Mißverständnis dnrch Schuld des klägerischen Aulvalts vor -

gelegen haben könne , er » verde aber nobel sein nnd den

Rest der strittigen Summe — noch ca. 17 000 M. — zahlen , sobald
die gegen ihn eingeleitete ehrengerichtliche Untersnchung beendet sei »
ivürde . Herr Seniler ersuchte den Kläger , nur von einer Ver¬

folgung seiner Angelegenheit in der Presse jetzt abzusehen . Der

Kläger vertraute auf diese Zusicherniig Dr . SemlerS und sah vor -

läufig von jeder weiteren Verfolgung seiner Ansprüche ab .
Als aber der Kläger nach Beendigung des Ehrengerichts -

Verfahrens gegen S . diesen an sein Versprechen mahnt « , ließ
Seniler ihm durch seinen Rechtsvertreter am 3. Jannar 1902 mit -

teilen , daß er seiner Zeit sein Entgegeiikomine » betreffs Zahlung
des Restbetrages davon abhängig gemacht habe , daß er die lieber -

zenguiig gewinne , daß ein Mißverständnis zwischen dem Kläger » nd

dessen Vertreter vorgekommen sei , ein solches Mißvcrständuis sei
aber nicht nachgetviescn . Semler lehnte rlindlveg jede Erfüllung
seiner Zusage ab .

ES ist danach klar , daß Dr . Seniler ivährend der Dauer des

gegen ihn schivebcnden Verfahrens vor der Anivaltkannner den

Kläger durch Zahlinigsziistchernng hingehalten hatte , um nicht seine

Lage in diesem Verfahren zu verschlechtern , daß er aber nach dem

günstigen AuSgmige des Verfahrens sich unter Bruch der uiizivcifel «
hasten Zusage den ihm obliegenden Vc»pflichti »igeii entzogen hat .

Bei der staatSerhaltenden Rolle , die der nationallibcrale

Reichstags - Abgeordnete Dr . Semler zu spielen beliebt , bei der

hochniiitige » Art , in der er erst jüngst wieder die Vertreter der so

berechtigten ScemainiSforderungcn bekämpft hat , ist es geradezu ein

öffentliches Interesse , zn zeigen , ivie dieser Kämpe für „ Ordnung und

Sittlichkeit " diese Ordnung und Sittlichkeit in seinein Privatleben
bethäligt . —

_

MajcftKtöbelcidignngS - Prozeß . Vor der Elberfelder
Strafkanimer hatte sich am 23. Mai die Haustererin Mathilde Franke »
von Elberfeld ivegen MajestälSbeleidigung zu verantivorten . Die F.
ivar im Besitz zivcier Kaiscrbtldcr . Anläßlich eines Gespräches ,
ivclches die F. mit de », ihr jetzt feindlich gestmiten Händler Bernhard
Sindern in » Jiili oder August v. I . führte , soll dieselbe über die
Bilder gesprochen nnd hierbei mißfällige Aeußerinige » über den Kaiser
gemacht haben , die Sindern dann der Slaatsanivaltschaft hinter -
brachte . Der Staatsanwalt beantragte 2 Monate Gefängnis . DaS
Urteil lautete auf Freisprechnng , weil die fraglichen Aeußenliigen
verschiedenartig gedeutet werde » konnten . Während der Verhandlung
war die Oeffentlichkeit „ Ivegen Gefährdung der Staatssicherheit " aus -

geschlossen . —

Ein Feiistcrladr » wegen MajestätSbeleidignng beschlag¬
nahmt . Ans Magdeburg wird berichtet : A>n Freitaginorgen
ereignete sich in der Otteiibergstraße in der alten Neustadt ein eigen »
artiges VorkomnniiS . Vom Hause Nr . 37 lvurde von einei » Ver «
treter ber Polizeibehörde ein Fenfterladen onsgehängt und als

corpus ciolicti nach dem Polizeidurenu gebracht . Wie ivir erfahren ,
ivar an dem gefährlichen Fensterladen mit Kreide eine Majcftäls -
beleidignng angcschriebe ». Wahrscheinlich , »i », den Thäter besser er -
mitleln und inn Schriftvcrglciche anstelle » zu können , mußte , ivie ge -
schrhen , verfahre » werden . Sollte es nicht auch genügt haben , wenn
die von unreiner Pbantasie zeugende unflätige Beinerkling tinfach
abgcivischt worden wäre ? —

_

Eine . . Verichtlgnng " . Wir erhalten folgende Zuschrift : „ In
Nr . 112 de » „ Vorwärts " , Ausgabe vom 16. Mai er. , ist in dein
Bericht iiutcr der Ucberschrift : „Unparteiische Polilil " , betreffend die

Gerichtsuerhandlinig i » Sachen des „ Breslaner General - Anzciger "
gegen die „ Volksivacht " zu Bieslan folgendes behauptet :

„ Am andern Tage hatte der Verleger bann den Vcrfaffer vor -

gcnoinnlc » nnd veranlaßt , schleunigst einen zweiten Artikel zu
schreiben , dnrch de » die Tendenz des ersten Artikels so weit als

irgend möglich abgejchlvächt und in ihr Gegenteil verwandelt
würde ' ;

ferner :
„ Da die BewciSanfnahme die Richtigkeit der Angaben der

. Volksivacht " ergab , sprach das Gericht die „ Volksivacht " frei . "
Diese Behauptungen entsprechen nicht den thatsächticheil Ver -

hältnlsscn nnd sind » » wahr .
1. Der Verleger des „ Breslaner General - Anzeiger " hat den

Verfasser des fragliche » Artikels nicht veranlaßt , schlennigst einen
zloeiten Artikel zu schreiben , durch den die Tendenz des ersten Aitikels
so iveit als irgend »nöglich abgeschwächt nnd in ihr Gegenteil ver «
ivandclt würde . Der Herr Verleger hat de » betreffenden Redacienr
nur ans die Abweichung von dem Progranini des „ Brrslaner General -

Anzeiger " ailfnierksmii gemacht , worauf dieser sich zur Abfasiung eincS
weiteren Artikels als Fortsetzung des ersten bereit erklärte .

2. Die BeweiSmisiiahme vor Gericht hat die Richtigkeit der An -

gaben der „ Volksivacht " nicht bestätigt , deshalb ist die Freisprechung



outfi nicht erfoTflt . Diese qrüüdete sich » iclmehr darauf , weil das

Scbuffeilgerichl
'

nicht zn der Ueberzengnnc , gelangen konnte , daß
dein Verräter des Geschäftsgeheimnisses die Adsicht , den Verleger
des „ Breslmier General - Anzeiger " zu schädigen , innegelvohnt hat . "

Breslau , den 21. Mai 1002 .
SZrcslaner General » Anzeiger .

linste Leser werden gleich uns erstaunt sein über die Naivetät
des „ Vrcslauer General - Anzeigers " , der wähnt , dlirch eine solche
f o r in a l e Berichtignng unsre Auffassung über das Vorkommnis

widerlegen zu können , der wir in unsrer Notiz vom 16. Mai Ausdruck

gegeben hatten . Was berichtigtdenueigcntlichdasBreslancrVlatt ? Daß
es den Radacteur gezwungen hat , am nächsten Tage zn widerrufen , was
er am ersten Tage geschrieben hatte ? Beileibe nicht ! Nur soll der

Verleger sich dem zum journalistisch - ehrlosen Kotau gezwungenen
LIcdacleur gegenüber auf das „ Programm " seines Blattes berufen
haben , ans das Programm eines „ General - AnzeigerS " !

?! och erstaunlicher ist es . wenn die „Richtigstellung " in ihrem
zweiten Absatz behauptet , die Richtigkeit der Angaben der „ Volks -
wacht " fei vor Gericht nicht bestätigt worden , während doch der
Absatz I die Hauptsache des Behaupteten selbst zu -
g e st e h t I —

Ausland .
'

Ocstreich - Nngnrn .
Zn de » AnsglcichSvcrhandliingen .

Budapest , 26 . Mai . Der Präsident des Abgeordneten -
h a n s e S Graf Albert Apponhi hielt gestern im Wahlkreise Jasy »
Bersny eine Siede , in der er sagte , wenn ein schlechterer , als
der jetzige Ausgleich mit Oestrcich vereinbart werden ipllte , so
erklärte er , daß zn einem solchen Ausgleich keine Mehrheit zn
haben wäre , iveil alle die Regierung unterstützenden Faktoren ,
ja die Ncgicrmig selbst in diescin Fall ihre konstitiitionelle Pflicht
kenncii würde » , nämlich dagegen Stellung zn nehmen .

Wie » , 26. Mai . Ministerpräsident v. Kocrber hat sich in Be «
gleitung des Finanz - und des Haudclsmiuifters wieder nach Budapest
begeben , »im die AnSgleichsverhandlungen fortzusetzen . In wohl -
informierten Kreisen wird trotz der gegenteiligen Meldungen bc -
stätigt , daß der Ausgleich mit Ungarn noch sehr großen Schwierig -
keilen begegnet . —

_

Schiller , Meist und der Nationalitätcnkampf . Wie die
„ Jnlernationalc Schulkorrespondcnz " aus Teplitz meldet , wurde die
von den » Dilettanten - Ensemble „ Teutonia " in nvrdböhmischeu Orten
geplante Aufführung von Schillers „ Teil " und K l e i st s
„ Prinz von Homburg " behördlich verboten , unter Berufung
auf den auf die unteren Volksklassen aufreizend wirkenden Inhalt
der beiden Dramen l —

Frankreich .
Die Totenmesse der „ repnblikanischen Bcrtcldignng " .
Die abtretende „republikanische Verteidigung " hat sinnig mit

einer Totenmesse in der Rotre Dame - Kathedrale abgeschlossen . Die
gräßliche Katastrophe auf Martinique hat die Galaseste der Lonbct «
scheu Abreise und Reise nicht verhindert und nicht einmal auf -
geschoben . Dafür hat die von der Kirche verwünschte und bekämpfte
Regierung zum Gaudium der Klerikalen in einer offiziellen Tvtciuncssc
für die Opfer des Moni Pelse die weltliche Republik vor dein Altar
niederknien lassen . Sieben Mitglieder dcS antiklerikalen Ministeriums
empfingen bei der Gelegenheit die Absolution des Pariser
ErzblschofS , der noch dieser Tage eine geharnischte
Epistel gegen die . a n t i ch r i st l i ch e n Sekten " , mit denen
die Kirche «in hartem Kampfe " stehe , losgelassen hatte . Neben
Waldeck - Noussean , dem « Oberfeind " der Kirche , waren u. a.
anwesend : General Andrö , der am letzten Sonntag beider
Enthüllung dcS Denkmals von Auguste C o m t e » ämins der
Regierung die theologische Denkweise verworfen ; Mariiieminister
de L a n e s s a n , der sich durch das Verbot der kirchlichen Kar -
frcitagS - „ Trauer " auf den Staatsschiffen den Fluch der Kirche
zugezogen ; Justizministcr Monis , der die „ rote Messe " bei
Beginn des GerichlSjahres abgeschafft Halle . . . Spotten über sich
selbst und wiffen nicht wie ! — Abwesend waren — außer D e l c a s s ä ,
der niit Lonbet die Petersburger Kirchen unsicher macht : Handels -
minister Millerand , Minister der öffentlichen Arbeiten Band in .
ein Linksradikaler , und Nnterrichlsminister L e y g u e s. Letzterer
hat dafür seine guten Gründe : er möchte sich in elfter Stunde als
rabiaten Antiklerikalen gebe », sich ins kommende Kabinett hinüber -
zuretten . —

Ueber den Zlnfenthalt der Familie Hniubert verlautet noch
immer nichts Bestimmtes . Der Prozeß dürfte erst in einigen Mo -
naten stattfinden , da augeblich allem 7 —8000 Briefe durchzulesen
sind , weiche vom Anwalt Parmcntier mit Fron Hniubert und den
angeblichen Crawfords ausgetauscht worden sind . —

Italien .
Ruch ein „ Attentat " . Aus Neapel wird vom Montag ge -

meldet : Der König und die Königin sind gestern abend 7 Uhr hier
«ingetroffen , um sich nach Palermo zur Eröffnung der dortigen
laiidivirtschaftlichen Ausstellung zu begeben . Während der kvniglitbe
Wagenzug vor dem Zeughause hielt . Ivarf ein Mann Namens Gucriero
zwei Steine gegen den königlichen Wagen . Er wurde sofort ver -
baftct . Die Menge brachte dem Könige nach dem Zwischenfall eine
Shmpathicknndgebung dar . Der Verhaftete ist ein mehrfach be -
strafter Dieb . —

Bei den Kommnnalwahlcn in Sa » Nemo kamen sämilichc
sorialistischen Kandidaten gegen die vereinigten Reaktionäre durch .
Die städtische Verwaltung von San Nemo befindet sich ganz in den

Händen der Socialistcn . —

( England .
Eine republikanische Kimdgebiing . In der Gemeinde - Ver -

trctnng Battersea « kam in der letzten Sitzung die Beteiligung an den

KröniiugSsestlichkeiten zur Sprache . Battersea ist eine Arbeiter -
Vorstadt Londons und ivird im Parlament von dem bekannten
Arbeiter - Abgeordneten John Bnrns vertreten ; in , Gemeinderat
bilden die Majorität die sehr linksstehenden Demokraten mit einigen
Socialdemokrateu . Howarth Barnes , der Maire von Baltcrsea , ist
selbst Demokrat , hatte sich aber bestimmen lassen , einen Antrag ans
Beteiligung am Kröiiimgsfcste einzubringen . Ter Socialist Raynor
protestierte entschieden gegen die Beteiligung dcS - republikanischen
Vorortes an der Cercmouie der Krönungsseierlichkeiten . Trotzdem
der Bürgermeister und einige Demokraten dafür stimmte » , wurde
die Beteiligung doch mit 25 gegen 24 Stimmen abgelehnt . — In
England ist der „ monarchische LoyalismitS " so ziemlich universell ,
auch in der Arbeiterklasse . Dies erklärt sich ans dem liberalen
Charakter der englischen Monarchie und aus der sehr eingeschränkten
Macht des Königs . Ilm so bedeutsamer ist es , daß trotzdem die
Ablehnung erfolgte . —

Dänemark .
Ter Verkauf der «vrsttndische « Inseln ist bekanntlich an dem

Widerstand einer Landsthiiigs - Mchrheit gescheitert . Der Vertreter der
Verciiiigteii Staaten in Kopenhagen ist nun a » die dänische Re -

giermig mit dem Ersuchen herangetreten , die Natifikationsfrist des
VcrkaufstraktatS , die mit dem 23 . Juni d. I . ausläuft , nm ein Jahr
zu verlängern . — Hiermit beschäftigte sich am Freitag die Sitzung
des dänischen MinisteriimiS . Der König widersetzte sich
der Verlängerung der Li a t i f i k a t i o n s f r i st. — Im
Ministerinin herrscht Iliiciuigkeit in dieser Frage , der Ministerpräsident
ist gegen de » Verkauf , der Inseln , der Jiistizininister Alberte dasür .
Sollte es diesem gelingen , die Ratifikationssrist zu verlängern , er -
scheint ein Miiiisterivechscl nicht ausgeschloff ' eii . —

öinfsland .
TaS Attentat auf den Gouverneur v. Wahl am 18. Mai

ist bereits daS zweite , das auf ihn wegen seiner viehischen
Roheiten in den Polizeistiibcn in Wilna verübt worden ist . Einige
Tage nach dem 1. Mai lvurdcii auf ihn auf offener Straße zwei

Schüsse abgegeben , die aber , da der Gouverneur in einer Kalesche
rasch vorübersanfte , nicht trafen . Dem Thäter gelang es zu
entkommen . —

Amerika .

Rmerikanische Kritik der Hnnnenthaten .
Der Oberbefehlshaber der amerikanischen Truppen auf

den Philippinen , General Chaffee , drückte seine Miß -

billig » n g der freisprechenden Urteile über Major
Waller und Lieutenant Day aus , die wegen Grausam¬
keiten gegen die Eingebornen vor ein Kriegsgericht gestellt worden

waren . Er sei der Ansicht , daß hier eine Verirrnng der Justiz
vorliege und daß die gefällten Urteile im Widerspruch mit dem

beigebrackiten Bcwcismatcrial stehen . Lienteiiant Day tadelt er ,
weil dieser den Geisteszustand Major Wallers wohl kannte , aber anstatt

ihm einen Aufschub anzuraten , was einfach seine Pflicht gewesen wäre ,

Major Wallers Eutscheidimg unterstützte » nd dessen Befehle schleunigst

ausführte . Lieutenant Day hätte in Anbetracht der Umstände den

Gehorsam Verkveigern sollen . Er hätte dadurch die Ehre des Landes

gewahrt und wahrscheinlich eins der bedauerlichsten Vor -

l o m m n i s s e in der Armee verhindert .
General Chaffee hält es augenscheinlich mit dem bekannten

Diebes - Trick „ Haltet den Dieb !" zu schreien . Vergebens , hat ihn

doch bereits Senator Rowlins als „ feigen Schuft "

öffentlich gebrandmarkt . —

NÄvlnuronkÄvifllszes -
Im Neichötage nehmen am Dienstag die Zolltarif «

k o m m i s s i o ii und die Zucker st euerkom Mission ihre
Arbeiten auf . Die Zolltariftommission setzt ihre Beratungen bei

Position 245 fort . _

Die gewerkschaftlichen Pfingst - -
Kongresse .

Die Generalversammlungen nnd Kongreffe der gewerkschaft -
lichen Organisationen sind von Bedentmig nicht nur für die An -

gehörigen der bctrcffcliden Berufe , sondern sie haben nncki ei » er ,
hebliches Interesse für jeden , der mit arismerksamem Blick die

Arbeiterbewegung beobachtet . An den Beratungen und Beschlüssen
der gewerkschaftlichen Organisation , sowie an den Sicchenschafls -
Berichten über ihre Thätigkeit und ihre Leistungen kann man ermessen ,
ob nnd in welchem Tempo die gewerkschaftliche Arbeiterbewegung
vorwärts schreitet .

Die Kongresse und Verbandtnge , welche in der Pfingstwoche und

kurz vor Pfingsten tagten , bieten niancherlei Siaff zn Betrachtungen ,
nnd , »mi es gleich vorweg z » sagen : das Gesamtbild , welches sie
geben , ist ein erfreuliches . Zeigt es docki. daß die deutsche Gewcrk -

ichnstsbcwegmig gefestigt ist . daß sie den Arbeitern einen starken Rück -
halt bieten laiiu , und daß sie rüstig fortschreitet zu de « Ziele », die
sie sich gesteckt hat .

Nachdem die Verbände der Holzarbeiter nnd der Brauer
bereits vor Pfingsten ihre Tagnngen beendet hatten , traten in der
Pfingstwoche selbst die Kongresse einer ganzen Reihe gewerkschaft -
lichcr Organisationen zusanmien . Es waren die Verbände der B e r g -
arbeiler , der Handlungsgehilse » , der Porzellan -
n r b e i t e r , der S t e i n a r b e i t ' e r , der B ö t t ch c r , und außer
diesen hielten noch die Lichtdrucker , die Fliesenleger ,
soivie die Isolierer und Rohrumhüller Delegierten -
tage ab . Diese lctztgenaiinlen drei Berufe sind noch ver -
hältnismäßig jung , und verfügen nur über eine nicht
bedeutende Zahl von Arbeitern . Ihre Beratungen hatten in
erster Linie den Ziveck . eine O r g asni s a t i o n der betreffenden
Berufe für ganz Deutschland zu schassen . Während die

Fliesenleger , sowie die Isolierer » nd Rohrmnhüller ans den
Aiischluß an einen der für ihn Umwandten Berufe bestehenden
großen Verbände Perzichteten , uutr eigne kleine Organisationen
unter Anschluß an die „ Freie Vereinigung deutscher Gewerk -
schastcn " gründeten , schlössen sich die Lichldrucker der Organisation
der Steindrncker » nd Lithographen an . Mit der Frage : Welcher
Organisationsform haben wir uns zu geben , beschäftigte sich auch der
Kongreß der Steinarbeiter . Für diesen Berns bestand bisher ein
nur ziemlich lose gefügtes Organisationsgebilde . Jetzt haben die
Steinarbeitcr die feste Fonn der Centralisation angenommen nnd
damit den Grund zn einer weiteren gedeihlichen Entlvicklmig ihrer
gewerkschaftlichen Thätigkeit gelegt .

Für die übrigen bier angeführten Gewerkschaften ist die Form
der Organisation eine längst erledigte Angelegenheit , » nd soweit sie
sich mit OrgaiiisationSfragen befaßten , waren dieselben nicht von
grundlegender Bedeutung , sondern sie galten dem inneren Ausbau ,
der zweckmäßigeren Einrichtnng eines ans sicherem Fmidaincnt
ruhenden , in Sturm und Wetter erprobten Gebäudes .

Daß die Gewerischaftsbewegung ans sicherer Grundlage ruht daß
sie selbst durch die Wucht der wirtschastlichen Krise nicht erschüttert
oder auch nur wesentlich becintinchtigt iverden konnte , das
haben » nS die OIcchenschaftsberichte der hier in Rede
stehenden Organisationen gezeigt . Zwar haben alle Gewerk -
schasten die Wirkung der Krise zu fühlen bekommen .
Ausgedehnte Arbeitslosigkeit der Mitglieder , und al « Folge davon
auf der einen Seite geringere Einnahmen , auf der andern Seite
aber erhöhte Ausgaben , das sind die Nachteile , welche die Gewerk «
schaften durch die wirtschaftliche Krise hatten . Trotzdem aber haben
die Gewerkschaften d i e K r i i e u n g e s ch w ä ch t Überstanden .

Während der wirtschaftliche Niedergang zu Anfang der neunziger
Jahr - eine ivahre Flucht ans den Gewerkschaften zur Folge hatte , ist der
Mitgliederstand während der jetzigen Krise im allgemeinen nicht nur
konstant geblieben , sondern vertchiedene Gewerkschaften haben sogar
eine Vermehrmig ihrer Milglicdcrzahl erfahren . Bei den Porzellan -
arbeiten ! saben wir allerdings einen ziemlich bcdenteiidcii Rückgang .
Die Holzarbeiter haben mir wenig au Mitgliedern eingebüßt . Da -

gegen haben die Brauer eine beträchtliche rmd die Bergarbeiter eine
sehr bedeutende Z u nähme au Mitgliedern während der

Krisenzcit erfahre ». Man geht wohl nicht fehl , wenn man
die starke Vermehrmig der Bergarbeiter » Organisatio » auf
den Umstand zurückführt , daß die Unternehmer in der

Montniiiiidnstrie gerade während der Krise mit nnerhörten
Bedrückungen der Bergarbeiter , mit alle » möglichen Verschlechterungen
der Arbeitsverhältnisse vorgingen , nnd daß dadurch den Bergarbeitern
die Notwendigkeit des ZusaimnenschlusscS so recht klar gemacht
wurde . t

Im Verband der Handlungsgehilfen sehen wir gleichfalls eine

verhältnismäßig bedeutende Milgliederznnahine . Zivar ist die
absolute Zahl der Mitglieder noch klein , aber die beträchtliche
Vermehrung legt doch Zeugnis dafür ab , daß unter den Proletariern
im HandelSgeiverbe der Standesdünkel mehr und mehr schlvindet ,
um dem Klaffenbewnßtsein Platz zu machen .

Wenn die schwere wirtschaftliche Krise den Gewerkschaften so
wenig anhaben kounte , wenn sie ans der schweren Zeit nicht ge -
schwächt , sondern sogar gestärkt nnd gekräftigt hervorgehen konnten ,
so ist das der beste Beiveis dafür , daß unsre Gelverlschastsdewcgniig
ans unerschütterlicher Grundlage beruht , daß sie einen festen
Stamm von Mitgliedern ihr eigen nennt , der , von der
Skotweudigkeit dcS gewerkschaftlichen Kampfes überzeugt , unter
allen Umständen an seiner Organisation festhält . Aller -
dings giebt eS neben dem festen Mitglioderstaiimi in vielen Be¬
rnsen immer »och eine große Zahl von Arbeitern , die in den
Organisationen bald ein « bald ausgehen , ohne ihr dauerird treu zn
vleiben . Um auch diese dauernd an die Gewerkschaft zu fesseln ,
sucht mau ihnen Vorteile zu bieten durch den Ausbau und die Er -
Weiterung des UnterstützungSwcseiis , und in dieser Hinsicht ist es vor
allein der Gedanke der ArbeilSlojeii - Unteri ' tützmig . der sich ein immer
weiteres Feld erobert . Von den diesinaligen Verbandstagen waren
es die der Holzarbeiter und der Böttcher , welche die Unterstützung
der Arbeitsloien anführten .

Außer den Kongressen deutscher Gewerkschaftsorganisationen
tagten in der Pfingstwoche auch zwei in t e r n a ti o n a l e Kongresse :
In Hamburg die K ü r s ch n e r und in Düsseldorf die Berg -
a r b e i t e r.

'
Während die Beratungen der Kürschner hauptsächlich

dem Ausbau » nd der Vefestigmig der internationalen Beziehungen
der Benifsgenosseii galten , befaßten sich die Bergarbeiter neben der

Erledigung der gleichen Aufgabe vor allem mit den Forderungen , die
die Bergarbeiter hinsichtlich des Arbeiterschutzes in ihrem gefahr -
bringenden Beruf au die Gesetzgebung stellen . Aus den Berichten ,
welche die Delegierte » der verschiedenen Nationen gaben , geht hervor ,
daß die Bergknappen in Oberscblesien wie im Rnhrgebiet und an der

Saale , in Oestreich sowie in England und Frankreich überall
unter den gleichen ungiinstigen Verhältnissen zu leiden haben .
Dem Grade nach verschieden , in der Art aber überall gleich
ist der Bergarbeiter der schrankenlosesten Ausbeutung des

UnteriiehinertiimS ausgesetzt . Eines Unternehmertums , welches im

Interesse des Profits in gewissenlosester Weise Leben und Gesimdheit
Tausender von Arbeitern aufs Spiel setzt und die selbstverständlichsten
Schlitzmaßregeln gegen die den Bergmann täglich und stündlich be -

drohenden Gefahren außer acht läßt . Daß diesem frevelhaften Spiel
mit Menschenleben gesetzliche Schranken entgegengestellt werden , das

ist es vor allem .
'

was die Bergarbeiter ans ihrem internationalen

Kongreß forderten .
Als Ergebnis der besprochenen Kongreffe und Verbandstage

sehen wir ä»f der einen Seite : Forderungen an die Gesetzgebung
zum Schutze der Arbeiter , auf der andern Seite : Ausbau » nd

Festigung der Berufsorganisation , in der Erkenntnis , daß
die berechtigten Forderiingeu der Arbeiter , welcher Art sie auch
sein mögen , nicht verwirklicht werden könne » , Ivenn nicht eine macht -
volle , möglichst alle BecnfSgeiiossen umfassende Organisation
den Forderungen Nachdruck verleiht .

Tie ans dem Parteitag der Niederländischen Social -
demokratie gefaßlen Beschlüsse wurden sämtlich durch ras

Referendum bestätigt , die meisten gegen wenige Stiinmen . Für die
öi e s o l ii t i o n zur S ch n l f r ä g e stimmte » 919 , dagegen
348 Parteigenossen , weiße Zettel wurden 98 abgegeben . — An dem

Referendum über die Parteitagsbeschlüsse beteiligten sich 61 Ab -

tcilmigen der Partei rmd Wahlvereine , die Socialdemokralische
Lehrervereiiiiglllig rmd 22 Einzelmitglieder der Partei . ~

pvliieillchea , Gerichllichrs usw .

Die Tanzpergiiiigungen politischer Vereine .

DaS Ober - Verwaltungsgericht steht bekanntlich in harmonischer

Ucbereinstimmimg mit den Bedürfnissen der Polizei anf dem Stand -

Punkt , daß Frauen auch an de » Tanzvergniignngen politischer
Arbeitervereine nicht teilnehmen dürfen , so daß eS diesen
Vereinen unmöglich gemacht »vird , ein Tanzvergnügen zu ver -

anstalien . Wir haben zwar erst jüngst aus Anlaß des

Danziger Falles Gelegenheit gehabt , darauf hinzuweisen , daß
diese Polizei - Anffassimg in innere m Widerspruche steht zu der vom

Minister des Innern jetzt veranlaßten Praxis , Frauen als Zu -
Hörerinnen zu den politischen Veranstaltungen politischer Vereine

zulassen , es wird aber immer noch abzuwarten sein , ob bei dem

eiiiznleitendcn Beschwerdcverfahren die Verwaltmigsbehörden diese

Konsequenz ziehen iverden . Nunmehr hat jedoch das Kammer -

g e r i ch t in seiner Sitzung am 26 . d. M. in Ucbercinstimnmng mit

dem Landgericht II Berlin die Polizeipraxis für gesetzwidrig erklärt .

Der Amtsvorsteher von Herzfelde bei Rüdersdorf hatte ein

geschlossenes Tanzvergnügen dcS ZieglerveremS zu Herzfclde , den er

für einen politische » Verein im Sinne des § 8 hielt , durch einen

Gendarnr lediglich deshalb auslösen lasse », weil Frauen nnd Kinder
da waren . Der Vorsitzende rief nach der Auflösung , daß eS „ weiier

gehe " , und eine Anzahl Personen blieben auch nnd tanzten weiter .

Sieben von ihnen wurde darauf der Prozeß wegen Vergehens
gegen das Vcreinsgesetz gemacht , das Landgericht II als Be -

rnfnngsiiiftanz sprach sie jedoch alle frei . Es erachtete
zwar auch den Zicgelnrdeitcr - Verein für einen politischen im Sinne
des § 8 des Vereinsgcsetzes , ging aber davon aus , daß d a S Tanz -
vergnügen , iveil eS nur der Geselligkeit diente , nicht
unter den § 8 falle .

Der Staatsanwalt legte Revision ein und führte ans : § 8 des

Vereiiisgesctzes sei durch Nichtanwendung verletzt worden . An Ver -

sammlnngen politischer Vereine diirsleii Frauen und Kinder selbst
dann nicht tciluehinen , wenn In ihnen vsseulliche politische Angelegen -
heitcn nicht erörtert würden . Die Staatsanwaltschaft berufe sich
hierfür auf die Praxis des Obcr - Lerwaltmigsgcrichts .

Der Strafsenat des Kammergerichts wies die Revision
der Staatsanwaltschaft zurück . Präsident Gros chn ff ver -
kündete die NrteilSgründe dahin : Die §§ 8 und 16 des Vereiiis¬

gesctzes seien mit Recht nicht angclvendet worden . Frauen nnd
Kinder dürften Versammlungen politischer Vereine fictS dann

bcsnchc » , wenn diese Versammlungen ausschließlich andern Zwecken
als politischen Erörterungen dienten . Der von » Obcr - VerwaltungS -
geruht eingenommene Standpunkt sei unhaltbar , sowohl nach
dem Wortlaut und Sinn deS VercinSgesetzes , wie a u ch

nach seinen Motiven . — Im vorliegenden Falle
sei nun festgestellt , daß anf dem Vergnügen des Ziegler -
Vereins politische Gegenstände nicht erörtert werden sollten .
Die Auflösung wegen der Teilnahme von Frauen nnd
Kindern sei somit »mgerechtfertigt gewesen , und die Angeklagten
müßten freigesprochen werden , obwohl sie trotz der Auflösung da -

geblieben seien und weiter getanzt hätten . Da die Freisprechung sich
schon ans den angeführten Gründen rechtfertige , so könne es dahin
gestellt bleiben , ob der Ziegelei - Arbeiter - Verein zn Hcrzfelde über -

Haupt mit Recht für einen politischen Berein erklärt worden sei .
Der höchste preußische Strafgerichtshof hat also jetzt die Polizei -

Praxis direkt für unhaltbar und gesetzwidrig erklärt ; der höchste Vor -

gesetzte der Polizeibehörden , der Minister des Innern , verlritt ohne

Zweifel dieselbe Anschammg . Was werden mm die Polizeibehörden
Ihn » ? _

vom deutschen VersainmliingSrccht .
Dem Genossen Stückle » in Alteiibnrg war in Weimar zn

sprechen verboten worden mit der Begründung , daß er nach Auskunft
der Pollzeiverwaltniig in Altenburg als socialdemokrntischer Agitator
und aufreizender Stedncr bekannt sei . Siiickle » beschwerte
sich beim altenbnrglschen Ministerium , indem er darauf hinwies , daß
er auf diese Weise in seinen staatsbürgerlichen Siechten beeinträcktigt
werde , denn die erteilte Auskunft , daß er ansreizeud spreche , stehe
z ii r W a h r h e i t in d i r e k t e m W i d e r s p r u ch. Er verlange ,
daß die Polizeiuerwaltmig in Alteiibnrg angewiesen werde , eine
derart falsche Auskunft nicht mehr zn erteilen , und daß ihr weiter

aufgegeben werden solle , der Polizeiverwaltmig i » Weimar davon
Mitteilung zn machen , daß die erteilte Ansknnft nicht der Wahrheit
entspreche .

Genosse Stückten erhielt nun eine Abschrift der an den Stadtrat

zu Altenburg gerichteten Entscheidung des Ministeriums folgenden
Inhalt « ;

Nach dem Bericht vom 30 . v. M. ist die t e l e p h o n i s ch «
Anfrage eines Weimarer KrimiiialschntzmaimS bei hiesiger Polizei -
wache : ob Redactenr Stücklen als ein socialdemokratisckier Agitator
und aufreizender Redner bekannt sei. vom einem Beamten der
hiesigen Schntzmannschaft — ohne die erforderliche vorherige
Einholung einer Anweisung des hierfür zilständigen Leiters
der hiesigen Polizeiverwaltmig oder dessen Stellvertreters —

tclephoiiijch bejaht worden . Zn einer solchen Auskiinftserteilung
warder Beamte der Schutzmanuschast zweifellos nicht b e -



r - e ch t i g t ; es ist ihm sein e i g e nmti dj t i g e s Borrzehen zu
verweisen und lmlästlich des gegenwärtigen Vorfalles Fürsorge zu
treffen , daß hinkünftig Auskünfte über Personalien mir von dein
Stadtrat bezw , der herzoglichen Polizeidirektion erteilt werden ;
auch ist die Polizeiverivaltung der Stadt Weimar davon in
Kenntnis z » setzen , daß die in Frage befangene Auskunft über den
Redactenr Stücklcn nicht von der hiesigen Polizeidircktion ge -
geben worden ist , und dem ebengenannten Beschwerdeführer
Abschrift von gegenwärtigem Erlaß ehcbaldigst zuzustellen .

Dr . S t ö h r.
Der Ministerialentscheid zeigt recht drastisch , wovon in Deutsch -

kand das Versammlungsrecht abhängt . Ein Schutzmann fragt
telephonisch einen andren Schutzmann, ' und damit ist die Sache er -
ledigt . Der Schutzmann weiß alles , der Schutzmami kann alles , der
Schutzmann macht alles .

Das Recht , Versammlnngsredcn zu verstehen , ist ja in
Deutschland geschützt durch Verbot der polnischen Sprache ; wenn
doch lieber erst das Recht , Vcrsammlnngsreden zuhalten , ge -
schützt wäre .

_

— Zu 100 M . Geldstrafe wurde der Genosse Staningk in
Hamburg , Redactenr des „ Grundstein " vom dortigen Schöffen-
gericht verurteilt . Er hatte in seinem Blatt eine Zuschrift des
Maurers Horter in Munde » heim veröffentlicht , die über
einen Bauunternehmer beleidigende Behauptungen enthielt . Die
Behauptungen waren völlig unerweisbar . Horter , der das Vertrauen
Staningks mißbraucht hatte , ist bereits in seiner Heimat wegen
dieser Sache zu acht Tagen verurteilt worden .

GeivevKMAfkl iisxes .
Berlin und Umgegend .

Der Kampf gegen den Arbeitsnachweis der Berliner
Tischlcriunung ,

der bereits 11 Wochen dauert , ist in ein neues Stadium getreten .
Während sich die Holzarbeiter bisher damit begnügt hatten , den
Nachweis der Innung zu meiden und die Entlassungsscheine zurück -
zuweisen , drängen viele Mitglieder darauf hin , durch Arbeits -
n i e d e r l e g u n g die Tischlermeister zu zwingen , vom Jnnungs -
Nachweis keine Gesellen zu beziehe ». In den Werkstätten Wcgiier
in Wilmersdorf und Grün u. Hetwig , Gncisenaustraße , kam es ans
den angeführte » Gründen bereits zum Streik . In weiteren Werk¬
stätten konnte die Verwaltung des Holzarbciier - Vcrbandes ei » gleiches
Vorgehen nicht gestatten , da man sich an die von der Vertrauens -
inänucr - VersaunnInng beschlossene Taktik halten mußte . An Unter -
stützung derjenigen Mitglieder , die de » Jnnungsnnchwcis nicht bc -
nutzen und infolge dessen keine Arbeit erhielten , sind in den
11 Wochen 16 300 M. ausgezahlt worden . Der größte Teil dieser
Summe ist durch Extrabciträge ausgebracht worden .

Die Meister suchen in answärtigni Zeitungen Arbeitskräfte .
Sogar aus Prag ging eine Anfrage cm , welchen Zweck die Meister
damit verfolgen . Die auswärtigen Holzarbeiter sind daini über die
Sperre und ihre Ursachen unterrichtet worden

Ueber den Jnnungsnachiveis wird eine strenge Kontrolle geübt ,
da immer noch eine Anzahl Gesellen dort verkehre ».

Wird die bisher geübte Taktik beibehalten , so wird es den
Meistern ganz unmöglich , brauchbare Arbeitskräfte von ihrem
Nachweis zu bekommen . Obgleich die Geschäftskonjunktur eine sehr
schlechte ist . hat der Arbeitsnachweis des Holzarbeitcr - Verbandes im
April 1S02 dreimal so viel Stellen vermittelt wie im gleichen Mouat
des Vorjahres . Die Benutzung des Vcrbaudsuachweises zeigt in den
letzten drei Monaten eine steigende Tendenz . Das ist eine Folge des
Kampfes gegen den Jnnungsnachweis . Arbeitslose sind durchschnitt -
lich 500 — 600 eingezeichnet .

Außer den voinNachweis des Verbandes vermittelten Gesellen melden
sich wöchentlich etwa 200 ab , die ohne Schein des Jmmugsnachweises
in Arbeit treten . Mit großer Majorität nahm die letzte Vertrauens -
männer - VersamniIung des Holzarbeiter - Verbaudes einen Antrag an ,
nach welchem die O rt s V e r w a I t u n g ermächtigt wird , den
Werkstätten , in denen die Mitglieder wegen Einstellung von Gesellen
durch den Jnnungsnachweis die Arbeit niederlegen wolle », nach Ab¬

wägung der in Frage kommenden Bedingungen die Z » st i in m u n g
zum Streik geben zu können .

Deutsches Neich .

Soldaten als Streikbrecher ? Die Maurer in Koblenz be -

finden sich seit acht Tagen im Ausstand , weil die Unternehmer die

auf Lohnerhöhung und Ärbeitszeitverkürznng gerichteten Forderungen
abgelehnt haben . Die Arbeiter haben das Koblenzer Gcwcrbegcricht
als Einigungsamt angerufen ; die Unternchmer aber beschlösse », jede
Unterhandlung mit den organisierten Arbeitern abzulehnen . Das

protzige Gebahre » der Herren wird einigermaßen verständlich durch
eine Mitteilung der „ Koblenzer Zeitung " , die berichtet , daß bei den
in Koblenz liegenden Truppenteilen Ilmfragen gehalten wurden , um
die Zahl der Maurer festzustellen , die dort zur Zeit Soldat sind .
Man bringt , so schreibt das Blatt , damit in Verbindung , daß für
die aus st ändigen Maurer , solveit wie angängig ,
Militär eintreten soll .

Ob nun die Mitteilung der „ Koblenzer Zeitung " ans Wahrheit
beruht , oder ob sie nur darauf berechnet ist , die Streikenden ein -

zuschüchtern , in jedem Falle zeigt sie , daß inan das Militär auch
in den wirtschaftlichen Kämpfen der Arbeiter gegen diese ins Feld
führen möchte .

Tie Zimmerer BraunschweigS sind am Montag in den

A u s st a n d getreten , weil die Unternehmer die Forderung einer

Lohnerhöhung von 5 Pf . pro Stunde abgelehnt haben , nachdem

schon seit Wochen Verhandlungen mit der Innung stattfanden . Tie

Ausständigen ersuchen ihre Kameraden allerorts , für Fern -

Haltung des Zuzuges zu sorgen .

Ein Erfolg der Textilnrbeiter - Betvcguug . In dem alten -

bnrgischen Orte Ronneburg ist seit einigen Tagen in allen
Webereien die zehnstündige Arbeitszeit vorläufig nur versuchsweise

eingeführt worden , doch wird sicher aiigenoinmen , daß eine Ver -

längernng der Arbeitszeit nicht wieder eintritt . In der Spimicrci

muß allerdings noch 11 Stunden gearbeitet werden . Die Verkürzung
der Arbeitszeit in den Webereien ist ein Erfolg der Lohnbelvegmigen ,
Ivelche die Textilarbeiter im Frühjahr führten .

Tic Mlluchcucr Bäckergchilfcn stehen seit längerer Zeit mit

den Meistern in Verhandlungen wegen Anfbessermig der Lohn -

Verhältnisse . Man ist sich bereits von beiden Seiten etwas ent -

gegeugckommen . Die Gehilfen ermäßigten ihre Forderungen und

die Meister erklärten sich zu einigen Zugeständuissen bereit , aber eine

Einigung konnte bis jetzt nicht erziclr ivcrdeu . Es fehlt nicht au
Stiumie » in Gehilfenkreisen , welche für de » sofortigen Streik sind .
Die Mehrheit beschloß jedoch in einer am Freitag abgehaltenen Ver -

sammlung , das Gewcrbegericht als Einigungsamt auzurnfen .

Ausland .

Nach dem Geueralstrcik i » Schtvcden . Es wurde bereits

gemeldet , daß in der Maschinenfabrik „ Separator " zu Stock -

Holm ca . 1000 Arbeiter wegen Teilnahme am Generalstreik aus -

gesperrt wurden . Die Aussperrung dauert noch fort . Die

Arbeiter haben einstimmig beschlossen , die Arbeit nur zu den vorher

geltenden Bedingungen wieder aufzuuehinen und den ihueit vom

Nnternehnier angebotenen Kontrakt , der den Anstritt ans der Or -

ganisation bedeuten würde , nicht zu unterschreiben . — „ S k a a n s k e

S o ck e r f a b r i k e r " , die Zuckerfabriken in Schonen sSüdschwcden )

haben ebenfalls eine größere Anzahl Arbeiter ausgesperrt . Die

Gewerkschaft hat über diese Fabriken die Sperre

verhängt . Außerdem haben noch mehrere kleinere Unter -

riehmer AuSspcrnmgen vorgenoimnen . Die Zahl der ? an -

läßlich des Generalstreiks ausgesperrten Arbeiter wird auf ca. 3000

angegeben . — AuS Göteborg wird am Freitag gemeldet :
Der Vorstand von „ Göteborgs Arbeitgeber - Verband " sein Kartell

der Baumeister - , Maler - , Klempner - , Töpfer - und Stuccateurmeister -

Vereines bat erklärt , daß die Maler - , Maurer - und Klempucr -

organisationcn durch Teilnahme an den , Demonstrationsstreik ihre
T a r i f g e in e i n s ch a f t e n gebrochen haben . Der Vorstand
spricht weiter die Ansicht aus , daß es unmöglich werden dürfte , mir
den socialistischen�Fachvereinen zusammenzuarbeiten . Politische und
religiöse Fragen sollten aus solchen Organisationen verbannt sein . —

Streiks in Italien . Der Maurer st reik von Bologna
hat nnt einem entscheidenden Siege der Arbeiter geendet . Durch
Vertrag , der vor einem Einiguugsamt abgeschlossen ist , wurden den
Arbeitern folgende Zugeständnisse gemacht : der Lohn wird von 22
auf 25 —30 Cent , pro Stunde erhöht ; die Arbeitszeit wird um eine
Stunde herabgesetzt ; für Ueberstunden wird doppelte Zahlung ge-
leistet ; unterirdische Arbeit wird mit einem Lohnzuschlag von 25 Proz .
entschädigt .

In Mailand streiken 800 Färber und 1500 Weber und
Weberinnen , um die Verkürzung der Arbeitszeit um eine Stunde
durchzusetzen . — In einer Eisengießerei von B r e s c i a streiken
500 Metallarbeiter , weil der Verbaudssekretär gemaßregelt worden
war . Nachdem der Streik eine Woche gedauert ,

'
ist es zur Bildung

eines Schiedsgerichts gekommen . — In P a r m a stehen 100 Schuh -
machcr und die Metallarbeiter im Ausstand .

Sociales .

Das Hcrrcnrecht der Unternehmer .

In dem Bericht der hessischen Gelvcrbe - Jnspektion findet sich ein
Beispiel von Anmaßung eines Unternehmers , das zur Kennzeichnung
des Geistes dient , der unser Unternehmertum noch iniiner beherrscht .
Ein Handelsgeschäft in Worms wollte nämlich in die Arbeits -
orduung folgende Vorschrift anfuehmen :

„ Der private Verkehr unsrcr männlichen und weiblichen An -
gestellten unter einander außerhalb des Geschäfts ist
verboten . "

Der Satz wurde allerdings von der Behörde beanstandet und
konnte nicht „Gesetz " werden .

Auch der Bericht der württembcrgischen Gewerbe - Inspektion
liefert Beiträge von gleichem Werte zu diesem Kapitel . Der Tutt -
lingcr Arbeitersekretär halte angezeigt , daß in einer Schuhfabrik
ein achtjähriger Knabe und ein zehnjähriges Mädchen mit
Hilfsarbcitcn an einer Maschine beschäftigt würden . Bei der
Revision wurden die Kinder zwar nicht beschäftigt angetroffen .
aber zivei in der Nähe arbeitende Männer bestätigten , daß
sie beschäftigt worden seien . Der Fall kam vors Schöffengericht ,
wo als erwiefen angcuoinmeii wurde , daß die beiden Kinder wäh -
rend zweier Monate an vielen Tagen mehrere Stunden in der
Fabrik thätig waren . Das Urteil lautete auf 10 M. Geldstrafe .
Aber was geschah nun ? Einer der erwähnten beiden Arbeiter hatte
als Zeuge unter Eid den Sachverhalt wahrheitsgemäß angegeben ;
dafür wurde e r gemaßregelt ! Ja noch mehr : e r
kam auf die schwarze Liste des Fabrikanten -
Vereins uu d erhielt bei keinem Mitglied des
Vereins mehr Beschäftigung !

Solche Beispiele zeigen , wie tief wir doch noch in den An -
schauungen der Leibeigenschaft und Hörigkeit stecken . Ganz treffend ,
wenn auch natürlich so milde , wie es einem königlichen Beamten
des Klassenstaates ziemt , sagr über dieses Kapitel bei Besprechung
des Tübinger Holzarbeiter - Streiks der Gewerbe - Inspektor Hoch -
stettcr :

„ Von den beteiligten Meistern wurde , was leider auch
s o n st n o ch ö f t c r g e s ch i e h t , der Standpunkt eiugeiiommeii ,
daß die Arbeiter als ihre ll n t e r g e b e u e u sich nicht beikommcn
lassen dürften , Forderungen aufzustellen und dieselben gar
erzwingen zu wollen . Es wird noch mancher unangeuehmcr , viel¬
leicht erhebliche Opfer heischender Erfahrungen bedürfen , bis die
Arbeitgeber ihr Vorurteil gegen die Berechtigung der Arbeiter , bei

Lohnfrageil ebenfalls gehört zu werden , fallen lassen , bis sie auch
mit Arbeiterorganisationen über solche Dinge , oder auch sonstige
von den Arbeitern angestrebte Verbesserungen , die das Arbeits -
Verhältnis berühren , sachlich und unter Beachtung der
im Verkehr allgemein ' gültigen , rücksichtsvollen Formen
verhandeln und in derartigen Bestrebungen der Arbeiter
zur Verbesserung ihrer Lage nicht von v o r n h e r e i n e i n e
Auflehnnug gegen die Autorität ihrer Arbeit -

g e b e r erblicken . "
Mit der Anschauung von einer besondeni Autorität der Arbeit -

geber niuß übcrhanpl aufgeräumt werden , eher werden sie nicht auf «
hören , in Arbeiterfordernngeii Verletzungen dieser Autorität zu er -
blicken . Das können freilich nur die Arbeiter selber durchführen ,
mir sie selber köniien dem Unternehmer begreiflich machen , daß seine
„ Autorität " nichts wie eine unverschämte Anmaßung ist . Kann sein ,
daß das in Deutschland noch nicht so bald erreicht wird . Es giebt
leider trotz der jahrzehntelangen Anfklärungsarbeit der politische »
und gewerkschaftlichen Arbeiterbewegimg noch gar zu viel niiwisiende
und unterwürfig gesinnte Arbeiter . Einige von dieser Art führt der
hessische Gewerbe - Jnspektor Dr . Gerhart vor , indem er erzählt :

„ In einer für alle Arbeiter abgelegenen Fabrik bemühte sich
der Anssichtsbeanite , eine Kürzung der täglichen Arbeitszeit und
den Wegfall der Sonntagsarbeit in Uebereinstiinmuug mit dem
Arbeitgeber und den Arbeitern Herbeizuführen . Die letzteren
jedoch wollten die Sonntagsarbeit nicht preisgeben ses wurde ihnen
für eine etwa dreistündige Vormittagsarbeit der volle Tagelohn

bezahlt ) , und auf die Frage des Beamten , ob ihuc », besonders zur
Wmterzeit , ein früheres Nachhaiisckommen nicht erwünscht sein
müßte , verneinte dies ein Arbeiter mit der Begründung , eS fehle
ihm daheim die Arbeit , er wüßte dann nur wenig mit seiner
freien Zeit anzufpnge » . "

Unsre Lgser werden oft genug erfahren haben , daß diese Sorte
leider noch recht zahlreich ist und zu denen ist die „ Autorität " des

Unternehmers , der Unteruehmer als Herr über seine Sklaven das
unveniicidliche Gegenstück . Der unwissende , unterwürfige Arbeiter ,
der nichts kennt wie arbeiten , essen und schlafen , der keinerlei geistige
Interessen hat und sich nur an seiner Arbeitsstelle wohl fühll , muß
einen Herrn haben ; die aufgeklärte selbstbewußte Arbeiterklasse wird
dieses Joch abschütteln . _

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Erster Wahlkreis . Der Wahlverein hält heute , Dienstag ,

abends 8�/2 Uhr , in D r ä s e l s großem Festsaal , Neue Friedrich -
straße 35 , eine öffentliche L e r s a m ni l u n g ab , in welcher
der Genosse E d. B e r n st e i n das Referat übernommen hat . Das

Thema lautet : „ Der politische Massenstreik in Belgien und Schweden
und da « preußische Landtags - Wahlrecht " . Frauen haben
Zutritt .

Ter Wahlvcrein für den 0 . Wahlkreis hält heute abend
8Vs Uhr in W e i m a n n s Volksgarten , Badstr . 56, eine Ver »
sammlung ab , in der Genosse Ledebour über : „ Die
Brüsseler Zuckerkonvention und die deutsche Zuckersteuer - Vorlage "
spricht .

Wahlverci » für den 0 . Berliner Reichstags - Wahlkreis
�Schönhauser Borstadt ) . Dienstagabend 8' / , Uhr findet im

Belforter Salon , Bclsorterstr . 15. eine Mitglieder versamm -
lnng mit folgender Tagesordnung statt : 1. Vortrag des Genossen
Dr . Leo AronS über : „ Wie beteiligen wir uns an der preußischen
Landtagswahl " . 2. Diskussion . 3. VereinSangelegenheiten .

Schöneberg . Die Parteigenossen werden nochmals auf die

h e n t e abend bei O b st stattfindende Versammlung des Wahl -
Vereins aufmerksam gemacht . Auf der Tagesordnung stehen außer
einem Vortrag des Genossen Grempe über : „Technische Fortschritte
im Verkehrswesen " besonders wichtige Verein San gelegen -
heilen .

Ober - Schönetveidc . Die nächste Versammlung des

Wahlvereins findet morgen , Mittwoch , den 28 . Mai , abends 8 Uhr ,
bei Kaufholt statt . Regen Besuch erwartet Der Vorstand .

Von den Antillen .
Aus Fort de France wird gemeldet : Angesichts des erneuten

Ausbruchs des Moni Pelee und besonders der neuen Krater im
Norden desselben ist die Räumung der Insel beschlossen und hat be -
reits begonnen . Alle Schiffe im Hafen sind mit Flüchtlingen , die
znni größten Teile ihre Ucbersahrt selbst bezahlen , überfüllt . Die
„ Dirie " ist voll und geht heute ab . wenn sie nicht im letzten Augen -
blick Conterorder bekommt , die Dampfer „ Versailles " und „Ville de
Tanger " sind bereits nach Trinidad und Cayenne mit einigen
Tausend Flüchtlingen in See gegangen .

Es ist jetzt festgestellt , daß der Meeresboden am Südende der
Insel um über dreitausend Fuß seit der ersten Eruption
des Pelee gesunken ist . Daher also das Zurückgehen
des Meeres und die offenbar durch den Zusammenbruch des Meeres -
bodcns hervorgerufenen riesigen Sturzseen . Das französische Kabel -
schiff Ponyier - Quartier fand das bekanntlich plötzlich während der
Katastrophe gerissene Kabel , anstatt in einer Tiefe von 300 Fuß wie
früher , 3600 Fuß unter dem Meeresspiegel , der Meeresgrund war
mithin um 3000 Fuß gesunken .

P a r i s , 25 . Mai . Der zeitweilige Gouvernur von Martinique ,
Lhuerre , hat an den Kokvnialministcr einen zusanmienfassenden Bericht
über den Ausbruch des Moni Pelee gerichtet . Darin heißt es : Der
erste Aschenregen fiel am 3. Mai über das Gebiet von Pröchcnr und
St . Philomeue nieder , deren Bewohner fliehen mußten . Als am 5. Mai
Ströme heißen Schmutzwassers die Fabrik von Jsnard zerstörten und
dreißig Personen verschlangen , entstand in St . Pierre große Aus -
regimg . man glaubte jedoch nicht , daß eine Katastrophe immittelbar
bevorstehe . Am 6. Mai nachts steigerte sich der Sturm , alle
Bäche waren überschwemmt , und die Schlammmassen breiteten
sich aus . Nun erfaßte die Bevölkerung von St . Pierre
Entsetzen ; sie begann den Ort zu veriaffen und Gesindel
plünderte die geräumten Häuser . Die Nacht des 7. Mai verlief ruhig .
Am 8. Mai zwischen 6 und 8 Uhr vormittags brach die schreckliche
Katastrophe herein , die die Stadt mit der Bevölkerung vernichtete . Um
8 Uhr traten plötzlich außerordentliches Emporschnellen des Meeres ,
Steinregen und andre Phänomene ein . Der Bericht schildert
letztere ausführlich und beziffert die Zahl der umgekommenen
Personen auf 30 000 . Lhuerre rühmt die von verschiedenen Seiten
gebrachte aufopfernde Hilfeleistung sowie die zur Verproviantierung
der Kolonie und Pflege der verwundeten Ueberlebcnden getroffenen
Maßnahmen .

Ein merkwürdiges NatnrcrcigniS ist bei Pcdroso , sechs Meilen
von Oporto , beobachtet worden . Feuer und Rauch stiegen plötzlich
ans Erdspalten auf ; gleichzeitig herrschte ein Tornado . Man glaubt ,
daß diese Erscheinungen mit den vulkanischen Ausbrüchen aus
Martinique in Zusammenhang stehen .

Der französische Minister für die Kolonien hat den interimistischen
Gouverneur von Martinique ermächtigt , allen denen aus den Hilfs -
fonds Ueberfahrtsgeldcr nach Frankreich oder dessen Kolonieeii zu
gewähren , die nachweisen können , daß sie Verwandte oder Hilfs -
mittel in dem Lande , nach dem sie sich begeben wollen , haben . In
Ausführung dieser Anordnung sind 967 Personen in Guadeloupe
anaekomnien , wo die Lage nach wie vor ruhig ist .' ■* *

Fort de France , 26 . Mai . Die Berichte , welche die nach
Martinique entsandte amerikauische wissenschaftliche Expedition ver -
öffcntlicht , lauten pessimistisch . Es wird auf die Gleichartigkeit
mit dem Ausbruch des Krakatnu hingewiesen . Die Berichte betonen

ferner , es sei möglich , daß der ganze nördliche Teil von Martinique
zerstört werden könnte .

_

Uctzto MKchvikszken und Dopeslckzen .
Brüssel , 26. Mai . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " ) . Die neue

Kammer zählt 91 Klerikale . 36 Socialisten , 32 Liberale , 2 Dänsisten .'
ocialistcn gewannen 1 Sitze .

Verunglückte Lnftschiffer .
AugSburg , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Die „Ailgsburger Abend -

zcitung"' meldet : Ein Freitagabend auf dem Lechfelde bei Augsburg
aufgestiegener Ballon der bayrischen Luftschiffer - Abtcilung wurde in

500 Meter Höhe vom Blitz getroffen . Der einzige Insasse , Ober -
lieuteuant Hiller . klammerte sich an das Netzwerk fest ; er erlitt beim

Aufprall einen mehrfachen Schenkelbruch . Die unten an der Ballon -

Haspel stehenden fünf Soldaten empfingen heftige elektrische Schläge .
Einige Soldaten wurden betäubt .

Brüssel , 26. Mai . ( B. H. ) Aus Giuet wird gemeldet : Em
lenkbares Luftschiff mit Morel und einem andren Luftschiffer ist in

der Richtung nach Belgien abgefahren . Man ist ohne Nachricht und

befürchtet eine Katastrophe . _

Explosiouen .

Hamburg , 26. Mai . Heute vormittag fand in einer Dynamit -
fabrik bei Geesthacht eine Explosion statt , wodurch die Nitroglycerin -
fabrik völlig zerstört und sechs Personen getötet wurden .

Chemnitz , 26 . Mai . Heute mittag kurz vor 12 Uhr fand im

Hofe eines hiesigen Droguengeschäfts beim Reinigen eines Benzin -
fasses eine Explosioii statt , wobei ein Markthelfer schwer verletzt
wurde ; auch erlitt er eine Gehirnerschütterung . Das Erdgeschoß des

Lagerhauses brannte aus .
_

Die Pest .

Fremantle , 26. Mai . ( W. T. B. ) Von RegienmgSwegen wird

der Ausbruch der Benlciipcst festgestellt .
Mojunga ( Madagaskar ) , 25. Mai . ( Meldung des „ Reuterschcn

Bureaus " . ) Hier ist die Pest ausgebrochen . Bisher sind neun Fälle

festgestellt worden .
_

Ungarns iiustere Politik .
Budapest , 23. Mai ( W. T. B. ) Oestreichische Delegation . In

der Forlsetzung die Beratung über das Budget des Aeußeren richtete
K a f t a n ( Juugczeche ) heftige Angriffe gegen den Dreibund .

Dieser sei nach Bismarcks eigner Begründung geschaffen worden ,
um Deutschland gegen Revanchegelüste Frankreichs und Kriegs -

drohungen Rußlands zu schützen , habe sich Ocstreich - Ungarn
weder auf dem Balkan noch im Adriatischcn Meer Vorteile

gebracht . Deutsche BuiideSfürsten förderten die Germauisicrungs «
bestrebungen der Alldeutschen durch die Ausweisung der Slaven .

Die Acußerung des deutschen Reichskanzlers Grafen v. Bülow , daß
der Dreibund für Deutschland keine unbedingte Notwendigkeit mehr

sei , hätte wohl nur den Zweck gehabt , etwaige Aordcriiugen der
beiden andren Verbünderen bei Erneuerung des Bünduisscs

hcrabznstimmen . Durch Artikel 8 des neuen deutschen Tarif -

gesctz - Entivurfes werde Ocstreich - Ungarn der Abschluß eines

Handelsvertrages mit einer andren Macht , falls ein solcher mit

Deutschland nicht zu stände käme , unmöglich gemacht , dies würde
mit Zollkrieg gleichbedeutend sein , daher dürfe der Dreibund nicht
vor dem Abschluß eines Zoll - und HaudelsbiinduisscS erneuert werden .

Graf Dzicduszycki iienut es eine bittere Uebercaschiing für

Oestreich , daß Deutschland es für geboten erachtet habe , mit einem

dem Dreibünde nicht angehörenden Staate ciiien Stückversichermigs -

vertrag abzuschließen , der , wie man jage » müsse , direkt gegen
Oestreich gerichtet war . _

Zum Fall Hnnibert .
PariS , 26. Mai . ( W. T. B. ) Der „ Temps " meldet ans Lille ,

wie verlaute , habe die Staatsamvaltschaft infolge der Enthülliuigeii über
den Fall Humbert neuerdings eine strafgerichtliche Unter -
s u ch u n g über die 1899 erfolgte Ermordung des Fabri «
kauten ' Schotsmans eingeleitet , der einer der Haupt -
gläubiger der Frau H u m b e r t war und von bisher un «
' entdeckten ' Verbrechern im Eiscnbahiuvagen ermordet wurde .

Lemberg , 26 . Mai . ( B. H. ) Hier ist ein Bauarbeiterstreik
ausgebrochen .

BeraiuworUicher R- dacleur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Bading tu Berlur Hierzu I Beilage u. Uiitcrhaltuugsblatt .
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Prozeß Sauden und Genossen .
Erster Tag .

Ein letztes Bild des große » wirtschaftlichen Krachs beginnt nun
kn den Gerichtssälcn sich aufzurollen . In wenigen Wochen werden
die Schuldigen des Leipziger Bankbruchs vor den Richtern stehen .
Ihre Berliner Glücks - und Schicksalsgenossen sind ihnen gestern
vorangegangen .

Im Verhandlungsraum drängte sich alles in üppiger Mafien
entfaltung : Angeklagte und Verteidiger , Zeugen und Sach
verständige . Ungeheuere Hansen von Aktenbiindeln wandeln
das Tribunal zur Festung . Nicht ganz so massenhaft ist
das Publikum : kleinere Geschäftsleute zumeist , wie es scheint ,
die den Tag der Vergeltung mitfeiern wollen . Von der
Potsdamer Hofgesellschaft ist niemand da . Denn : . Ach, schon in des

Weges Mitte verloren die Begleiter sich ". Selbst Herrv . Mirb ach .
der vertrauensvolle Beschützer frommer Finanzgenics und superkluge
Verächter socialdcmokratischer „ Kamele " , gehört zu den vielen , die

nicht da sind .
Eduard Sauden fitzt nun freilich nicht mehr rückwärts gelehnt

in der Equipage , sondern sehr öffentlich auf der Anklagebank . Man
kann ihn mit Muße betrachten . Der „ Herrgott von Potsdam " ist
ein unscheinbares eisgraues Männchen ; er scheint still , linkisch und
zurückgezogen . Er ist in allem weit davon entfernt , eine fascinierende
Persönlichkeit zu sein , wie sein Leipziger Kollege E x n e r eine ist .
Gar nicht imponierend sieht er aus , eher recht harmlos , fast mitleid

erregend .
Auch unter seinen Mitangeklagten besitzt keiner jenen Zauber der

Persönlichkeit , den man wohl bei Leuten erwarten könnte , die es so
lange Zeit verstanden haben , die Welt am Narrcnseil zu führen .
Einen von ihnen , der „ frühere Bankdirektor " Puch müller , der
mit den Gebrüdern Sauden doppelt verschwägert ist , könnte man
eher für einen KIcinmeistcr halten , der wegen fahrlässiger Krida
angeklagt ist . Mancher von ihnen spricht freilich über die Schranken
hinweg , die ihn von der Freiheit trennen , zu seinen Verteidigern »och
» nt jener gönnerhaften Haltung , mit der er einen Stellcnsuchende »
seines Wohlwollens versichert haben mochte . Aber keiner macht den
Eindruck besonderer Intelligenz . Eine gewisse Beredsamkeit entwickelt
nur Otto Sauden , des Hauptangeklagtcn Bruder . Er vertritt jenen
Typus der Bankdirektorcu — besonders der angeklagten — , die die

Einmischung der Juristen in verwickelte geschäftliche Angelegen
heite » mit einer gewissen Ueberlegenheit behandeln . Hört nian
ihn . so sollte man glauben , an allem Unglück sei nur die Justiz
schuld .

Das interefianteste Moment der gestrigen kurzen Verhandlung ,
die sich im wesentlichen nur auf die Feststellung der Personalien
und der Vermögcnsverhältnisse erstreckte , lag wohl in dem Um -
stände , daß der Hauptangeklagte den Standpunkt seiner Ver -
antwortung vollständig wechselte . Hatte er sich in der Vov
Untersuchung bedingungslos für schuldig erklärt , so erklärte
er sich jetzt ebenso bedingnngslos für nichtschuldig . Man
erhält fast den Eindruck , als ob er selbst gar keine rechte Vorstellung
von dem Grade seiner Verantwortlichkeit hätte , und selbst nicht
wüßte , ob er «schuldig " sei oder nicht .

Dieser Mann ist drei Jahrzehnte lang von Tausenden um -
drängt , einer der nächsten an dem Füllhorn gesessen , in dem die „ ami
sacra fames " , der verfluchte Heißhunger nach Gold Stillung sucht ,
er hat dreißig Jahre in Abgründe schleichender Gemeinheit ,
duckmäuserischer Niedertracht , verbrecherischer Habgier geblickt .
Er ist Bankdirektor und weiß , „ was alles gemacht wird " ,
er kann an den Fingern die großen Diebe aufzählen ,
die ungehängt heru , »laufen . Auch er ist geschlichen , hat
geduckmäuscrt und sich bereichert ; er ist fromm gewesen , hat viel

gebetet und hadert heute vielleicht mit seinem Himmel , der gerade
i h n dem Schicksal überließ , von dem andre verschont blieben . Man

darf nicht vergessen , daß seine Lehrjahre in der Kunst . Hypotheken -
banken zu leiten , mit der Zeit des großen Gründimgsschwindels , den

siebziger Jahren zusammenfallen . So mag er sich vielleicht nie

ganz klar darüber geivorden sein , in wie iveit die Wirtschaftsordnung ,
deren Vertreter er war , notwendig mit diesem moralischen Schmutz
zusammenhing , wie viel Schmutz er selbst durch seine persönliche
Schuld in sie hineingetragen haben möchte .

Alle diese Leute , bis auf den einen Heinrich Schmidt , sind
sogenannte sslkemackc - maas ; in Wirklichkeit aber sind die meisten
Angehörige der Finanzdynastie Eduard Sauden . Der Vorsitzende
behandelte sie niit jener gemessenen Höflichkeit , mit der alle Richter
alle Angeklagten behandeln sollten . Die Anklage führt ihre früheren
Titel an , nur bei Eduard Schmidt ist gerade der schönste , „ Hof -
bankier Ihrer Majestät der Kaiserin " , ansgeblieben .
Bei der Feststellnng der Personalien wird auch die Ordens -
dekoration Eduard Sandeus erwähnt , aber von Eduard Schmidts
Hoftitel ist leider nicht die Rede . Für den Juristen mag er auch
gleichgültig sein , für den Gesellschaftskritiker ist er immerhin inter -

essant .
Von den Gattinnen der vielen Bankdirektoren scheint nach den

gepflogenen Erhebungen keine in Not geraten z » sein . Nein wirt -
schaftlich betrachtet , ist das Los der Bankiersfrauen doch unter allen
Umständen dem der Proletarierinncn vorzuziehen .

Die Vertreter der Anklage blieben zurückhaltend . Nur die Ver -

leidiger Eduard S a n d e n s und Heinrich Schmidts lieferten
Keine Vorpostengefechte . Ihre Taktik ist offenbar darauf gerichtet ,
nachzuweisen , daß die Ursachen des Bankbruchcs in Zeiten hinab -
reichten , für die ihre Klienten nicht verantwortlich seien . Wie viel

sich dieser Versuch den Zwecken der Verteidigung ersprießlich erweisen
wird , kann nur der weitere Verlauf der Verhandlungen lehren .
Daß er zur Geschichte des Bankschwindels interefiante Beiträge
liefen , wird , steht jetzt schon fest .

Die Verhandlung wurde bis Mittwochmorgen ausgesetzt . Dann
erst soll in die eigentliche Erörterung des ungeheueren Materials

eingetreten werden .
» •«

Ueber die Einzelheiten der gestrigen Sitzung unterrichtet der

nachstehende Bericht :
Der seit so langer Zeit vorbereitete und mit so großer Spannung

erwartete Prozeß gegen die früheren Bankdirektoren der Spielhagen -
Gruppe begann gestern vornnttag vor der siebenten Strafkammer
des Landgerichts l . Die Verhandlung findet im großen Schwur -
gerichtSsaale statt , dessen Znhörerraum sofort nach der Oeffnung
desselben dicht besetzt ivird .

Als Angeklagte nehmen im Anklageraum Platz : t . Kommerziell -
rat Eduard ' Sauden , 2. früherer Bankdirektor Heinrich Schmidt ,
3. früherer Bankdirektor Paul Puchmüller , 4. Kommerzienrat
Eduard Schmidt , 5. der frühere stellvertretende Bankdirektor
Berthold Warsinski , 6. der frühere Bankdirektor Otto Sande » ,
7. der frühere Bankdirektor Alexander H ä n s ch k e.

Der Gerichtshof besteht ans folgenden Herren : Landgerichts -
tirektor Hei brich sVorsitzender ) und den Landgerichtsräten
Grodke , Dr . Heitz , Hosnian » , Paucksch sBeisitzer ) .

Die Anklage wird vertreten durch den Ersten Staatsanwalt
Dr . I s e n b i e l , Staatsanwalt Beeck und Assessor Dr . Müller .

Als Verteidiger sind anwesend : Rechtsamvalt Dr . Bollert
und Dr . W i l h. B e r n st e i n für Eduard Sauden , Rechtsanwalt
Thurm ' für Heinrich Schmidt , Jnstizrat Wronker und Rechts -
anwalt Chodziesner für Puchmüller , Justizrat Kleinholz und
Jnstizrat Fedor Stern für Ed. Schmidt , Justizrat Modlet für
Warsinski , Justizräte M u n ck e l und Dr . S e l l o für Otto Sauden
und Hänschke .

Als Sachverständige sind zur Stelle : Bücherrevisor H u s ch k e ,
Kommerzienrat Lu c a s , Bücherrevisor Kr u s e, Kreistaxator Z o ch e -

talensee , Amtsniaurermeister Gerhard , Bücherrevisor Heß .
onknrsverwalter D i e l i tz , B. » ikbeamter B o e l m a n n und Bank -

beamtet Richter .
Als Ergänzungsrichter fungiert Assessor S p o n h o l z.
Der Verhandlung wohnt Landgerichts - Präsindent Braun bei .

Die Anklage .

Nach dem Eröffnnngsbeschluß werden die Angeklagten beschuldigt ,
in nicht rechtsverjährter Zeit :

I . Eduard Sauden und Paul Puchmüller für die
Preußische Hypotheken - Aktienbank eine Hypothekenbank , wissentlich
über in das Hypothekenregister eingetragene Hypotheken durch Ver -
äußerung und Belastung verfügt zu haben , obwohl die übrigen in
das Register eingetragenen Hypotheken und Wertpapiere zur vor -
schriftsmäßigen Deckung der Hypotheken - Pfandbriefe nicht ge -
niigten ;

II . Eduard Sauden und Heinrich Schmidt als Mitglieder
des Vorstandes , Eduard Schmidt als Mitglied des Aufsichtsrates
der Preußischen Hypotheken - Aktien dank

1. gemeinschaftlich durch eine fortgesetzte ( bei Ed . Sauden
die 2. selbständige ) Handlung wissentlich iii ihren Darstellungen und
Ucbersichten über den Verinögensstand der Gesellschaft den Stand
der Verhältnisse der Gesellschaft unwahr dargestellt und verschleiert
und durch dieselbe Handlung absichtlich zum Nachteil der Gesellschaft
gehandelt zu habe « :

2. Heinrich Schmidt und Ed. Schmidt durch je eine zweite ,
Ed. Sauden durch eine dritte und vierte fortgesetzte Handlung ab -
sichtlich zun , Nachteile der Gesellschaft gehandelt zu haben und zwar
in einem Fall gemeinschaftlich :

3. Paul P u ch m ü l l e r durch eine zweite und dritte fortgesetzte
selbständige Handlung dem Eduard Sauden , Heinrich Schmidt und
Eduard Schmidt zur Begehung des Vergehens ack II 1. und dem
Eduard Sauden zur Begehung des Vergehens II 2. wissentlich
durch Rat und That Hilfe geleistet zu haben ;

4. Otto Sauden und Alex Hänschke durch eine fortgesetzte
Handlung dem Ed. Sauden , Heiiir . Schmidt und Ed. Schmidt zur
Begehung des gemeinschaftlichen Vergehens ack II 2. wissentlich durch
die Tbat Hilfe geleistet zu haben .

III . Eduard Sauden und Heinrich Schmidt als Mitglieder
des Vorstandes , Ed. Schmidt als Mitglied des Anfsichtsrats der
D e u t s ch e n G r n n d s ch u l d b a n k

1. Ed. Sauden durch eine fünfte , Heinr . Schmidt und
Ed. Schmidt durch eine dritte selbständige und fortgesetzte Handlung
wissentlich in ihren Darstellungen und Ucbersichten über den Ver -
mögensstand der Gesellschaft den Stand der Verhältnisse der Gesell -
schuft unwahr dargestellt und verschleiert und durch dieselbe Handlung
absichtlich zum Nachteil der Gesellschaft gehandelt zu haben und zwar
gemeinschaftlich :

3. Berthold W a r s i n s k i durch eine fortgesetzte Handlung den
Ed. Sande » , Heinr . Schmidt und Ed. Schmidt zur Begehung des
Vergehens aä III 1. wissentlich durch Rat und That Hilfe geleistet
zu haben ;

3. Ed. Sanden und Heinr . Schmidt , ersterer durch eine
sechste , letzterer durch eine vierte fortgesetzte Handlung absichtlich zum
Nachteil der Gesellschaft gehandelt zu haben und zwar Heinr . Schmidt
gemeinschaftlich mit Ed. Sanden ;

4. Puch n, n l l e r durch eine vierte selbständige fortgesetzte
Handlung dem Ed . Sanden zur Aegehung des Vergehens ack III 3.
soweit letzterer nicht genicinschafllich mit Heinr . Schmidt handelte ,
wissentlich durch Rat und That Hilfe geleistet zu haben .

IV . W a r s i n s k i durch eine zweite selbständige Handlung als
Mitglied des Vorstandes der D e n t s ch e n Grundschnldbank
absichtlich zum Nachteil der Gesellschaft gehandelt zu haben .

V. O t t o Sanden und A. Hänschke als Mitglieder des
Vorstandes , Ed . Schmidt und Ed . Sauden als Mitglieder des
Anfsichtsrats der Aktiengesellschaft für Grundbesitz
und Hypotheken verkehr

1. gemeinschaftlich , Otto Sandel , und A. H ä ns ch k e durch je
eine zweite . Ed. Schmidt durch eine vierte . Ed . Sande n durch
eine siebente selbständige und fortgesetzte Handlung wisscntlich in ihren
Darstellungen und Ucbersichten über den Verinögensstand der Gesell -
schaft den Stand der Verhältnisse der Gesellschaft unwahr dargestellt
und verschleiert und durch dieselbe Handlung absichtlich zum Nachteil
der Gesellschaft gehandelt zu haben ;

2. Ed . Schmidt durch eine fünfte . Ed . Sauden durch eine

achte und neunte und A. Hänschke durch je eine dritte und vierte

selbständige Handlung absichtlich zum Nachteil der Gesellschaft ge -
handelt zu haben .

Vergehen gegen Z 37 des Hypothekenbank - Gesetzes vom 13. Juli
1899 , Art . 249 , 249 d Nr . 1 des alten Handels - Gcsctzbuches in der

Fassung des Gesetzes vom 18. Juli 1884 , Zs 312 . 314 Nr . 1 des
neuen Handels - Gcsetzbuches , KZ 2, 47 , 49 , 73 , 74 des ReichS - Straf -
gesetzbnches .

Die Angeklagten werden zunächst über ihre Personalien befragt .

Kommerzicurat Sande »

heißt mit Vornamen Friedrich Theodor Eduard . Er ist am
13. Mai 1838 in der Ehe des August Sanden und der Angelika
Erbs in Jauer geboren , evangelisch , seit 187S verheiratet und
Vater von 7 Kindern im Alter von 6 —25 Jahren . Nach -
dem er 1851 —1854 in Landsberg a. W. in einer offenen
Materialwaren - Handlniig seine Lehrzeit beendet hatte , ist er seitdem
in den verschiedensten Stellungen thätig gewesen und hat sich 1370
dem Bankfache zugewendet . Er wurde znnächst Prokurist der
Henckclschen Bank , dann 1872 stellvertretender Direktor der Preußische »
Hypolheken - Akticnbank , zwei Jahre später zweiter und 1880 , nach
den , Tode des Direktors Spielhageu , erster Direktor . ' Später wurde
er auch Direktor der 1886 begründeten Deutschen Grundschuld - Bank .
Er erhielt den Titel eines Kommerzienrats und den Kronenorden
IV . Klasse .

Im Jahre 1895/96 ist er zur Ergänzungssteuer mit einem Ver «
möge » von 2 303 012 M. und zur Einkommensteuer mit 476 749 M.
eingeschätzt . Die Einslbätznngen hielten sich in den folgenden Jahren
aus ziemlich gleicher Höhe ; 1899/1900 war er zur Ergänzungsstener
mit 2 889 043 M. . zur Einkommensteuer mit 378 541 M. eingeschätzt .
— An G ehalt bezog er : von der Preußenbank 60 000 M. ,
von der Deutschen Grnndschnld « Bank 16 000 M. Die
Tantiemen erhob er mit Heinrich Schmidt bei beiden Banken

gemeinschaftlich ; er erhielt anscheinend a/8 und Heinrich Schmidt V3'
Danach bat er beispielsweise an Tantiemen 1899 von der Preußen -
bank 54 778 M. , von der Grundschuldbank 27 583 M. erhalten .
Außerdem bezog er als Aufstchtsrat von der Aktiengesellschaft für
Grundbesitz und Hypothekenverkehr 1899 18 594 M. , als Delegierter
des Anfsichtsrats 37 348 M. Sein jährliches Einkommen wird auf
durchschnitilich circa 200 000 M. geschätzt .

Am 8. Januar 1901 ist über sein Vermögen der Konkurs er -
öffnet worden . An Aktiven waren damals vorhanden : I . an Grund -
stücken : a) ein Anteil an einer Baustelle in Charlottenburg , GciSberg «
straße , Wert etwa 13 000 M. , b) 2 Hausgrundstiicke in Berlin und
4 Bauparzellen in Potsdam im Werte von 310 000 M. , c) 2 Villen »

grundstücke in Potsdam , Marienstr . 10/11 mit vollständiger Mobiliar -

Einrichtinig ; 2. verschiedene Wertpapiere , darunter 40 800 M.

3prozentige Konsols , 163 000 M. Aktien der Preußischen Hypotheken -
Aktienbank . 167 000 M. Aktien der Grundschnldbank und
170 000 M. Aktien der Aktiengesellschaft für Grundbesitz
und Hypotheken - Verkehr , von denen indes die Aktien nahezu wertlos

waren . 3. Ausstehende Forderungen und zwar : a> eigne Hypotheken
im Gesamtbetrage von 19 950 M. , b) Hypotheken der Ehefrau in ,

Gesamtbeträge von 1 347 732 M. . c) sonstige Forderungen circa
300 000 M. ( darunter jedoch hauptsächlich uneinziehvare Forderungen ) .
4. Versicherungspolicen über insgesamt 100 000 M. — An Schulden
waren angemeldet : a) Hypothekenschulden 1 843 000 M. , b) andre

Schulden 64 828 340 M. ( darunter 60 Millionen Mark bestrittene
Regrcßforderungen der Preußenbank und der Grundschnldbank ) . Durch

Vertrag von , 21 . Dezember 1901 ist zwischen dem Angeklagten und

seiner Ehefrau einerseits und der Neuen Boden - Aktiengesellschaft als

Rechtsnnchsolgerin der Deutschen Grundschuldbank , welcher die Preußen -
dank ihre Regreßansprüche an den Angeklagten abgetreten hat , andrer -

seits eine Einigung dahin erfolgt , daß die erstereu ihr beiderseitiges
Vermögen bis auf einen der Ehefrau verbliebenen Teil der letztere »

zur Verfügung stellten , wogegen diese auf die auf sie über «

gegangenen Regreßansprüche verzichtete . Das Konkursverfahre » ist
auf Antrag des Angeklagten durch Beschluß des kgl . Amtsgerichts
Potsdam vom 25. Januar 1902 eingestellt worden . — Auf Befragen
des Vorsitzcndeii erklärt der Angeklagte Ed . Sauden , daß er nichts
und seine Ehefrau nur das Haus Hollmanustr . 16 besitze .

Der Angeklagte
Heinrich Schmidt

ist am 15. September 1832 in Wörth a. Donau geboren , Dissident .
Ans seiner ersten Ehe stammen drei Kinder im Alter von 30 bis
36 Jahren . Seit 1899 ist er in zweiter Ehe verheiratet . Nachdem
er in München Jura studiert , hat er bis 1862 bei einem dortigen
Rechtsanwalt gearbeitet , dann wandte er sich dem Bankfache zu. Er
ivurde zunächst Funktionär bei der Hypotheken - und Wechselbank in

München , dann dritter , zweiter und erster Direktor der Vereins -
dank in Nürnberg , 1881 schied er aus dieser Stellung aus und

siedelte nach Berlin über , wo er eine Zeitlaug als Rentier
lebte . Seine Muße benutzte er zur Abfassung von drei Druck -
schriften , die 1833/84 unter denh Titeln „ Ermittelung des Grund -

stückslverts und der Beleihnngsgrcnzen für hypothekarische Kapitals -
anlagen " , „ Die Nonnativbestimmungen für die Hypotheken - Aktien -
banken " , „ Die Deutsche Grundcreditbank in Gotha und deren

Reorganisation " in Berlin erschienen . Den Angeklagten Eduard
Sauden hatte er schon vor seiner Uebersiedlung nach Berlin in ,

Jahre 1870 kennen gelernt . Im Jahre 1885 wurde er zweiter
Direktor der Preußenbank , und 1386 nach Gründung der Deutschen
Grundschuldbank auch deren zlveiter Direktor . Sein Vermögen hat
er 1897/93 auf 520 057 M. eingeschätzt . Zur Einkommensteucr ist er
1397,98 auf 80 953 M. veranlagt worden . Als Gehalt bezog er von
der Preußenbank 31 000 M. . von der Grundschuldbank 10 000 M. ,
als Tantiemen im Jahre 1899 von der Preußenbank 27 389 M. . von
der Grundschuldbank 13 792 M.

Franz Richard Eduard Schmidt

ist am 16. März 1839 in Berlin geboren , evangelisch , verheiratet mit
Anna geb . Chans , ans der Ehe stannnen zwei Kinder in , Alter von
32 und 27 Jahren . Ec war der Inhaber der Bankfirma Anhalt u.

Wagner Nachf . und AufsichtSrat bei der Preußischen Hypotheken -
Aktienbank , der Deutschen Grundschnldbank und der Aktiengesellschaft
für Grnndbesitz und Hypotheken - Verkehr . Zur Einkommensteuer ist
er 1900/1901 mit 173 274 M. veranlagt , zur Ergänznngsstener mit
einem Vermögen von 2 566 000 M. veranlagt worden . An Tantiemen

bezog er von der Hypotheken - Aktienbank 1899 16 806 M. , von der

Grundschuldbank 13 792 M. , von der Aktiengesellschaft für Grundbesitz
und Hypotheken - Verkehr 13 594 M. Jnstizrat Stern erklärt , daß
der Angeklagte von seiner Ehefrau ein Vermögen von 5 Millionen
Mark mit in die Ehe bekomincn habe , daß er auch von andren

Gesellschaften Tantiemen bezog und Mitglied des CentralansschusseS
der Reichsbank war . Jetzt besitze er nichts mehr und seine Frau
nur noch den Rest von Gruudstück - Terrains in der Frankfurterstraße .

Der Angeklagte
Paul Puchmüllcr

ist am 16. Juli 1843 in PeterShagen bei Minden geboren , evangelisch ,
seit 1830 verheiratet und Vater von 12 Kindern in , Alter von 4 bis i

21 Jahren . Von 1867 —70 war er Lehrling in dem Bank - und

Speditionsgeschäft von Hermann Lamke in Minden , seit 1870

Buchhalter bei der Henckel - Bank in Berlin . 1873 kurze Zeit Buch - '
Halter bei der Diskonto - Gesellschaft , dann Buchhalter bei der

Preußischen Hypotheken - Aktienbank , dann Prokurist , 1835 stellver «
tretender Direktor , vom April 1900 ab dritter Direktor derselben .
Mit Eduard Sanden . auf dessen Beranlafinng er nach Berlin ge -
kommen war . ist er seit 1870 bekannt . Der Angeklagte Otto Sauden

ist sein Schwager , da er PnchmüllerS Schwester geheiratet hat . Sei » !

Vermögen soll etwa auf 500 000 M. sich beziffern . An Gehalt bezog
er von ' der Preiißenbank 12 000 M. jährlich . Zur Einkoiiiniensteuer
ist er zuletzt niit 80 870 M. veranlagt worden .

Der Angeklagte Karl Wilh . Berthold Warsinski ist
am 2. Juli in Stolp i. P. geboren , evangelisch , seit 1899 verheiratet ,
Vater eines Sohnes von 1�/2 Jahren . Er hat ursprünglich das

Schlosserhandwerk erlernt und ist dann P/a Jahre bei der früheren
Kreisgerichts - Kommission in Schievelbcin beschäftigt gewesen . Er
tvollte erst die Subaltcrnkarriere beschreiten , gab aber diese Absicht
wieder auf und wandte sich 1873 nach Berlin . Er arbeitete einige
Zeit in der Güterexpedition der Berlin - Potsdan , « Magdeburger
Eisenbahn , dann bei der Nicderschlesisch - Märkischen Eisenbahn , Durch
Vermittelung von Ed . Sanden , der sich damals gerade mit Warsinskis
Cousine verlobt hatte , erhielt er 1877 eine Stellung in der Kanzlei
der Preußenbank , in de » folgenden Jahren wurde er in der Hypotheken -
Abteilung der Bank verwendet . 1886 trat er zu der neu begründeten
Deutschen Grundschnldbank über und wurde dort 1888 Prokurist und
1891 stellvertretender Direktor . Zur Ergänzungssteuer ist er zuletzt
mit 3 096 132 M. ; zur Einkommensteuer mit III 024 M. veranlagt
worden .

Der Angeklagte
Karl Ludwig Otto Sauden

ist 1847 in Landsberg a. W. geboren , evangelisch , seit 1873 ist er
mit der Schwester Puchmiillers verheiratet , Vater von 5 Kindern im
Alter von 19 bis 27 Jahren . Er hat in , 14. Lebensjahre die Schule
verlassen , kam in Stettin in die Lehre in einen , Speditions -
Geschäft und blieb dort bis 1866 . Alsdann Ivar er bis 1869 Buch -
Halter in einer Zuckerfabrik , später Disponent in einer Maschinen -
fabrik , die später in die Aktiengesellschaft „ Berliner Vulkan " um -

gewandelt wurde , 1877 begründete er selbst eine kleine Fabrik , gab
sie aber wieder auf und wurde Generalbevollmächtigter der Heuckelschei ,
Bank in Liquidation und 1882 bei der Begründung der Aktien «

gesellschaft für Grundbesitz und Hypotheken - Verkehr deren Direktor .

Zur Ergänzungssteuer ist er zuletzt mit 3 024 446 M. eingeschätzt
worden , zur Einkommensteuer mit 38 940 M. Sein Gehalt betrug
jährlich 36 000 M. , an Tantiemen bezog er zuletzt 81 564 M. , daneben

erhielt er von den Senftenbergcr Kohlenwerken an Provision
und Gehalt zuletzt 31 400 M. und für Terrainverkänfe in Tornay
im Jahre 1900 29 515 Mark . — Im Jahre 1901 stellte die Preußen »
bank und die Neue Bodengcsellschaft den Antrag , über sein Vermögen
den Konkurs zu eröffnen . Die ersrere erhob Ansprüche in Höhe von
19 816 043 M. Am 9. August 1900 kan , ein Vertrag zu stände ,
nach dem der Angeklagte der Aktiengesellschaft für Grundbesitz und

Hypotheken - Verkehr sein gesanites Vermögen überließ , dagegen ver -
pflichtete sich der andre Teil , den KoiikürSantrag sofort zurück zu
nehmen .

Der letzte Angeklagte , Karl Gustav Alex Hänschke ist 1849
in Paderborn geboren , evangelisch , seit 1874 verheiratet . Er bat
niit 14 Jahren

'
die Schule verlassen , lernte bei einein Feldnieffer ,

trat danach bei dem Zimmermeister Schulz in Verlin ein und blieb
dort bis 1872/73 . Dann begann er selbständig ein Baugeschäft , da »



er aber 1875 wegen schlechten Geschäftsganges wieder aufgab . Dann
lvar er in England , Hainbnrg , Berlin als Architekt tbätig , wirkte

zuletzt bei dein Bau einer Kaserne in Brandenburg a. H. mit . Für
die Aktiengesellschaft für Grundbesitz und Hypothekenberkehr war er
voll 1885 zunächst als Banuieister lhälig . 1886 wurde er Prokurist
»iid 1893 an Stelle des verstorbenen Heinrich Sandeil Direktor .
Zur Ergänzniigsstcner ist er zuletzt mit 220 390 M. , zur Einkommen -
stencr mit 57 461 M. veranlagt gewesen .

Die Angeklagten erklären sich ans Befragen
sämtlich für n i ch t s ch n l d i g , bis ans Pnchniiiller , der sich des
Vergehens gecien das Bankgesetz für schuldig , im übrigen aber auch
für nichtschuld ' ig bekennt .

Während der Vernehmung der Angeklagten
erscheint der Staatskommissar Geheimer Ober -
R e g i e r u n g S r a t H e nl p t e n m a ch e r und der Bank -
i n s p e k t o r Hartman » im Saale , um der Verhandlung
beizuwohnen .

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten Ed. Sauden vor , daß er
bei seiner ersten Vernehmung nach seiner Verhaftung seine Schuld
zilgrstaildcil habe . Der Angeklagte erwidert , daß er sich nach seiner
Snspendicriing und insbesondere nach seiner Verhaftung in einem
Zilslande so großer körperlicher Erniattung und seelischer Depression
befunden , daß er nicht mehr wisse , was er damals ausgesagt .

Staatsanwalt B e e ck erklärt , daß er in eine Erörlerung der
Hypothekenbank - Verhältnisse nicht ohne Allwesenheit der Hypolhelen -
Sachverstniidigett , von denen einige fehlen , eintreten köime .

Dasselbe erklärt Nechtsanwalt Dr . Bollert namens des An -
geklagte » E d » a r d S a n d e n. Er beantragt ferner die Vorlegung
der polizeiliche »

Akte « über die Preußische Hypotheken Nkttenbauk .
Die Verteidigung wolle daraus beweisen , daß die Verhältnisse

dieser Bank schon 1830 faul waren und durch die Ueberuahme der
Leitung durch Eduard Sauden nicht schlechter , sondern besser ge -
worden seien . Ferner müsse er bemerke » : Bei dem kolossnien
Zahlenmaterial , welches durch viele Personen znsammcngetragen nnd
in der Anklage verwertet worden ist , ist der Angeklagte noch nicht
in die Lage gebracht lvorden , zn bestinimte » ziffernmäßigen An¬
gabe » bestimmte Stellung zu nehnieN nnd müsse bis auf weiteres
manche dieser Angaben bestreiten . Er beantragt , ihm Gelegen -
heit zu gebe », unter Hinzuziehung des Bücherrevisors Reuter
die Bücher und Akte » durchzusehen .

'
— Der Gerichtshof beschließt :

dein Angeklagten diese Durchsicht während der sitznngsfrcien Zeit
unter Hinzuziehinig deS Bücherrevisors Reuter und m Anwesenheit
eines Gerichtsbeamteu zu gestatten .

Ferner beschließt der Gerichtshof , die weitere Ver -
Handlung auf Mittwoch zn vertagen und heute nur
noch kurze Fragen zn den persönlichen Eiilkonimensteuer - Verhältnisse »
an eiilzelne Sachverständige zu richten .

Bücherrevisor H u s ch k e erklärt auf Befragen , daß er über die
Einkommens - und BerinögenSverhältnisse schon Ermiltluiigen an -
gestellt habe , deren Endergebnis niit den Angabe » der Anklage
übereinstimme , lieber einzelne Beanstandungen seitens der An -
geklagten könne er sich erst nach Einsichlnahme der Steuerakten
äußern . Dies soll am Mittivoch geschehen .

lieber die Behauptung des Rechtsanwalts Dr . Bollert , daß
Eduard Sande » ein großer Optimist gewesen sei , wird Kom -
merzienrat Lucas gehört . Derselbe giebt ' zu, daß der Angeklagte
anfänglich wohl optimistisch gewesen sein mag , ist aber bezüglich der
weiteren Frage nach dem guten Glauben des Angeklagten
etivaS skeptisch . Er will ihm jedenfalls den guten Glauben von dem
Augenblick nicht mehr zumessen , als er begann , durch fingierte
Buchungen thatsachlich vorhandene Unterbilauzen in Ueberschüsse zu
verwandeln . Zugegeben sei, daß die Aktiengesellschaft für Grund -
besitz im Jahre 1383 ivnhrscheinlich zu dem Ziveck begründet lvorden
sei , um die großen Verluste aus früheren Zeiten durch große Ge -
Winne wieder lvett zu machen .

Rechtsanwalt Thür in beantragt , Beweis darüber zn erheben .
daß seit dem Eintritt des Angeklagten Heinrich Schniidt in die Bank
die Verhältnisse in derselben viel ordentlicher geworden seien . In
diesem Sinne habe sich s. Z. der vormalige Landwirlschaftsminister
Dr . LncinS geäußert , der der Bank dara ' ushi » eine große Zukunft
prophezeite , ebenso die Geh . Räte Hermes und Hoppe . — Der Ge¬
richtshof unterstellte dies als wahr .

Auf Antrag der Verteidigung sollen noch Justizrat Dr . Braun .
Direktor der Meininger Hhpothekenbank , und Geh . Obcrfinanzrat
Dr . Hugo Härtung , Direktor des A. Schaffhausenschcn Bank -
Vereins als Sachverständige geladen werde » .

Tie Berhandluug wird hierauf auf Mittwoch , 9 Uhr ver¬
tagt .

Uokttses .

Wenn Stadträte krank werde » !

Die Stadiverordneten - Versamnilung hatte durch Beschluß vom
23. Januar dieses Jahres den Wunsch ausgesprochen , daß in der
Depntation für die städtischen Wasserwerke die

Zahl der aus den Reihen der Stadtverordneten zn entnehmenden
Mitglieder um 1 vermehrt würde , so daß künftig nicht 4,
sondern 6 Stadtverordnete in diese Deputation
h i n e i n z n w ä h l e n wären . Der Magistrat hatte indes unterm
17. März der Stadtverordneten - Versannnlimg mitgeteilt . daß
er sich hiermit nicht einverstanden erklären könne ; der

Umfang der Geschäfte der Deputation sei nicht der -

artig , daß eine Vermehrnng der Mitglieder erfordert werde . In
der Stadtverordnetcii - Sitznng vom 24 . März war dann vom Stadt -
verordneten Genossen Singer Einspruch dagegen erhoben worden ,
daß der Magistrat einen wohlerwogenen Beschluß der Versammlung
mit einer solchen Begründung abthnn zu dürfen glaube . Ans
Singers Antrag wurde in jener Sitznng der Beschluß vom Januar
erneuert . Nachdem inzivischcn acht Wochen ins Land gegangen sind ,
hat sich der Magistrat doch eines andern bestunen müssen . Er will

jetzt den sünften Studtverordneten acceptiercn . Der Magistrat will
nun aber auch die Zahl der MagistratSinitglieder , die in der

Deputation sitzen , um 1 vermehrt wissen . Bisher gehörten der

Wafferwerks - Depntation zwei Magistratsinitglieder an , künftig sollen
es drei sein .

Gegen diesen dritten Magistratsvertreter läßt sich
selbstverstälidlich nichts einwenden . Lächeln muß man aber über die

Begründung , die der Magistrat hierfür vorbringt . Ein Un -

befangener könnte auf den Gedanken kommen , daß der dritte

MagistratSvertrcter zum Ausgleich für den fünften Stadtverordneten

gefordert wird . Doch das wäre weit gefehlt ! Umgekehrt wird ein

Schuh drauS , sagt der Magistrat ; der fünfte Stadtverordnete soll
nur zum Ausgleich für den dritten Magiftratsvertrcter gewährt
werden . Nach der Darstellung , die der Magistrat giebt . kann

nämlich dieselbe Deputation , deren Geschäfte noch vor acht
Wochen so wenig umfangreich Ivaren . daß sie keine Ber -

mehrung der Mitglieder erforderten , nun mit einem Male ohne einen
dritten MagistratSvertrcter nicht mehr auskommen . Von den beiden

Stadträten , die jetzt darin sitze », hat auf Grund der Städte - Ordnung
der eine das Amt deS Vorsitzenden , der andre das dcS Vorsitzenden -
Stellvertreters inne . Ist der eine dieser Herren krank oder beurlaubt .

so kann es ssagt der Magistrat ) »leicht vorkommen , daß alsdann bei

Behinderung auch des zweiten Magistratsmitgliedes kein Vorsitzender
der Deputation vorhanden ist , und ei » solcher , ohne der Depntation
vorher angehört zu haben , ans der Zahl der übrigen Mitglieder
des Magistrats erst vom Oberbürgermeister zu ernennen ist ".
Es ist in der That ein wahres Glück , daß der hier geschilderte Ucbcl -

stand noch zu rechter Zeit bemerkt worden ist . So kann Magistratns
seinen Rückzug doch auf gute Manier bewerkstelligen . Der Magistrat
einer königl . Haupt - und Residenzstadt darf sich der Stadtverordneten -

Versainmlnng gegenüber nichts vergeben — am allerwenigsten in
einer so heiklen Sache .

Heikel ist die Sache deshalb , weil die Vermehrung der Stadt -

verordnetcnsitze in der WafferwerkS - Deputalion nur den Social -
d e m o k r a t e n z u gute kommt . ES versteht sich von selbst .
daß den fünften Sitz die in der Deputation bisher noch nicht
vertretene socialdemokratische Fraktion erhalten muß , die ja jetzt ein

Fünftel der Sladtverordneten - Versammluiig repräsentiert . Ein frei -
sinniges Blatt hatte schon vor zwei Monaten diese Aussicht so ent -

sctzlich gefunden , daß eS über die damals ablehnende Haltung dcZ

Magistrats unveihohlene Befriedigung äußerte und auf die „ U n -

zuträglichkeiten " hinwies , die sich in den städtischen Ver -

waltnngSdcpntationcn » gerade in letzter Zeit , wo besonders die
Socialdeinolralen ihre Pacteigenossen in diese Kominisstone »

hineiiiznschieben versuchen " , herausgestellt hätten . Auch andre
Leute dürften die Mitarbeit von Socialdenwkraten in
den Deputationen als »Unzuträglichkeit " empfinden ; nach
einem Ausspruch des Oberbürgermeisters wird bekanntlich durch die

socialdemokratische Kritik »die ganze Selbstverwaltung ruiniert " .
Ein paar Deputationen hatte man bisher immer noch von Social -

demokratcn frei zu halten gewußt , aber damit wird es nun auch
bald vorbei sein . Und das Schrecklichste ist , daß der Magistrat
in dem vorliegenden Falle selber den Social -
d e in o k r a t e n die Wege ebnen m n ß. Aber es bleibt ja
nichts andres übrig l ES ist ein Jammer , daß die Stadträte so oft
krank werden .

Der Berliner Stadtrat Mamroth , der wegen eines Leidens
schon längere Zeit beurlaubt worden ist , liegt schwer krank danieder .
Stadtrat Mainroth gehört zn den ältesten Stadträten .

Recht peinlich gestaltete sich die am Sonntag ans dorn
E m in a u s - K i r ch h o f e erfolgte Beerdigung nnsrcs Parteigenossen

acht ha Ilse » dadurch , daß man ans dem Friedhofe vergessen
n t t e , das Grab z n machen . Der Friedhofsinspektor meinte ,

als er diese Vergeßlichkeit gewahr wurde , daß der Küster daran
schuld sei . Man mußte dreiviertel Stmideii warten , bis das Grab
darauf gegraben war . Daß die Leidtragenden über dies Versehen
ziemlich erregt waren , ist begreiflich .

Ei » EinbrnchSdiebstahl ist in der Nackit zum Montag in der
H i in m e l f a h r t s k i r ch e in der Bninnenstraße verübt worden .
Ilm in die Kirche zn gelangen , beniitzten die Einbrecher eine Thür ,
die an der Parkseile liegt und durch das Gebüsch des Humboldt -
Hains etwas verdeckt ist . Diese öffneten sie mit einem Nach -
schlüsiel . Eine Sichcrheitskctte , die innen vorgelegt war , sprengten
sie nnd nahmen sie mit . Von der Sakristei , deren Thür ans -
stand , gelangten sie über einen Flur nach dem Keller , der
unter der Kanzel liegt und eine eiserne Thür hat . Diese Thür
erbrachen sie , ebenso die Behälter der Kirchengeräte . die im Keller
aufbewahrt wurden . Zur Beute fielen ihnen die silbernen Geräte ,
die die Kaiserin der Hinmtclfahrtskirche zum EinweihiingSfeste
schenkte : eine silberne Kanne mit Kreuz , eine silberne , inncii ver -
goldeie Hostienbüchse mit Kreuz , ein goldener oder vergoldeter kleiner
Hostienteller , ein silberner , inne » vergoldeter Kelch , eine silberne
Taufschale nnd ein großes Etui , das mit braunem Jnchtciileder
überzogen und mit blauein Saminet gepolstert ist und zur Auf -
bewahnmg der Geräte mit AiiSnahine der Tausschale diente . Alle
Geräte tragen die Widmung : Aiignste Victoria der Himmclfahrts -
kirche 4. 6. 93. Die Geräte für den gclvöhnlichen Gebrauch , die un -
versilbert sind , ließen sie liegen , ebenso die mit Silber beschlagene
Altarbibel . Einen Kcllcrverschlag , der de » Wein für den Kirchen -
gebrauch enthält , erbrachen die Diebe ebenfalls . Mit einige » Flaschen
begaben sie sich dann , nachdem sie noch alle Sammelbüchsen er¬
brochen , aber nur in einer vier Mark gesunden hatten , nach der
Empore . Hier tranken sie den Wein au «, ließen die leeren Flaschen
liehen , wickelten die gestohlenen Geräte in einen ebenfalls ent -
wendeten Talar und verließe » die Kirche ans demselben Wege , auf
dein sie gekommen waren . Der Einbruch winde entdeckt , als
gestern morgen um ü' /s Uhr der Küster die Kirchthür öffnen wollte
nnd die Parkthür bereits aufgeschlossen fand . Von den Thätcrn fehlt

Spur .

Unter dem verdacht der Brandstistiing berhaftet wurden
der Kaufmann Fritz Tuleweit und seine Frau anS der Chonner -
' Iraße 71. Beide sind erst seit wenigen Tagen verheiratet und halten
in dem Keller deS bezeichnelen Hauses ein Licht - und Scisengeschäfl
inne . Von dem geräumigen Keller ist eine kleine Wohnstube an der
Straßenseite abgezweigt , während nach dein Hofe hin sich eine zweite
Stube in «? die Küche befinden . Sonntagabend kurz vor 10 Uhr
flogen nun Scheiben von den Fenstern der Wohnstube ans die
Straße nnd gleichzeitig wurde die Stube in Flaininen gehüllt .
Bevor die Feuerwehr einiraf , war der Brand ans den Lager -
keller übergesprungen und hatte hier ansgelanscms Venzin
nnd Petroleum erfaßt , so daß die Situation gcfäl r ich war .
Allem Anschein nach waren die leicht brennbaren Flüssigkeiten
mit Absicht von ihren Behältern abgelassen worden . Merk -
würdig war auch der Umstand , daß die Fcuerwchrkente in der Küche
kochendes Wasser über hellem Herdfener vorfanden , obgleich Tuleweit
mit seiner Frau die Wohnung schon nachmittags 3 Uhr verlassen
haben wollen . Die Feuerwehr schaffte schleimigst die im Keller noch
lagernden Vorräte von Benzin nnd Petroleum ans den Hof nnd
löschte dann den Brand mit einer Schlanchleitung ab . Abends gegen
11 Uhr erschienen die WohnnngSinhaber auf der Bildfläche und
wurden sofort wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet .

RnS Eifersucht ging am Sonnabendnachinittag der Arbeiter
Victor Bnczinski ans der Ticckstraße 7 eincni seiner Schlafbnrichen
mit dem Messer zu Leibe . Der 37 Jahre alte Mann , der früher
Bäcker , arbeitete dann in Eiscnhandlnngcn und hatte seit zehn
Monaten keine Beschäftigung mehr , weil er stark trinkt . Seine Frau
erwirbt den LcbeiiSinitcrhalt dadurch , daß sie an fünf bis sechs
Schlafburschen vermietet . Einer von diesen , der Kellner Wilhelm
Nenfeld , wollte am Soniiabendnachmittag um 4 Uhr geweckt
' ein , weil er um diese Zeit ins Geschäft gehen mußte . Zufällig
kam nun um 4 Uhr Bnczinski betrunken nach Hause und sah
' eine Frau mit Neufeld . der eben von ihr geweckt und mir leicht be -
kleidet war , auf dem Flur stehen . In der Wut der Eifersucht zog
der Betruiilene sein Messer , stürzte sich ans Nenfeld und brachle ihm
mehrere Stiche in die Wcichtcile des linken Oberanns »iid einen
Schnitt in die rechte Hand bei . Dann lies er davon in eine Schank -
Wirtschaft . Der Verletzte wurde von einem Arzte verbunden und
konnte in seiner Wohnung bleiben . Die Polizei nahm Bnczinski fest
und behielt ihn in Hast , weil er schon früher Schlafburschen mit
dem Revolver und dem Messer bedroht hat . Seine Frau und Neu -
�eld bestreiten jede Schuld .

Boin Rtngbnhuzng totgefahren . Große Anfregnng ver¬
ursachte Sonntagnachiniltag ein Unfall mit tödlichem Ausgang ans
dem Potsdamer Ringbahnhof . Hier warteten um Vi Uhr gegen
300 Personen ans den Zug nach Friedenau zum Radwettfahren .
Unter der Menge befand sich auch die Tclcphonistiii Ottilie
Seidel , eine 63 Jahre alte , ans Schweidnitz gebürtige Dame , die
bei der Eisenbahn - Dircltion angestellt war und in der Pestalozzi -
Itraße 67 zu Charlottciibnrg wohnte . Fräulein Seidel war in Berlin
gewesen und wollte mit der Ringbahn nach Hause fahren . Vergeblich
bemühte sie sich , die Thür des lctzlcn Abteils des vor -
letzten Wagens dritter Klaffe zu öffnen . Als der Zug schon anfuhr .
trat sie vom Trittbrett zurück , um den nächsten Zug abzuwarten . In
diesem Augenblick kam ein Mann angelaufen , der noch mitfahren
wollte und rannte sie so unglücklich um , daß sie vom Bahnsteig in
den Zwischenranm zwischen den beiden letzten W. rgen hineinflog und
vor der Kuppelung des letzten Wagens auf die Schienen fiel . Der
Stationsvorsteher ließ zwar den Zug sofort wieder halten , aber e§
war schon ein Vorderrad deS letzten Wagens über die Unglückliche
hinweggegangen und hatte ihr den Brustkasten zermalmt . Der
Bahnarzt , der sofort zur Stelle war , loiuite nur noch de » Tod fest -

stellen , nachdem man die Verunglückte unter dem Wagen hervor -
geholt hatte . Der Fahrgäste bemächligte sich eine große Anfregnng .
Die Frauen schrieen laut auf , viele wären einer Ohnmacht nahe . Der
Mann , der den Unfall herbeigeführt hatte , stand kreidebleich und
keines Morles mächtig ans dem Bahnsteig . Die Vahnhosspolizei
stellte ihn fest als einen Nestanralenr Heimich Rütt ans Duisburg .
Er erklärt , daß er hinter einem Pfeiler des Hallendaches her -
gekommen sei und die verunglückte Dame daher nicht habe sehen
können .

Ein tödlicher VannnsaS ereignete sich gestern nachmittag nach
4 Uhr ans einem Neubau in der Hitzigstraße . Der Maler
Eduard D i e d e r h o l t ans der Fchrbellinerstraße 31 stürzte von
einem Gerüste ab und blieb mit eincni Schädelbruch liege ». Man
brachte den Schwerverletzten , der »och Lebenszeichen von sich gab ,
nach der Unfallstation am Zoologischen Garte » . Dort wurde er ver -
bunden und sollte mittels Krankenwagens nach dem St . Hedwigs -
Krankenhanse gebracht werden . Ans dem Wege dahin erlag der

Unglückliche seinen Verletzungen .

Durch einen Sturz von der Treppe verunglückte am Sonntag
auf dein Bahnhof Westend ein Manu , dessen Persönlichkeit noch
nicht festgellt werden konnte . Er stolperte , fiel hinunter und schlug
mit dem Schädel so heftig ans , daß er befinnnngsloS liegen bliev .

Im Krankenhanse Moabit ist er noch immer nicht wieder zu sich ge -
kommen . Der Mann mag 30 bis 40 Jahre alt sein , hat blondes

Haar und Schnurrbart uiid trug ein dunkles Jackett , grangrünkarierte
Beinkleider nnd einen grünlichen weichen Filzhut .

In der Schulzcndorserstraste fiel gestern nachmittag gegen
6 Uhr das vierjährige Kind des Arbeiters Kunow in die dort vor -

übergehende Pauke . Leider konnte nichts zur Rettung des Kindes

gethän werden , so daß es , als es in der Gegend der Müllerstraße
herausgezogen wurde , bereits eine Leiche war .

Ein grostcö Schadcnfcner , das ein Spiclwarenlägcr im Werte
von annahemd 50 GBO Mark zerstörte , beschäftigte die Fenerivchr
gestern früh vier Stunden lang in der Neuen Friedrichstraße 9/t0 .

Hier hatte die Exportfirma Bergmann u. Comp , in einem 30 Meter

laugen Parterresaale des linken Seitenflügels ei » Lager von allerlei

Spielwaren u » d LuxuSgegenslände » eingerichtet . Als gestern früh
der Platzwächter die Runde machte , sah cr verdächtigen Ranch durch
die Fensier dringen und alarmierte die Feuerwehr , die bei ihrer An -

kunft bereits einen großen Brandherd vorfand . Bei der vorhandenen
starlen Verqualnumg konnten die Löschmannschaften nur unter Be -

nntznng von Raiichhelinc » vordringe ». Obgleich vier von Dampf -

spritzen gcspcisie Rohre in Thätigkeit traten , brannte der geräumige
Saal niit dem Warenlager doch fast aus . Die nicht vollständig
eingeäscherte » Waren wurden dabei entweder angekohlt oder durch
Wasser entwertet . Die Feuerwehr konnte erst nach vierstündiger
Arbeit wieder abrücken , lieber die Entstehung des Brandes konnte

nichts ernliUelt werden .

Ei » Tachstuhlbrand beschäftigte am Montagnachmittag die

3. Coinpagnie längere Zeit in der Steglitzerftratze . Dort stand gegen
3 Uhr der Tachstuhl des vierstöckigen Hauses in Flammen . Diese
batten an dem Hausrat der Mieter . Brennmaterialien usw . so reiche

Nahrung gefunden , daß Brandiiispcklor Reinhardt die Dampfspritze 10

»achkoinnicii ließ , um des Feuers Herr werden zn köiiiie ». Ucber

die fast vollständig verqualmten Treppen und über eine große
mechanische Leiter gingen die Rohrführer und Sappenre vor . Energisch
wurde ans mehreren Schlaiichlcitnngen Wasser gegeben und dadurch
das entfeffelte Clement immer weiter zurückgedrängt . Die Auf -

räumnngsarbeiten nahmen dann noch längere Zeit in Anspruch . Die

Entstchnng des Brandes , der großen Schaden verursacht hat , konnte

noch nicht ermittelt werden .

Fcucrbcricht . Brandstifter treiben Am Kröge ! 1 ihr Unwesen .

Innerhalb weniger Wochen hatte die Feuerwehr viermal dort zu
thnn . Auch in der Nacht zum Montag wurde sie dorthin gerufeit .
Es brannten in einer Schlosserei Schränke , Kisten zc. Glücklicher¬

weise konnten sämtliche Brände noch im Keime erstickt werden . Der

zahlreichen kleinen Mieter des alten Gebäudes hat sich infolge dieser

Vorkominuiffe große Angst bemächtigt . Sonntagabend kurz nach
9 Uhr wurde die Wehr nach der Koblankstr . IIb gerufen . Hier war

in einem Keller Feuer ansgekommen . daS in kurzer Zeit Gerüinpel ,

Kisten , Verschlage -c. ergriffen hatte . Es gelang indes der

Wehr , die Flammen bald zu ersticken . Bei einer kleinen

Gasexplosion in der Jnvakidenstraße 143 trugen zwei Per -
soncu leichte Brandwunden davon . Sonntag früh gegen
7 Uhr war in der Jüterbogeistraße 9 durch Ueberkochen von Fett
ein Brand entstanden , dessen Ablöschung jedoch bald erfolgen konnte .

Unfug am öffentlichen Fencrinelder lag einer Alarmierung zu Grunde ,
die Sonntag früh kurz nach 1 Uhr nach der Behinsiraße erfolgte .
Leider gelang es nicht , des Thätcrs habhaft zn werden . Infolge

niedergedrücklen Rauches erfolgte kurz darauf ein Alarm nach der

Tnrmstraße 82. « nßerdem hatte die Wehr in der Zwischenzeit noch

Alanniernngen von der Swinenninderstraße 18 und der Neuen

Jakobslraße 14 zu verzeichnen , die indes auf unbedeutende Anläfie

zurückzuführen waren .

DaS Goldene Rad von Friedenau ist am Sonntag zum erste »-
male von einein Deutschen , dem Münchener R o b l , erobert worden ,

nachdem es 1898 und 1901 von dein Franzoson BonhourS , 1399 von

dem Engländer Walters nnd 1900 von dem Franzosen Taylor ent -

führt lvar . Stobl kam als Sieger durchs Ziel in einer

Stunde 28 Minuten 18 . 2 Selnndcn . Er hat um mehr
als vier und eine halbe Minute den Weltrekord geschlagen . Der

Besuch der Bahn war sehr stark . Die Anzahl der Zuschauer wäre

noch größer gewesen , wenn nicht die Polizei im Hinblick ans das

beinahe lebensgefährliche Gedränge die Eingänge bald nach 4 Uhr

gesperrt hätte . Im einzelnen verliefen die Radrennen wie folgt :

i . Ecninnternngsfahren . 2000 Meter . Endlauf : 1. Teile 4 : 123.

2. Hanptfahren . 1000 Meter . Eudlanf : 1. Rütt 1 : 38 .

2. Schilling . V4 Länge . 4. Arcnd V« Länge . 3. DaS

Goldene Rad von Friedenau . 100 Kilometer . Dem Ersten
2000 M. bar und die Goldene Radinedaille im Wert von 500 M. ,

dem Zweiten 1200 M. . dem Dritten 800 M. . dem Vierten 400 M.

1. Ruvl 1 : 23 : 183 ( Welt - Rckord ) . 2. Dickentmann 1 : 33 : 26».

3. Ryser . 4. Tom Linton . 5. BonhomS . 6. SievcrZ . 4. Tandem «

fahren für Hmcnfahrer . 1. Nord - Hansen . 5. Tandein - Hanptfahren .
2000 Meter . 1. Arend - Rült .

Zur Affaire Gauswiudt schreibt das „ Berk . Tageblatt " : Die

Konsequenzen der mißglückten GaiiSIvindtschen Vorführungen , be -

sonders der Luftschraube , werden jetzt von den Anteilschein «

Besitzern gezogen . Es meldeten sich bis gestern mittag schon
eine ganze Anzahl bei der Schöncbcrger Kriiuinalpolizei als Ge¬

schädigte und bewiesen damit , daß sie nunmehr ihr Ver -

traue » zn den Versprechnngeu des Erfinders verloren haben .
Die Zahl derer , die bisher durch uimiotiviertes Scham -

gefiihl sich zurückhalten ließen , ihre Verluste anzmncldcn . jetzt aber

entschlossen sind , dies zn thnn , wird in den nächsten Tagen ganz
bedeutend steigen . — Die bisherigen Anmeldungen ergaben , daß

Leute an « allen Kreisen der BevLIkerung ihre ganzen , oft nur kleinen

Erfparnisse , den unerfüllbaren Versprechnngeu GanStvindts ver -

trauend , diesem geopfert haben , so ein Musiker ans Gothenbnrg
1400 M. , ein schon bejahrter Berliner Hotelportier 6500 M. , eine

alte Witlve 350 M. usw . Alle diese Anteilscheinbesitzer und solche, die

ihr Geld zwar dem Erfinder oder seinen Annahmestellen eingesandt ,
aber infolge der inzwischen erfolgten Verhaftung noch nicht einmal dafür
den Bilderbogen mit den Darstellungen der Lnftdroschke , des Welten -

fahrzcugcs und andrer phantastischer Dinge erhallen habe » , wollen

nun ihr hingegebenes Geld durch Vcrinittelniig der Behörden wieder -

haben . Die Mitglieder dcS Suchverständigcnlomitees sind in der

Beurteilung des praktischen Wertes der Luftschraube , wie wir hören ,
vollkommen einig und überzeugt , daß diese , wenn das mehrfach er -

wähnte Drahtseil sie nicht hielte — was ja natürlich im Freien der

Fall wäre — , bevor noch ihre Umdrehungen schnell genug wären , die

Maschine zn heben , umfallen und sich eher in die Erde hinein als in

die Luft empor bohren würde .



Tentralvevein der Bildhauer Tenischlaiids . Im GewerkschaftS -
«anse abcndS k' /z Uhr : SZorlrag deS Hcrm Dr . Bnmo Wille «der

Organismus des Menschen . 2. Stellungnahme zur Einberufung einer
Generalversammlung .

Branckcn - Bersammlung der Stellinachcr Donnerstag , den 23. Mai ,
abends SV- Uhr , bei Bau « , Rosenthalerstr . 57.

WitterungSiibcrsicht vom 26 . Mai 1902 , morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose fiir Tieuötag , de » 27 . Mai 1902 .
Etwas kiihler , vielfach heiter , jedoch sehr unbeständig mit Regenschauem

und frischen nordwestlichen Winden .

Briefkasten der Kedaklion .
Die jinistische Sprrchsluude findet täglich mit ZluSuahme des

To » , « abends von TVa bis !>>/ - Uhr abends statt .
P . St- 42 . Wenden Sie sich an den Vomtzenben des Arbeiter - Sänger -

blindes Hern , Jul . Meyer , Fichlestrasie 27.

K. I . 68 . DaS DereinShauS des RudcrNubS „ Vorwärts " ist in
Stralau , Tunnelstraße 17. Daselbst können Sie alles ' Nähere erfahre ».
Außerdem auch bei I . Sassenbach , Engel - Ufer 15.

St . 4 I . Geincindeschulkinder , die wegen körverltcher Gebrechen nicht
am Klanenunterricht teilnehmen können , erhalten auf städtische Kosten
Privat - Untcrricht im Haufe . Ob dies « Vergünstigung auch Ihrem Kinde
gewährt werden wird , erscheint fraglich . SKrccheu Sie doch einmal mit dem
Rektor !

P . F . 17 . Ter Vater lnicht die Eltern ) haften für den Ihnen an¬
gerichteten Schaden . — G. P . 94 . 1. Nur so weit die Schulden für etwa
versagten notwendigen Unterhalt erforderlich waren oder als vom Vater ge-
nehmigt gelten können . 2. Wenn in der Zwischenzeit nicht Raten -
Zahlung , Anerkenntnis oder Klage - Erhebung stattgefunden hat : nein .
— C. I . Ja . Nrbeiterrecht S. 301, Anmerkung . — Silkkiteude Kmif -
leute . 1. Die Abstempelung ist für die Gültigkeit der Arbeitsordnung
gleichgültig . Die Arbeitsordnung ist Ihnen auszuhändigen . Darüber , ob
die Unterlassung der Aushändigung Ungültigkeit der Ordnung zur Folge
hat . herrscht Streit . Die richtig « Ansicht bcjabt , die Praxis veruciut häufig
diese Frage . Eine Entscheidung des Reichsgerichts hierüber liegt nicht vor .
2. Die Arbeitszeit darf nicht einseitig vom Chef geändert werden . 3. Ja ,
siinge Leute zwischen 14 und 16 Jahren dürfen in der Konfektion täglich
hächstens 10 Stunden mit ir/zstttndiger Mittagspause beschäftigt werden . —
O. K. Wiederholen Sie Ihre Aufrage . — E. D. Genf . Ohne
ungefähre Angabe des Inhalts ist solcher Brief nicht zu er-
Mitteln . Worauf bezog sich der Brief ? — T. H. Nixdorf . Nein .
— P . S . 07 . 1. Die Polizeiverordmmgen für Berlin gelten nicht für die
außerhalb Berlins liegenden Orte . 2. Das Gesuch ist in drei Exemplaren
einzureichen . Die dort gültigen baupolizeilichen Borschristcu könne » Sie
bei der dortigen Polizeibehörde erfahren . — 200 Zl. B. Evangelische .
— Hauswirt . Sie müßten beim Amtsgericht Klage ans Zahlung erheben .
— 100 . Alimeutierung und Beschlagnahme der Reute und des Lohnes
können Sie im Wege der Klage ( Amtsgericht ) erwirken . — B. L. 44 ,

Köln . Legen Sie direkt bei dem Kriegsminister Beschwerde ein imd riefst .
Sie für den Fall ablehnenden Bescheides eine Petition an den Reichs . g.
— F. Kl . Wenn die Schwester Erbin geworden ist , 10
könnten Sie gegen sie niit Aussimt auf Erfolg klagen . — G. Nein .

9) 1. W. 2 . Nein . - O. Ja . - B . T. 10 . Ein eigenhändig ge- und
niiterschriebenes , datiertes Testament ist auch ohne Beihilse von
Zeugen , Beamten u. dgl . gültig . Beispiele für solche Testamente
finden Sie S. 238 Nr. 55 —53 des dem Arbciierrecht beigcsngten Führers .
Das Buch liegt i » den össeuilichen Lesehallen aus . — M. D. Eine Arzt »
sorderung verjährt in 2 Jahre », vom Ausgang des Jahres , in dem sie ent -
stand , ab gereckmet . Eine ItXK) entstandene Arztfordcrnug vcrsährt also mit
Ablauf des Jahres 1302. Anerkennlnis , Ratcnzahlmig , Eiuklagnng unter¬
bricht die Verjährung ; eine Forderung aus dem Jahre 1838, aus die im
Jahre 1300 eine Rate bezahlt ist, verjährt also auch mit Ablauf deS Jahre ? 1902 .
— Zl. L. 48 . Legen Sie gegen die durchaus nicht selten vorkommende Saum -
seligkeit der BernsSgeuossenschaft Beschwerde beim ReichsversichcrnngSamt ein .
— W. Zl. G. Klage » Sie aus Entbindung vom Bertrag und Ein -
räuwniig der Wohnung an den Käufer . — Will » 1902 . Sie brauchen
kein Standgeld zu zahlen . Klagen Sie ans Herausgabe der Nähmaschine .
— Frtcdrichsberg 100 . Aus die 750 M. haben die andren Verwandte »
Anspruch . — C. U. Die Klage gegen den Unternehmer hat Aussicht auf
Erfolg , weniger Erfolg verspricht die gegen die Besitzerin . Verklagen Sie
aber beide . Sie thun gut . die Sache einem Auwalt zu übergeben . —
C. G. 100 . Nein . — O. M . Die Herrschaft hat 6 Wochen hindurch die
Krankenkostcn zu zahlen . — St. , Steglitz . 6 Wochen zum Quartalscrstcn .
ZK 622, 627 des Bürgerlichen Gesetzbuches . — Teltow . Der Ehemann
müßte zur Duldung der Vollstrecknug aufgesordcrt eventuell verllagt werden .
Die Klage kann zu Protololl des Gerichtsschreibcrs erklärt oder schrifttich
eingereicht werden . — M . W. » Wilmersdorf . 1. Ja . 2. Nein .
- H. 33 . Der Mann hat kein Recht , das Geschenk zurückzufordern .

den Inhalt der Inserate
überniiiiint dir Ncdaki « » » dem
Publik , , »> gegenüber keinerlei

Bernntwvrtnng . _

tTIjrafcL ' .
Dienstag , den 27. Mai .

Opernhaus . Die Fledermaus . Au-
fang TV, Uhr .

Schauspielhaus . Auf Strafurlanb .
Die Dienstboten . Auf . ?,/ , Ahr .

Neues Oper » > Thea, « r « KevU ) .
Der Verschwender . Auf . ?,/ , Ahr .

Schiller . Unter blöden Bestien .
Der Thor und der Tod . Para -
eelsns . Posd festum . Ansniig
8 Ahr .

Dentsche » . ES lebe das Leben .
« » fang ?,/ , Ahr .

Berliuer . Kläffer . Anhing 7' / , Ahr .
Lesstiig . So leben wir . Ansang

?' / . Uhr .
Weste » . Romeo und Julia . An-

fang ?>/ , Ahr .
Neues . Die Großstadtlust . Anfang

* / » Uhr .
Residenz . Einquartierung . A» fa » g

?' / - Ahr .
Gciitral . Coralie u. Cie . Anfang

7t/ , Ahr .
Thalia . Gastspiel der Schlierseer .

Der Amerika - Seppl . Anfang
8 Uhr .

Belle - Zllliance . Die Dame auS
Tronville . Hierauf : Er . Anfang
7' / , Uhr .

Luisen . Geschlossen .
Varl Weist . Die Biper . Ansang

8 Uhr .
Seersstoiisbiihiie . Heinrich Heine

Ein gerissener Schwiegersohn . An-
fang 8 llhr .

E . v. WolzogenS Buntes Theater
( Uederbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Schall und Nniich . Serenissiiiius -
Zwischenspiele . Der Fall Moucel ,
Schöne Seelen . Kollege ». An -
fang 8>/ , Uhr .

Frirdrich - Wil Helm städtisches .
Luinpacivagabundus , oder : DaS
liederlich « KleeblaU . Anfang
7' / , Uhr .

OrPhcuS . Specialiläten - VorfleNung .
Anfang 8 Uhr .

<? harivar ». Täglich Vorstellung .
Anfang 8 Uhr .

lvletropol . ( Morwitz - Oper . ) Der
Troubadour . Anfang 8 Uhr .

B Polln . Lyftstrata . Spccialitäten -
Borstellung . Anfang 8 Uhr .

Palast . Ben - Ali - Bey und sei »
orientalisches Zauber - Ensemble .
Ansang 8 Uhr .

Kasino - Theater . Hochzeitsreise .
Endlich . Specialiläten - Bor -
stellung . Anfang 8 Uhr .

Neichshallc » . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Ahr .

Passage - Thraler . Speclalilät «»-
Borftellung . Ansang nachmittags
5 Ahr .

Passage - Panoptikum . Special ! -
tätcii - Bviflellnng .

Ii , ania . Tanbenstr . 48/40 . ( Im
Thcatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Dr . E. Deckert : Die Bulla »-
Katastrophe von Martinique .

Jnvalidrnstraste 57/62 .
Täglich : Sternwarte .

( WaNner - Theatrr ) .

Dienstagabend 8 Ahr :
Unter blenden Itestien .

Soinödte in 1 Alt von Max Drcyer .
ver Tiier ,,,, «1 der Ted .

Bon Hugo v. Hofmannsthal .
Pariieel - » aj, .

verSspicl in 1 Ast von ArihurSchnttzler .
P « « t l ' entii, ».

Lustspiel in 1 Akt von Ernst Wichert .
Mittwochabend 8 Uhr :

Unter blenden Beutlen .
I > er Thor und der Tod . —
ParacelHu « . — Pest fcHtsim .

Donnerstagabend 8 Uhr :

_
Zwei Wappen . _

Ckilttal Thkilter.
Dienstagabend ?,/ , Uhr : Zu » ,

135. Male :

„ Coralie u . Cie . "
Schwank in 3 Akt. v. Albtn Balabröque

und Maurice Hennequin .
Morgen u. folgende Tage : Curelle

_ _ __
A de ,

_ _
Alliambra

TTaUjicrtbcater - Strasse 15
Jeden Sonntag und Dienstag :

Grosser Extra - Ball bei doppelt
besetzte, » großen Orchester . Anfang
5 Uhr . Entree 50 Pf . i »rl . Tanz .

A. Zameltat .

Ifrania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :
Dr. E. Deckert ; l > lc Vnllrnn -
ka < astro { ,ho von Murli -

_ ulque .

CASTÄNS

Fanoptiiiam
Frledrlch - Straste 1S5.

Nur „ och kuree Zeik :

Das Oirenweii }!
; RiesonpiiotoyranhieniNeu !

Neu !
von iflnrlinlquc , der vom !
Erdhebenheimgesuchten Insel f

in West - Indien .
Neu ! Oer Ooerenkrieix .

'

m

Passap-Panopticiü !!.!
Die Seejungfer .

| Annetta , tätowierte Schönheit .
Oer TlgcrkRiibc , selt¬

samste Abnormität .
Von 4 Uhr nachmittags

halbstündlich :

Damen- Ringkampf .

- Theater
Täglich um 7 Uhr :

Grosses Garten - Konzert .
Um 8 Uhr :

8 vorzilffl . 8i >ecinlittttcn .
Um v Uhr :

Kit kolossaUem Erfolg :
Paul Uncke ' s Operette :

Lysistrisio
ÄS " « „Criplalis ".

Im II . Akt : Der Flug durch den
Zuschauerraum , ausgeführt von

nPreclosa Grigolatlsa .
— Kasseneröffnung 7 Uhr. —

Tiialia - Theater .
Drcsdencrslraste 72/73 .

Anfang 8 Uhr .
— Gastspiel der Schlierseer . —

Der Zlinerika - Seppl
Bancrnposse mit Gesang und Tanz in

3 Akten von Benno Raucheuegger .
Mittwoch und Donnerslag : Die -

selbe Borstellung .
Bei günstiger Witterung : Orosses

Garten - Konzert .
Der Garten ist im oberbayrischen

Stil dekoriert .

c ai l Weiss - Theater .

Grosse Nrantfurterstr . 132 .

Abends 8 Uhr :

Mlv Viper .
Kriuiinal - Schanspiel in 7 Bilden , von

H. A. Revel .
Morgen : Dieselbe BorsteNnng .
Jeder Abonnent deS „Berliner

Lvkal - 7luz «igeu erhält an der Kape
gegen Borzeigiing der Abonnements -
qnitlung ein numeriertes
Parkett für 60 Pf . - » g

Sonntagnachmiltag 3 Uhr kleine
Preise : Tie Rauber .

Im Garte » : Täglich : Gr . Konzert ,
Theater und Specialitäten - Borstellung .
Anfang 5' / , Uhr .

kalast - Theater
( früher Feen - Palnst )

Biirgstr . 22 .
Täglich abends 8 Uhr :

Ben- Ali - Bey
u. sein Orient . Zauber - Ensemble .

Dorverkanf d. Logen u. » um.
Sitze an der Theaterkasse des
Marenhauses A. Wertheim ,
Leipzigerstr . Preise der Plätze :
Logensttz 2,50 M. , Sperrsitz l,SO,
„ um « . Parkett u. nuincr . Rang -
Balkon 1 M. , Parterre 50 Pf. ,
Stehpart . u. unnni ». Rg . 30 Pf .

Pszzsg« Tiieslef.j
Anfang Sonntags S Uhr, '

I Wochentags 5, Ende 11 Uhr .

16 Elitc - Niimmeni .

Casino - Theater
LoiHringerflr . 37.

8 Uhr glänzender Erfolg !
„ Ilocbzcitsreiso " . ' „Endlich " .

6 erstklassige Specialltätcu .
Sonntagnachmittag 4 Uhr : Pxtrn -

Goin - Vorstoll » » ; ? .
Ans. Wocheni . 8 Uhr, Sonnt . 7,/ , Ahr .

Reiis - Iiiianee - Ii ' leaier .
Abends 7' / , Uhr : Zun ! 156 . Male :

Iie Diiiüc ails Trslinille .
Schwank milGefangu . Tanz inSAkten .

Illlzzl Birkner . Rosa Marten .
Ferd . Worms . — H. Werckmelster .

Hierauf : „ Gr " . Lebensbild in
I Akt. — Marg . : Dieselbe Vorstellung .

Skhaii inid Hauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .

Dienstag , 27. Mai , abds . Ö1/, Uhr :

Serenissimus - Zwischenspiele
Gastspiel von Emannel Reicher .
Der Fall Moncel . Schöne Seelen .

Kollegen .

W. Hosclts Tiieater .
Brnnlicnfltaße lü .

Täglich :

Kokzert, Theattr- n. Tjjttill-
litiiieii-Äsl' sitilviili.

Nord uml Süd .
Operette in 1 Alt von Rod . Linderer .

Musik von Richard Thiele .
Im Saal : Taiiftlii - itnaecbon .

Wintergarten.
Heute :

Bai neue Mai-Proiramifi!
InterosiHiiiit !

Atiitiauiit ! isienHatloncII !

Ostbahn - Park .
Am KUstrlnerplatz . Rüdersdorferetr . Tl .

Hermaim imbs .
Täglich :

Gr . iötwrt , Theater
tiiiü SpttLalttaten -

Norfteiluttg .

Mropöl - Mer
Anfang 8 Uhr . Morwitz - Oper .

Heinrich Bötet .
Der Pontillon von Gonen -
incnn . Mittwoch : Der Wud -
Hchütz . Donnerstag : Hein¬

rich Btttcl : Hartha .

Vwler - Thrater
ttastanicii - Zlllce 7 —9 .

£ « r Täglich : - TW

Durch fremde Schuld .
Volksstück mit Gesang in 3 Akte ».
Balleltges . Catrinl . Tyrolienne Mary
Ellys . Grotesq »e - Koi ». Paul Coradlni .
Brothers Fred , »insik . Excenlrics . Mr.
Bertling , leb. Photogr . Fred Mareahnl
Fronpe , Pailtow . Muslkantenstreldie .
Bartllngs elektrische Feerle . ( 3000
Glühkörper . ) Konzert it. Ball . Anfang
4 Uhr . Eintrilt 30 Pf. , numerierter
Platz 50 Pf . Halbo .

Koltbnacreitr . 4 a ,
Station der Hochbahn .

Täglich im Garten , bei u»-
günstig . Willernng imSaal :

H« ,k7 » ia „ ai »

Nsi' ddtilislhe Siiilgtr
und Konzert .

Sonntag , Montag und
Donnerstag noch der
Soiree : Tanzkränzche » ,

Tanz frei !
Anfang des Konzerls 6 Uhr , der
8 Uhr . Entree 30 Pf. , ab 9 Uhr

Soiree
20 Pf .

PrUbels " TPS

Allerlei Theater
AP - früher Pnhlainna - iJtS

Schönhauser - Allee No. 143.
Durchweg glanzvoll erneuert l

Täglich : Dr. Gartenkonzert , Theator ,
Speclalltäten - Vorstellung .

Koniine » ! Sehen ! Staunen !
Allabendlich stürmischer Beifall des

erstklassigen RiefenprogrammS .
Im Prachtsaal : Gr . Hall .

Ansang Konzert Ii Uhr , Borst 6 Uhr .
Entree 30 Pf . , Sperrsitz 50 Pf .

HW? Borzeiger dieser Aniiviiee
zahle » auf all . Plätze » d. Hälfte .

Bei ungünstiger Witterung finden
die Vorstellungen tm Saale statt .

kieichshsHsn .
Tliglich :

Stctlincr Silnjcr
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
TageSkosse 11 - 1»/ , llhr .

* *s
» SS

lax Kileins Soaimer - TDeater
�

llasenhelde 13 —15 . — Arlistifche Leitung : Gn « t » v Deelc .

Dix - Täglich :
Gr . Konzert , Theater - u. Hpecialitftten . Yorstellung .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Tie beliebte »

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag . _
KM " Die Kasfeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . ' JbrJ

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditoret , Blumenstand
Sonntag , Montag und Donnerstag tu den Sälen :

Jsnimlion�Nriinzdzen .

Schnifiekwitz ?S. riÄ!„
zuhsber: Hermann Peter . Grana »" � 3 » .

Empfehle mein allbekanntes , herrlich an Wald und Wasser belegenes
Lokal den geebrten Vereinen und Gesellschaften zn Ausflügen .

Ausspaimmig und Dampserftege , Kegelbahnen , große Kasseeküche .
Gute Küche und bestgepflegte Biere zu soliden Preisen . s3577

En ffro « - Itolltalmk - En detail

Alle Sorten in großer Auswahl zu den äußersten Preisen . 4108L *
Und . ■Viileher die Sohn . Berlin , Köpnickerstraße 45.

„ Wanzenfeind
in der Flasche "

Preis 50 Pf. , 1,00 , 1,50.
Unfehlbar sicher

Allein - Verkauf :
Fabrikant

„Mottenfeind
im Beutel " ,

nur 3 Pf. ;

Tb. ScbfiM

„ Schwabenfeind
im Streu - Turm "

28 Pt. , 50 Pf , 1. 00
Cesetzllch geschlitzt !

Fernspr . : Amt 7 a, 6331 .
Von 1 Mark an frei Hans ,

Neue Könlgstr . 53, 1.
( Alexanderplatz . )

aus , auswärts gegen Nachnahme !

Am Könljrsthor 42025 »
Am Fricdrlchahaln

� Täglich :

_ _

KoilZttt, Thtilier , Speciilli -
tötetl -Vorsielluüg mlhBall .

Polksbelustigniig . Freier Damentanz .

l0 mr : Svsllllllt iül Mt
An Wochentagen ist die Kaffeeküche

von 3 —6 Uhr geöffnet .

Dteu ! Mou !

Schützen - Straße 18 - 19

W. Wieprechts Restaurant
früher Plnzer .

Großes Lokal , Vereinszimmer , Kegel -
bahn , mnsikalische Unterhaltung mit
elektrischem Betrieb . — Reichhaltige
Speisenkarte . — Aeltestes Ärbeils «
nachweiS - Bnreau der Tapezierer
( Kleber ) . _

2869b

74 - Erich Lazarus 74 -

Prakt . Zahn - Arzt , Berlin NO.
74 . Gr . Erun kl ' ii vters tr . 71
Nahe Kaiserstr . , Alexanderplatz .

Sprechstunden : 9 —7 Uhr ,
Schmcrzl . Zahnziehen m. Bromaethyl
( gefahrloses Betäubungsm . ) 3 M.
Plomben , künstl . Zähne v, 2 M. an .

Auf Wunsch woohentl . oder
monatl , Teilzahlung ! Umarbeitung
schiecht sitz . Gebisse . Zahnarzt
bei Berliner Orts - Krankenkassen .

Monw

Freilanf - HiiitciTäder .
Fertig gespannt

zum Einsetze » i » jedes Rad .
Znfam mengesetzt ans : Prima

amerikanischen Doppelldickend -
Speichen , ans Kupfer Hochsein
vertuckolt , Krenprinz - StaHlfelge
bestens schwarz lackiert , auf
Wunsch weiß oder holzfarbig ,
nnd Morrow Freilauf - Nabe »»t
antoniatischer Bremse , Modell
1902. 40765 *

n . 27, -
einschließlich Porto und Ber -
Packung frei Deittschlaud nnd
Oestreich - Ungani . Nachnahme
oder Borausbezahiung .

Bei Bestellung ist nur Ketten -
linte , Kettenradbreil «, Teilung
und Zähne - Anzahl sowie die
Größe und Breite deS Reifens
anzugebe ».

Zu beziehen durch :
Otto Sicher , Berlin N, Berg¬

straße 19. Julius llopfer ,
Berlin N. , Badstr . 20. Richard

BKaethner,
Berlin N. , Acker¬

stmße 163. Richard Buckow

JH Berlin SO. , Oranienstr . 171.

Stempel - Fabrik
von s3765L '

Robert Hecbt.
Itrrlin

Ornnieiisir . 142 ,
liefert schnell und
billig alle Arte »

Steiilpel
in bester

AnsfüHrniig .
Kantschnk - Ttzpeil „ Perfekt "

zun , Znsaininensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,39 9) 1. an.

Patentanwalt Dammann ,
Sioritaplatz 57 .

AnSknnft bis abends »en ». ( 40185 *

bilisst .?, 5 » WiCü ! » I §8.

? / ! S Emil leftvre ,

fliaTlottrnbiira .
F. Kunstmann , Wckstr. 1.

Uta «lill Coldwaren!
GronNurtlge Aaswahl !

Billigste Preise ! Reelle Garantie !

5 % Wild Brot 50 Ps.
15 sicli wäre

aap - 6 Stiitk für 10 Pf . _ .
Albrechts Ulickoreicn :

Wrangristrasse 9. Krautstrasse Ii »,
Falkensieinstr . 28 , Lansitzersir . 2 .

llr . Schiinemann .
Specialarzt für Ha» t - , Harn - und
Frauenleiden . Scydeistr . i ».

Val g - VaB , VsO- ' /i « . .

Dr . Simmel , Prlnzonstr . 41.

Specialarzt für 22/5 *
Ilaat » a » d Damleldea .

10 - 2 , 5 - 7 . Svlllilags 10 - 12 , 2 - 4 .

blieb , rill « » »
empfiehlt sein Lager t » Bruchhan »
dagen , Leibbinden , Geradehaltern ,
Spritzen , Suepensors , sowie »ämtl ,

Artikel zur Krankenpflege .

SKIgue Werkstatt .
f . Oris - it. Hilfs - Krankenkassell

Berlin C. , [ 37025 *

30 . zliiiirn - Amßt 30 .

Dr . med . Schapev
homöop . Arzt «. Spez . - Arzt f

Haut ' u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten ,

Königgrützerstr . 27 . Spr . 9- 1. d- 7,

■Z5nflii »aroe - . otf » a. Feile » averArtl
aeieet J i»lad nute t $ «ra » tl «Megabrtl 1

: « Uiaael <k HSiaanai », . I
Mark»«nl >ir «<» l. T. Catalog « steil

ChvI Heibig ,
Htilltehilfe imb Mßear

für sämtliche Kraukenkaffe » Berlins
41115 *1 und Umgegend .
ltsedonistr . 9 . Eing . Wattstr . 13, I

Ligvno Conkeotion .

8Llegantoimröclce

enorm diUig
in Tuch , Zibeline ,

Kantingarn und Cheviot ,
6 M , 7 M. . 10 M. , 12 M. .
15 M. , ! 4e Id e Ii d n nmst
25 M . Alpaeea 4,30 M, « M. .
bis 36 M. , w- elss Dheviok

» » d Bi <�ue 3, 5, 7 - 15 M.

elegante Faxens
Cheviot , Covercoat und

Homespi » » 41315 *
15 M. , 29 M. , 25 M.

LolonoieZeitlsr

SsvvoielsieZ « ? '

Slussnk ! « ikiLN
letzte Neuheit

12 M. , 15 M. , 18 M.

Seidenblusen
6,50 M. , 8 M. , 10 M. . 15 M.

Blnseuhemden
1,35 M. . 1,75 M,, 2,50 M

Golf cap es « M. . s an. , 10 M

Schwarze , glatte u. bestidte
Vspe » und Kragen

8 M. , 10 M. . 12 M.

Jakets ,
SackpaleiotSi

moderne Va�ons
in vorzügliche », Sitz und tadel -
loser BerarbeiUmg , glatt und
mit besticktem Kragen 19 M,

13 M, 15 M.

Slelmaiui &Rosenlmg
Koinmaudanten - Strafte ,

Ecke Lindcnstraße .

Duokklseh -
Saccos «. Jakets 19 M.



III . Wahl kreis .
Dounerötag , den 29 , Mai . abends ö>/z Nhr , in der Rossonrvv ,

Konimaudantenstrabe 57 :

VersaiüRilung des secieldsi . Wahivereiis .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Max Schippe ! :
„ Die agrarische Obstruktion

und der Brüsseler Zuckervertrag . "
Diskilssimn 240/13 *

Gäste willkommen . Für Frauen ist die Galerie reserviert .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

SolialdemokraMer Wahivemn
für d? » 4. Der! . Wchstagg - Wahlkreis MO .

Dienstag , den 27. Mai , abends 8>/z Uhr , im Köpnicker Hof ,
Kopnickerstraße 174 :

_

Versaniinluiig . " WW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genosfen Davidsohn über : „ Die oberen Zehn -
tausend und die unteren Millionen . " 2. Diskussion . 3. Bereins -
angelegeuheiteu . 243/10 *
_ _ _ _ _ __ Der Vorstand .

Smiaidemolirlitischtt Wahloernn
für den ß. Berlsiier Reichgtligs - Mahlkttlg .

DienStag , 27 . Mai , abends 8V2 Uhr :

WM " WersammEilug
in „ WeimannS Volkögarten " , Badstraste Nr . 36 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des ReichStags - Abgeordncten I - eckvdaiir über : „ Die

Brüsseler Ziickerkonvention und die deutsche Zuclersteuer - Borlage . 2. Dis¬
kussion . 3. Verschiedenes .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein 2340
Her Vorstand .

Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Umgegend .

Mittwoch , den 28 . Mai , abends 8�s Uhr , in den Borussia - Säleu " , Ackerstr . 6/7 :

Presse HllltgsMederversammlimK .
TagcS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen donnzr Hlnrichsen über : „ Die deutsche Gewerkschaftsbewegung wie sie ist
und wie sie sein soll . " 2. Diskussion . 3. Vereinsangelcgenheiten . 120/15
_ Um rege Beteiligung ersucht vor Vorstand .

AAung ! Portefeniller . A « « !

Socialdemolraüsclier Waitlvereio
für den sechsten Berliner tetistap -Watireis

( Scliönliaiiscr Vorstadt ) .
Dienstag , den 27 . Mai 1992 , abeudS 8>/z Uhr :

MHigSislSsi » - Mensamnilung
in Schneiders Salon , Belsorterstrasie 15.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Dr . Leo A r 0 n s über : „ Wie beieiligen wir

Uns an der preußisch «» Landtagswahl ? " 2. Diskussion . 3. Vereins -
angelegenheiteu . 2t7/l8 *

Die Frauen sind hierzu eingeladen , für dieselben ist die Galerie reserviert .
Zahlreichen Besuch erwartet Ter Vorstand . I . A. : Carl Illar, .

Zsslierel' und Zlshruuilißüer.
Mittwoch , den 28 . Mai , abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herr » Schulz , Grenadierstraste 3Z :

Oeffeutliche Gersammluug .
Tages - Ordnung :

1. Die Abzüge der Firma PosnanSky u. Strelitz fowie Stellungnahme
denselben .

2. Berichterstattung der Delegierten von der Konferenz in Hannover .
3. Wahl der Geschäftsleitung .
4. Verschiedenes .

Ter Vertranensmaiin .

zu

SvNGlfeiltSsi » - Eksnel , BeHin .
Heute Dienstag , abends 8V2 Uhr ,

_
im Restaurant Mlegol , Stralnnerstrasie 57 :

IV3itgKieder - yersaminiung .
Tagesordnung : Abrechnung pro 1. Quartal 1902.

280/10 I ' anl Nöl . li » « , Vorsitzender .

Verbaüij dtr Porteseuiller ilud Lehergaluntttie-Arbeiter
uild -Arbeiterinnell . iZahlstelle Berlin. )

Mittwoch , de » 28 . Mai er . « abe » » ds 8 Uhr , tu Graumamiö

Fcstsälcn , Nannynstrastc 27 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Roscnthal über : Chemie deS täglichen
Lebens ( mit Experimenten ) . 2. Diskussion . 3. Was lehrt uns der Streik
bei Zender ? 4. Berbandsangelegenheit und Verschiedenes .

Gäste , Damen und Herren , sind hierzu freundlichst eingeladen . flOO/S
Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwartet vis OrtoverwaUuug .

Deutsch Jetallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ilse » 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Mittwoch , den 28 . Mai 1902 ,
abends 8»/ , Uhr :

Zezirksversammllmg für den Osten
bei Keller , Koppcnstraste 29 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichs tags - Abgeordneten Rosenow über : Arbeiter -

bewegung einst und jetzt . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .
Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung . sllS/11

Mittwoch , d. 28. Mai , abends 8Vz Uhr ,

JMener Arten , 45T

■£■ Vortrag , •ü»
Nur Herren haben Zutritt .

Thema : „ Die Heilung sogenannter
Männerleiden durch das Natnrhcil -
verfahren " . Andrerseits : „ Die Queck -
silberkuren und ihre Folgen . Referent :
B . 1! Uli er , Naturheilkundiger , Kur¬
bad , Gr . Frankfurterstr . 87. 2830b

SSF " Eintritt frei .

Delltscher Holzarbeiter - Berband .

s
( Zahlstelle Berlin . )

Donnerstag , den 29 . Mai , abends 3
im Gewerkschaftshause , Saal II ;

Uhr .

♦ KmmsjisnsDug ' nitBertrunenSlenten .
Die Einsetzer von Grün und Hettwig sind alle eingeladen , außerdem

der Bertrancnömann der streikenden Tischler dieser Werkstatt .
83/10 . W. Boy . Obmann .

Fachberem Ser Tischler .
Mittwoch , den 28 . Mai 1992 . abcndS 3' / « Uhr , in Zills Fcstsälc ».

Küpnickerstraße 137 :

Anßerord . Genera ! - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Sitnationsbericht über den JnnungsnachweiS . 2. Die Reorgani¬
sation der Gewerkschaft . 3. Verschiedenes . 180/15

Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

m' unz - niib Bluineilbiilbtrel
roit Roberl Meyer ,

n im Mariiliinen - StGt 2.
Vereins - Kriinze , Palmen - n. Blumen -
Arraiigelncnls , Bonqnets , Gnirlande »
nsio. werden fein n. preiswert geliefert

Todes - Anzeige .
Am 24. Mai , abends 10' / , Uhr .

verstarb mein lieber Mann , unser guter
Vater und Bruder , der Putzer

Franz Fischer
an der Proletarterkrankheit ,

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , den 28. Mai , nachmittags
5>/z Uhr , von der Leichenhalle des
Aufersteh ungs - Friedhoses m Weißens ee,
an der Lichtenbcrgerstraße . 2895b
Die trauernde » Hiuterbliebeue » .

Anna Fischer nebst Kindern .

Prima

kllhrl ' iiber .
auch aus Teil -

zahlnng ohne
Vreiserhöhuiig

zu coula nie »
Bedingungen
unter Ga¬

rantie .

Wenig gebrauchte Räder auch auf
Theilz . unter Garant . Preise be -
deutend ermäftigt . Reparatur -
anstalt aller Systeme schnell und billig .

Adomelt & Landan , *

Lothringerstr . 48 I, am Rosenth . Th .

Cenlral - Yerband

d. Maurer Deutschlands
Zweigverei » Berti »».

Sektion der Putzer .
Den Mitgliedern sowie den Mit -

gliedern des Oesangvereln » äse potrsr
hiermit zur Nachricht , daß am 24. Mai
unser Mitglied

Franz Fischer
nach langen schweren Leiden ver -
storben ist. Die Beerdigung findet
am Mittwoch , den 28. Mai , uachmitiags
5»/ , Uhr von der Leichenhalle des
Aufcrsiehnngs - Friedhofes in Weißenlee ,
an der Lichienbergerstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
133116 Die Örtliche Verwaltung .

Todes - Anzeige .
Am Sonntag , den 25. Mai , starb

nach langen Leiden mein lieber Manu ,
unser lieber Vater , Onkel und Groß -
vater , der Arbeiter 2880b

Etnil Uoss .
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause
Swinemünderstr . 75 aus nach dem
Friedens - Kirchhof in Nieder - Schön -
Hausen statt .

Fra » Voss nebst Kindern .

Daiiksagang .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und für die herrlichen
Kranzspenden b- i der Beerdigung
meines lieben Mannes , unsres guten
Vaters , sagen »vir allen Freunde »
und Bekannten unsren herzlichste »
Dank . Auguete GBrnlg nebst Kindern .

Molton tl 19 Jahre Garantie . Vollkommen
Jflljlie Ä M . ziehen 1 M. Plomben 1,50 M.

Zahn -

Hilles
und Arhclterinnen Bcntsehlands . ( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , de » 28 . Mrti , bei Niabc , Kolbcrgcrstrastc 23 :

KM " Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Wahl eines Delegierten . 2. Anträge zum Berbandstag . 3. Ver -
bandsangclcgeiiheiten und Verschiedenes . 2870b

Der wichtigen Tagesordnung »vegc » »st es Pflicht eines jeden Mit -
gliedes , zu erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .

Ilie Ortsvcrwaltnng .

schmerzlos . _ ,
Teilzahl , wöchaitl .

I M. Zahnarzt Volk , Leipzizerstr . 130. Ä>vr . 0 —7 .

anHouteRH
Cacao

Leicht löslich

leicht verdaulich

Fordern Sie in den TabakHandlungen

Feinste Marke 5 und 19 Pf . - Zchleifc «.
Nur echt , wenn (id) im Tabak der Firurenzettel mit Xnher befindet . [ 42452 *
Generalvertreter : C. RUckcr , Berlin , Grüner Weg 8, Amt 7, 3801 .

Jedes
Wort : 3 . Pfennig .

Nur das ersit
Wort fett . Worte mit mehr als
Jö Buchstaben zählen doppelt .

fCIein ® /inzeigen *
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr9

in der Haupt exped iHon Beuthsir . 3
bis £ Uhr angenommen .

iste �
rden A
Un JfjC

m

Verkäufe .

Siestauration zu verkaufen Rosiocker -
straße 40. 2700b »

Stestanratio », gutgehend , um-
ständehalber billig zu verkaufen . Zu
erfragen bei Benthin , Beusseistraße 03.

Schankgeschäft soforl zu verkaufen .
Näheres bei Anders , Salzwedeler -
straße 8. s- 83»

Schaukgeschäft , II Fahre selbst
betrieben , Preis 2000 Mark , Miete
000 Mark , »vill ich verkaufen . Bern -
Harb Lange , Berlin 0. , Warteuberg -
straße 07

_ - j -104»
Plättgeschäft krankheitshalber so-

fort billig zu verkaufen Nomintener -
straße 2.

_ [ 1104 *
GardiueiihausGroßeFrankfuricr -

straße 0, »mrierre . t37 »
Herrenanzüge . Paletots , elegante

Ausführung , geringe Teilzabiuug .
Kiirzbcrg,La >idsbergcrstraßcl3 . l140K »

Vorjährige elegante Herren - Äiizüge
und Sommerpaletots aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf «sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Tuchstoffreste , spottbillig , Aachener
Fabrikate , Hoheiisteiuwcg 15, Hvf . »

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 05 Pfennig , Bessere Sachen

! « ionn billig . Hntfabrik , Comptoir
Kaiserstrab « 25. A. , früher Baruim -

>straße 4 und 5. Sonutags ge-
' öffnet . _ _ [ lOSSil *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im
TeppichlagerBrünu , HackcscherMarlt 4,
Bahnhof Börse . _ _ _ 111/7 *

Teppiche , gute Qualität , llciuc
Webfehler , alle Grüben , spottbillig .
Fritz Stoehr , Münzstrabe 17. »

Stiugschisf , Vobbin , Adler , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche l,0o ,
gebrauchte 12,00 , Lieferung sofort .
Postkarte genügt . Köpnickerstraße 00 Ol,
Landsbergcrftrnßc 82, I.

_ fOO*

Möbel - Gelegenheit Beim Aukiio -
nator Olta Lideke , Mückernstraße 2b
( Bahnspeichcr ) , stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig
gebrauchte Einrichtungen , ein Posten
Säulentrumeaus 30,00 , Salouteppiche
20,00 , Zimmertcppichc 8,00 , Mujchel -
ichränke , Salonggruituren , Paneel -
svfas , Nahevetten , Büsselts , Schreib -
tische, Bücherschränke , Salonbilder ,
gestickie Uebergardiueu , Divandecken ,
Stores , Steppdecken , Saloniihre »,
Plüschtischdcckci » 5,00 . Verschiedene
Gelegenheitskäufe . Gekanftes lagert
unentgeltlich . _ 1 » 57K »

Teppiche mit Farbe , liehiern
Fabrikniederlage Große Frankfurter -
straße 0, varlerre� _ _ t37 »

N ä hui a fch i u e » , spottbillig . Riesen -
auSwahl . Pfandleihe Alexandriuen -
straße 73. 24/0 »

Gaskocher k Einlochgaskocher ! 1,00,
Zwcilvchgaskochcr ! 3,00 , Geschlossene
Gaskocher ! 5. 00 . Gas - Bratofen !
7,00 , Gas - Plätteise » ! Oias - Biigel -
apparat ! billig ! Wohlauer , Walliier -
Theaterstniße ziveiunddreißig . i2743b

Pnpagrit ' iiauswahl , öOjnnge , zahme ,
sprechgelehrige , graue , 18,00 au, Nachti -
gallcn , Sprosser , GroSmi . cken , Heide -
lcrcheu , Biichfiukei ! . Besichtigung srei .
Richter , Orauienstraß « 87.

_
27386 *

Kolonialwaieu - . GrünlranigcschSft
verkaust sofort billig Glogauer -
straße 3l . 2802b

Stähiiinfchjue » ohne Anzahliiiig ,
Woche 1,00, gebrauchte tadellos , spvtt -
billig Köpiiickersiraße 00/01 , Lands -
bergerstraße 82 I. s - OO*

Nomode , Wäschespiud , Auszieh¬
tisch , Spiegel , billig zu verkaufen .
Ocsterle , Nolleudorsstraße 20 in
Schöneberg . _ fl30 *

Möbel , mehrere Ziiunict , sofort
Verkäuflich , Vertiko , Muschelschrank
26,00 , Taschensosa , wie neu , 45,00 ,

Spiegel 10,00 , Säulen - Tinmeau 35,00 ,
Paneelsofa , Bettstellen . Säulen -
schränk - , Tische , Rohrstühle 3,00 ,
Teppiche , Oelgemälde , Küchenmöbel
spotlbillig Garlenstraße 148 1, links .

Gut erhaltene Wirtschaft zu ver -
kaiifeii wegen Auswandemiig - 3 »
erfragen bei Stoltzenbnrg , Wiesen -
straße 41/42 . -sc 3

Hobelbänke , gebrauchte , Bildhauer -
bänke , Tischlerwerkzeng billig . Otto ,
Lebuserstraße 15. 2889b

Borjährige elegante Herreiihoseu
aus seiufteii Stoffen 4 —10 Mark .
Verkanf täglich Turmstraßc 85, Her -
mann Schlesinger� _ 1162fi *

Junge Staare zum Aule rnen , Zipp -
drosseln , Waldvögel , Vogelbauer billig ,
Schnette , Grobe Frankfurterstrabe 13.

' �Steppdecken spotlbillig , Fabrik
Wcinstraße 20 I . 2872b

f ermischte Änzeigen .

Ilnfollsacheii ,
Reklamationen .
straße 05.

Klagen ,
Putzger ,

Eingaben ,
Steglitzer -

2542b »

Kostenfreie zahnärztliche Behaud -
liing , Zahnziehe ». Zahnärztliche Poli -
klinik , Chaiiffeestraße 1a.

_ 115551 »

�« ngufta Bad , Köpnickerstraße 60,
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lassen . 11203 *

Ilhrcn - Reparaturwerkstatt Wilhelm
Flade , Putbuierstratze 20. - j -143*

Pfandscheine , Bücher kaust Leih -
Haus Elsafferstraße 50 I .

_ 143/3 *
Kleider . Betten , Wäsche , Nachläfle ,

für eignes Geschäft , höchstzahlend .
Nachbar , Langestr . 32. _ 24/15 *

Vivisektion I Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichien will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektion , »vclchc uiiciitgeltlich veisendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Ävniggrätzerstraße 108. Ilm
gütigen Abdruck wird gebeten . I01b »

Vcreinszimmer mit Pianino
empstehlt Conrad », Luifen - Ufer 51. f »

Guadengesuche . Strafausschub ,
Jiwalldeusacheu , Uufallsachen , Klagen ,
Eingaben , Nechtsbureau Nene Schöll -
hauferstraße 18. 2391b

Wer Stost hat 2 Fertige Herren -
auzüge mit Futtersachen 15 Mark .
Stoffreste zum ganzen Anzug 10 Mark .
Wagner , Schneideruielster , Frank -
furlerstraße 59. III . 2870b »

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probe 0,40 . Winterfeldt , Chaussee -
straße 121. 2879b

75 Pfennige ! Eiiigabeugesiiche ,
Schaiiksachen , Strafsachen , Ehe -
scheiduiigö - , Jutervenilviis - , Beleidi -
auugs - , Alimentenklagen , Unfall -
fachen , Zahlungöbesehle , Raterteilung
Wulkow , Slalitzerstraße 141. AbeudS
geöffnet . _

2888b

Vereiiiszimmer
Großbeereuftraße 54.

zu vergeben
2832b

Rechtsbureau Favifch , Andreas -
straße dreiundsechzig . Rechtshilfe ,
Eingabeugesuche , Raterteilung . s2890b »

Frauenhaar kauft Winterseldt ,
Chausseestraße 121. _ _ 2878b

RechtSbnreau . Prozeßbeistand ,
Eingabeugesuche , ' Raterteilung . Falk .
Brunnenstraße vierzig . 2890b

Vermietungen .

Zimmer .

Leere , einfeiislrige Vorderstube ,
Grüner Weg 70, III , Millitz . s2705b »

FreiiiidlicheS Zimmer für Herr ».
Feder , Britzerstraße 24, vorn IV . 238tb

Flurzimmer Kreuzstraße 11, II .
( Spittelmarkt . ) 2871b

Möbliertes Zimmer , Herrn , 9Mk. ,
vermietet Winter , Priiizenstrabe 107,
vorn IV . 2808b

Sehlafstallsn .

Möblierte Schiasstelle Wilhelm -
straße 124, Hof IV links , Büttner .

Bessere SÄlafstelle für Herrn oder
Damen . Pusahl , Pücklerstraße 11, II .

Stustäudiger Manu siiwet sreund -
liche Schlafstelle bei Möhring , Kom -
iiiaiidanteiisiraße 72, IV . 2380b

Freundliche Schlafstelle für l oder
2 Herren vermietet Frau Jgler ,
Weudeustraße 2 ( Görlitzer Bahnhof ) ,
vorn Iii . 2807b

WaUstraffe 21/22 , Quergebäude IV ,
Kurth , separate Schlafstelle . 2807b »

Herr kaun mit ciuwohneiiChrisiinen -
straße 0 pari , bei Reiß . stgl

Stallschreiverstrahe >8, vorn III ,
eine sreuudliche Schlafstelle mit sepa -
rateiu Eingang an Herrn . 2S93b

Möblierte Schiasstelle , Herrn .
Hafner , Bülowstraße 53, 4. Ausg . III .

Schlafstelle veriuieietWitweSchülz
Naiiuyustraße 32 parterre . stl4S

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Masseur sucht Privatstellen , Nacht -
wache . Strunk , Wrangelstraße bZ.

Dirigent wünscht Montag , « mm -
abend , Gesangvereme zu leiten . Stitz ,
Josephstraße 2. 2748b »

Blinder Stuhlflechler bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen gestochteu , werden
abgeholt und »»entgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstraße 27,
A. Gläser . »

Suche Waschstellen . Annenstr . 2,
vom 4 Treppen bei Zöllner . [ 12936 »

Buchhalter . Gewisseuhaster , rou -
linierter , perfekt englisch und frau -
zösisch korrespondierend , sucht stunden -
weise Beschäftigung . Offerten sub
H. 1 Expedition des „ Vorwärts " .

Stellenangebote .

Schriftmaler , geübte ,
Heckert , Priiizensiraße 32.

_
Metalldrücker ■Lehrling

Meyer , Ritterstraße 25.

verlangt
2703b »

verlangt
2790

Gi » gewandter Turm - Putzer wird
verlangt . Maurermeister Schlöske ,
Wilhelnishavenerstrabc . �Nelibau. _

Junges Mädchen tagsüber Nauen -
b»rg , Choriuerftrahe 82, Hos IV .

Wäschenühcrin , geübte , hohen
Lohn , verlangt Simonis , Ltetzmaun -
straße 14. _ 2873b

Gesucht zur Unterstützung der
HauSsrau eiiizelstehende ältere Frau
ohne «uhailg . Erkundigung Robert
Kunst , Chauffeestraße 2E , von 7 - 12 ,
1 —4 . 2884b

Unterrock - Gamiererin , auberm
Hause , verlangt Krnger , Kottbuier -
User 03. 2894b

» Rtsadw « » mwMW

Im Arbeitsmarkt durch
besauderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 49 Pf . pro Zeile

Wxistv » « !
Sicrvandte Hamen und

Herren weiden für ein neues
patent . Zug - und Boklameruittel ,
passend für alle Geschäfte in
Konsum - Artikeln , gegen hohe
Provision in allenStädten gesucht .
Offerten anVerlag „ Für Stadt und
Land " , Berlin , Wilhelmstr . 133.

gesucht !

Für das Sekretariat deö Verbandes
de» Gemeinde - Arbeiter wird ein
Aisisteiit gesucht , der zunächst als
Hilfsarbeiter bis zur Weueral - Ber -
saumllung beschäftigt werden soll .
Derselbe muß mit der Gewerffchafts -
bewegung eingehend vertraut sein
und Schriftsätze selbständig und korrekt
aussetze » können . Es wird ferner
rednerische Besähtgung verlangt und
nur auf selbständige Arbeitskraft
reflektiert . Offerten mit näheren An-
gaben und Gehaltssordernugen sind
an kr. Kersch , Berlin IV. b7, Bülow -
straße 21, zu richten . 289/11

Ujtiiug ! Hblzilrbtiter!
Gesperrt sind folgende Werlstätten :
Leibe u. Co. , Großbeerenstr . 54.

Tischler und Maschinenarbeiter .
Grün ii. Hottwig , Gneisenaustr . 44/45 .
Wegner , Wilmersdorf .

83/3 * Die Ortsverlvaltuug .

Zuzug von Tischlern und Drechslern
Werkstatt Max Kirchslein , Spandau ,
ist sernzuhalten .

Tic OrtSverwaltuna
des deutsche »« Holzai - beitcr -

Bervaudes . Spandau .

. ' Lcrmitwortlicher Redacteur : Carl Leid tu Berlin Für de » Jnleratmteil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Vertag von Mar Babing in Bcrlia
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